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Kulturpolitiſche Randgloſſen
Merſeburg, 12. Februar.

Wir ſtehen vor der Peſtalozziwoche. Als man noch nicht ſoviel
Jubiläen und Gedenktage feierte, als noch nicht die 60, 65, 70 uſw. als
Jubiläumsziffer galten, hatten ſolche Feſte noch Bedeutung. So war
das Schillerfeſt 1859 eine nationale Angelegenheit. Bei Peſtalozzis
hundertſtem Todestage bedurfte es ſtark der miniſteriellen Nachhilfe.
Die Zeitungen tragen an der Überfülle der „Gedenktage“ und damit
der mangelnden Aufmerkſamkeit bei großen Jubiläen mit ihren allzu
vielen Ehrenrettungen und „Zum jährigen Gedächtnis“ ſelbſt mit
Schuld. Schon mehren ſich die Stimmen führender Journaliſten, die

eine Minderung des „Jubiläumsbetriebes unter dem Strich“ fordern,
und einſichtige Redaktionen geloben Beſſerung

Ob freilich die Säkularbegeiſterung für Peſtalozzi ſo ganz
echt wäre in deutſchem Lande auch ohne den genannten Fehler, iſt die
Frage. Wer kennt den kühnen Neuerer, deſſen Leben voller Ent
täuſchungen und Mißerfolge war? Jm Volksbewußtſein empfindet
man ihn als einen gutmütigen Schulmeiſter, der Lehrkunſt und Wohl
tätigkeit verband, der wohl auch einige fruchtbare ſchulreformeriſche
Gedanken uns überliefert hat. Weiß man doch aus den offiziellen
preußiſchen Geſchichtsbüchern, daß das Berliner Kultusminiſterium im

Zuſammenhang mit der großen Reförm vor 120 Jahren junge Päd
agogen als Lehrlinge zu Peſtalozzi ſandte.

Aber daß Peſtalozzi nur im Rahmen der großen Freiheits
bewegung zu verſtehen iſt, daß die letzten Motive ſeiner Arbeit
ſoziale ſind, daß es ein radikaler, großer, umfaſſender Humanitäts
glaube war, der allein dem raſtloſen Kämpfer die Kraft gab, auszuhalten,
davon wird wohl auch in den meiſten offiziellen Feſtreden des kom
menden Donnerstag kaum die Rede ſein. Sein Weſen und Werk ſteht
unter dem Wort: Bruder Von der ſtürmiſchen Revolutionsrede des
Jünglings bis in den Schwanengeſang hinein iſt dies ſein Orgelton:
Bruder Menſch; iſt dies ſeine Kontrapunktik, in tauſend Formen und
Verſuchen die Brücke zu finden zwiſchen den Menſchen, zwiſchen dem
Ohen und Unten und dem Hoch und Niedrig, durch Erziehung
ſie reif zu machen zu gleicher, freier Menſchlichkeit. Peſtalozzi iſt der
ſoziale Pädagog. „Die erſte Pflicht des Menſchen iſt, der
Armut ſeiner Mitmenſchen, wo er kann, aufzuhelfen, damit ein jeder

üg und Kumme e Notdurft erſtreiten möge unddes e i
jenigen, die Gott zu Vätern über andere geſetzt hat. Denn Gottes

eſonders die erſte Pflicht der

Geſetz über Fürſten und Edle iſt dies, daß ihr Reich nicht das ihrige,
daß ſie vielmehr Fürſten und Edle ſind, damit ſie ihrem Volk geben,
ſicherſtellen, vervollkommnen, was ſie ihm geben können „Der
Menſchenanſpruch auf Nahrung und Decke, d. h. an ein die Menſchen
natüur in ihrem ganzen Umfang befriedigendes Daſein, iſt von Gottes
und des Chriſtentums wegen höher als alles Eigentums- und Herr
ſchaftsrecht.“ Und ſo findet Peſtalozzi, deſſen ſeeliſcher Urgrund eine
freie Religioſität iſt, daß die Aufhebung des Bedrückenden in
den Nahrungsſorgen der Armen der Geiſt der Gottesverehrung ſei,
die Jeſus auf Erden geſtiftet, ſo wie ſie überhaupt Aufhebung alles
Bedrückenden im Unterſchiede der Stände der Menſchen und Empor
hebung der Elenden und Armen zum frohen, teilnehmenden Mitgenuß
aller Segnungen und Wohltaten Gottes iſt. Dieſe ſeine Kern
gedanken ſollen als Eingangsſpruch der Peſtalozziwoche gelten.

Wie uns die Jugendreden und erſten Aufſätze großer Männer
als die Keimzellen ihrer ſpäteren Werke beſonders intereſſant und
wichtig ſind, ſo achten wir auch mit beſonderer Wachſamkeit auf die
Dokumente der heranreifenden Generation; und doch kommt ſowenig
ans Licht, was wirklich charakteriſtiſch wäre. Wir hoben den Jüngſten
gegenüber das Gefühl wie jener alte echte Schulmeiſter, der niemals
die Klaſſe betrat, ohne das Käppchen zu lüften, und im Geiſte die
großen Herren zu grüßen, die in Knabengeſtalt vielleicht zwiſchen den
Bänken ſäßen. Und ſo griff man auch mit Spannung und ſtarker
Hoffnung nach dem Buche von Klaus Mann „Der fromme Tanz
Wurde doch in hundert Rezenſionen verſichert, es ſei „das“ Buch
der Nachkriegsgeneration, der Ausdruck ihrer Nöte, ihrer Gefährdung,
ihres neuen Glaubens. Von Klaus Mann, als Sohn des Thomas
und Neffe des Heinrich, erwartete man den unverfälſchten, wenn auch
vielleicht frühreifen, ſo doch klaren Ausſpruch deſſen, was dieſe Jugend
bewegt. Und wirklich findet man in den Blättern des Klaus eine
gute Sprachkultur (abhängiger freilich von der Diktion des Vaters,
als der Jungſtürmer ahnt), man findet klare Bilder, auch Plaſtik,
auf jeden Fall ein ſchönes Talent, findet die Behauptung widerlegt,
ein Künſtler vererbe ſeinen Kindern nichts von ſeiner Art. Aber das
iſt auch alles, was man findet. „Die“ Jugend findet man nicht, ſon
dern die „jeunesse dorée“. Laſſen wir es bei dieſem Fremdwort,
es iſt gar nicht nötig, daß wir durch Sprachübertragung den Charakter
der Jmporte forttäuſchen. Der Held des Buches, der das Leben ſucht
und den Glauben, fährt natürlich im Schnellzug nach Berlin. Er hat
die erſten ſchlimmen Erlebniſſe im möblierten Zimmer mit Wanzen
und landet in einer ſcheußlichen Penſion, von wo er auf die Bretter
des Kabaretts und auf das Tauentzienpflaſter geführt wird. Ziga
retten, Abſinth, Kokain, Homoſexuglität. Nicht etwa übel geſchildert,
ſondern durchaus rein geſehen. Der Held bleibt ja auch rein, trotz aller
Jrrungen, und findet, wie es im letzten Kapitel ſcheint, den Ausgang.
Aber im Frack, im Auto, im P-Zugwagen, in der Atmoſphäre der
jeunesse dorée, für die es Abenteuer nur in der Großſtadt-
Boheme gibt. Und darum iſt dieſes Buch von Klaus Mann auch
gar nicht wichtig. Für ihn vielleicht als Stilſtudie und Dokument
der Abhängigkeit von der „alten Generation“ (Klaus Mann liebt die
gleiche ſtereotype Ausdrucksweiſe bei der Rückkehr zu bekannten Neben
figuren, wie Thomas, der Vater).

Für uns iſt dies Buch nur Dokument für die Jugend eines ganz
kleinen Kreiſes, für die Parkettjugend. Jhr das Auto! Der großen
und bewußt armen deutſchen Jugend aber der Wanderweg durch Wald
und über Berg! Man braucht nicht unbedingt auf dem Anhalter
Bahnhof anzukommen und nach Tauentzien zu geraten, um die Parſival

uünterbröochen, ſo daß ſchließlich der R

fahrten „der“ neuen Jugend zu erleben. Es gibt Jungen, die ſuchen
„das Leben auf der Wanderfahrt, wie jener, den wir im Sommer auf
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Der Kanzler für Keudell
Das Mißtrauensvotum gegen den Innenminiſter mit 217 gegen 161 Stimmen abgelehnt

Großer Tag im Reichstag! überfüllte Tribünen! Das
Haus ſelbſt iſt ſtark beſucht, immerhin zeigt ſich ſpäter bei den namentlichen Abſtimmungen, daß über 100 Abgeordnete fehlen. Die kommu
niſtiſche Jnterpellation über die Beziehungen des Reichsminiſters von
Keudell zu der Verbindung „Olympia“ wird er e und dieſe Be
e wird verbunden mit der Abſtimmung über das kommuniſtiſche
Mißtrauensvotum gegen den Reichsinnenminiſter. Der Kommuniſt
Torgler begründet ſehr wirkungslos, ſehr ſchwach, ſehr plump Es
kommt zu einem Zuſammenſtoß mit dem Reichstagspräſidenten, weil
der Kommuniſt von einer unerhörten Vergewaltigung des Reichstages
durch den Kanzler ſpricht. Die Rede bringt kein neues Moment und
endet mit einer Polemik gegen die Sozialdemokraten

Dann nimmt unter großer Spannung

Reichskanzler Dr. Marx
das Wort. Er ſpricht ſehr energiſch, und man merkt ihm eine ſtärkere
ſonſt ungewohnte Erregung an. Ex weiſt darauf hin, daß er objektiv
die Unterſuchung gegen Herrn von Keudell geführt habe, gibt dann
ein Bild von der Beteiligung des Herrn von Keudellam Kapp-Putſch und erklärt, vaß die Veröffentlichungen der Be

n en des militäriſchen Oberbefehlshabers auf ausdrückliche
Anweiſung des damaligen Vorgeſetzten, des Herrn von Keundell,
nämlich des Stellvertreters des Regierungspräſidenten, des Oberregie
rungsrats von Keller, erfolgten. Herr von Kendell habe dann nach
der Rückkehr der rechtmäßigen Regierung auch deren Mitteilungen ver
öffentlicht. Unrichtig ſei daß er dem früheren Bürgermeiſter von
Mohrin Strafe angedroht habe, wenn er ſich nicht dem Kapp Regiment
füge. Der Kanzler meinte, der damalige Landrat von Keudell ſei
nach dem Beamtenrecht verpflichtet geweſen, den An
weiſungen ſeines Vorgeſetzten zu folgen. Vergeblich
habe er verſucht, eine Unterſuchung wegen ſeines Verhaltens beim
KappPutſch herbeizuführen, nachdem er zur Dispoſition geſtellt war
Dann wies der Kanzler darauf hin, daß die preußiſche Regierung Herrn
von Keudell ſpäter noch in Stettin bei der Abſchätzung der Kriegs
ſchäden habe verwenden wollen und ebenſo im März 1922 als Ober
regierungsrat beim Landratsamt Arnswalde. Keudell habe aber ſeine
Entl ins aus dem Staatsdienſt genommen. Wegen der Aufnahme
der „Olympia“ Anhänger erklärte der Kanzler, daß die Organtſativn
damals noch nicht verboten war, und daß Herr von Keudell auf ſeinem
Gute auch Arbeiterkinder aus dem Ruhrgebiet und jüdiſche Front
ſoldaten aufgenommen habe.

Die Rede des Kanzlers wurde wiederholt von den Kommuniſten
ch ichstägsbeäſident ein

griff und die Ahgeordneten aufföordern mußte, ihre Pläße einzunehmen.
Der Reichskanzler fuhr dann fort. Herr von Keudell habe erklärt,

es ſei unrichtig, daß er ſich für den Major von Buchrucker, ver
wandt habe. Richtig ſei allerdings, daß Herr von Keudell den Ver
kehr mit Herrn von Treskow abgebrochen habe. Das ſei aber erfolgt
wegen eines groben Vertrauensbrüches durch Herrn von
Treskow. Von Diktaturbeſtrebungen könne keine Rede ſein. Der
Kanzler ſchloß, indem er erklärte, daß Vorwürfe gegen Herrn von
Keudell wegen rechtswidrigen Verhaltens in der Vergangenheit nicht
berechtigt ſeien. Er habe Herrn von Keudell als einen Mann kennen
gelernt, der ſein Wort halte. Keudell habe den Eid auf die Verfaſſung
geleiſtet und der Regierungserklärung zugeſtimmt, und er, der Kanzler
habe infolgedeſſen die Überzeugung, daß er in der Perſon des Reichs
innenminiſters einen treuen Helfer habe. Die Rechte klatſchte lebhaft

Der Millellandkangalbau in Geſa

Beifall, die Linke proteſtierte.
Beifallskundgebungen ein,
Warnungen veranlaßte.

Darauf erfolgte eine kürze Erklärung des Reichsinnen-
miniſter s, daß er zu ſeinem Eid ſtehe, und daß er alles tun werde,
um ein verſtändnisvolles Zuſammenarbeiten mit dem Reichskanzler
zu ermöglichen

Die Regierungsparteien meldeten ſich nicht zum Wort, mit Aus
nahme des Abg. von Guérard, der für das Zentrum kurz er
klärte, daß nunmehr nach dieſen Erklärungen des Reichskanzlers ſich
das Vertrauensvotum des Zentrums vom 5. Februar auf das geſamteReichskabinett erſtrecke. (Große Bewegung ünks)
Dann nahm der Abg. Landsberg von den Sozialdemokraten
das Wort zu einer zwar ſcharfen, aber doch ſachlichen Rede gegen den
Reichsinnenminiſter. Landsberg war von der Erklärung des Reichs
kanzlers nicht befriedigt. Es müſſe jeden Republikaner tiefer Schmerz
ergreifen, daß Dr. Marx jetzt erkläre, während des Kapp-Putſches
hätte der Landrat den Befehlen des militäriſchen Befehlshabers und
der ſtellvertretenden Regierungspräſidenten folgen müſſen, obwohl dieſe
auf der Seite der Kapp- Regierung ſtanden. Landsberg wies darauf
hin, daß ſeinerzeit die Unterſtaatsſekretäre des Reichs und Preußens
der Kapp- Regierung den Gehorſam verweigert haben, und er verwies
guf eine Erklärung der rechtmäßigen Regierung von damals, wonach
der ſeinen Eidibricht derdie nene Regierung unterſt üſtz t. Dazu komme noch, daß Oberregierungsrat von Keller den

rechtmäßigen Regierungspräſident von Frankfurt a. O. für abgeſetzt
erklärt. habe. Der ſozialdemokratiſche Redner gab dem Mißtrauen
zu der jetzigen Regierung Ausdruck, forderte aber das Ausland auf,
dafür zu ſörgen, daß die Rheinlandbeſetzung aufhört, und
zwar nicht wegen dieſer Regierung aber wegen des deutſchen Volkes
Der Reichstagspräſident gab dann noch bekannt, daß ein ſozialdemo
kratiſches Mißtrauensvotum und außerdem ein ausführlich motiviertes
Mißtrauensvotum der Demokraten gegen den Reichsinnenminiſter ein
e war. Es ſprach dann nur noch der demokratiſche Abg. Frei
err on Richthofen, der das Verhalten des Miniſters beim

Kapp-Putſch entſchieden verurteilte, und ſich vor allem mit der Ange
legenheit Txeskow befaßte, indem er die Darſtellung des Reichskanz
lers als unrichtig bezeichnete. Es könne gar kein Zweifel ſein, daßman Herrn von Treskow geſeliſgatlig habe ächten
wollen, und daß der neue Reichsinnenminiſter dieſen
Kampf gegen Herrn von Treskow unterſtützt hat. Deshalb ſei
er nicht des Vertrauens würdig

Dann noch ein kurzes bedeutungsloſes Schlußwort des kommu-
niſtiſchen Abgeordneten Kreutburg, und ſchlie lich folgte

die Abſtimmung,
und zwar ziterſt über das motivierte demokratiſche Mißtrauensvotum,
das in namentlicher Abſtimmung mit t n

217 gegen 161 abgelehnt
wurde bei einer Stimme Enthaltung. Für das Mißtrauensvotum
ſtimmten die Demokraten, der Abgeordnete Dr. Wirth vom Zentrum,
die Sozialdemokraten und die Kommuniſten. Dann wurde geineinſam
abgeſtimtmt über die Mißtrauensanträge der Sozialdemokraten und
Kommuniſten. Auch dieſe Mißtrauensanträge wurden mit 218 gegen
163 Stimmen abgelehnt. Dafür ſtimmten ebenfalls Dr. Wirth vom
Zentrum und die geſamte Linke, während die geſamte Rechte und das
Zentrum dagegen ſtimmten und die Ablehnung herbeiführten.

Tribünenbeſucher miſchten ſich durch
was den Reichstagspräſidenten zu

hr?
Unklare Außerungen des neuen Verkehrsminiſters Die Wirtſchaft für Vollendung,

aber gegen neue Kanalpläne
Einem Vertreter der „Magdeb. Ztg.“ gewährte geſtern der Reichs

verkehrsminiſter Dr. h. c. Koch eine Unterredung, in der ihn dieſer
über ſeine Einſtellung zu dem Bauprojekt des Mittellandkanals befragte.

Der Miniſter erklärte entſprechend ſeiner offiziöſen Mitteilung,
daß es ihm zur Zeit nicht möglich ſei, verantwortlich und abſchließend
zu dem Kanalproblem einſchließlich des Mittellandkanals Stellung zu
nehmen. Er habe ſich in dieſes Material ſeines Miniſteriums noch
nicht eingearbeitet und müſſe ſelbſtverſtändlich zunächſt ſeine Mit
arbeiter hören und ſich über den tatſächlichen Stand der Frage in
formieren
Die im Parlament umlaufenden Gerüchte, als ſei er, der Miniſter,
in das Verkehrsminiſterium mit der Marſchroute von ſeinen poli
tiſchen Freunden entſandt worden, die Kanalbaupläne ſeines Amts
vorgängers Krohne umzuſtoßen, ſeien falſch.

Auf den Einwand, daß in der Regierungserklärung indirekt die
Vollendung des Mittellandkanals bereits verheißen ſei, erklärte der
Miniſter, daß die im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungsprogramms begon
nenen Arbeiten zu Ende geführt würden, daß das ganze Kanalproblem
aber ſomit noch nicht entſchieden ſei. Die Entſcheidung des Miniſters

der Weißenfelſer Chauſſee trafen, müde, fußkrank, aber klaren Auges.
Ex kam gerade aus Venedig, zu Fuß. Er ſchreibt auch ein Buch davon,
in laue Schulhefte. Aber es finden ſich keine „Gebrüder Enoch Ver
lag“, die es auf Alphapapier drucken, weil der Vater ſo berühmt iſt.
Nein, die ſeunesse dorée, die durch Kokain und Homoſexualität ge
fährdet iſt, bedeutet nicht „die kommende Generation Wir brauchen
gar nicht ſo bange zu ſein. Jm Grunde ſchreibt Klaus Mann, ohne
es freilich zu ahnen, den Muckern zuliebe, die mit Verbieten, Warnen,
Konfiszieren uſw. retten wollen. Laßt uns lieber Wanderherbergen
bauen von dem Gelde, mit dem man Millionen Traktate und Plakate
druckt und verſchenkt. „Das“ Buch „der“ neuen Generation aber von
Klaus Mann laßt uns getroſt beiſeite legen. Es endet damit, daß der
junge Herr, wohl gerettet von Kokain und Knabenlijebe, in einem ele
ganten Auto zu einem Pariſer Bahnhof fährt. Bei der raſenden Fahrt,
ſo heißt es, „wurde Andreas Geſicht wie das eines Läufers, der über
Wieſen hin einem großen Wald entgegenſtürmt aber hier liegt
der (unbewußte) Schwindel: der „Läufer“ fährt, eingepfercht zwiſchen
viele und elegante Koffer Er fährt zum Bahnhof und der Portier
wird ihm hoffentlich einen guten Schlafwagenplatz beſorgt haben. Fahr
wohl, junger Herr, aber bilde dir nicht ein, du wärſt die junge
Generation

Die kämpft anders mit dem Leben, mit der Armut, um Heim, um
Brot und einen freien Tag. Wir ſehen ſie wandern und auf freien
Plätzen ſpielen und rufen uns wachſam zur Ordnung, wenn wir Be
quemen über ihre Ungebärdigkeit ſchmälen wollen. Denn, wir Hüter
der deutſchen Kultur, welches Beiſpiel gaben wir ihnen Vertrauen

wir lieber! S. B.

werde ſpäteſtens erfolgen, wenn die entſprechenden Verhandlungen im
Haushaltsausſchuß des Reichstages beginnen. Der Veginn dieſer Ver
et iſt nach den bisherigen Dispoſitionen auf den 15. Februar
eſtgeſetzt.

Gerade zur rechten Zeit nimmt der Enquete-Ausſchuß, dem die
beſten wirtſchaftspolitiſchen Köpfe Deutſchlands angehören, zur Frage
der Waſſerſtraßen Stellung. Generaldirektor Dr. Silverberg, Köln,
hielt geſtern einen Vortrag über „Waſſerſtraßen und Wirtſchaft. in
dem er für die Vollendung des Mittellandkanals eintrat, ſich den
übrigen Kanalprojekten gegenüber aber ſteptiſch verhielt.

Der Redner erklärte einleitend, daß das Problem der Waſſer
ſtraßen für die geſamte Wirtſchaft nur ein Teilproblem ſei. Vom
Standpunkt der Verkehrspolitik habe die Wirtſchaſt ein ganz weſent
liches Jntereſſe an der möglichſt ſchnellen und möglichſt billigen Güter
beförderung. Nur von dieſem Standpunkt aus betrachte die Wirtſchaft
die Waſſerſtraßenpolitik.

Jn der bisherigen Waſſerſtraßen politik Deutſchlands
habe es daran gefehlt, die im vorigen Jahrhundert geſchaffenen
Querverbindungen weiter aguszubauen. Dieſe Quer
verbindungen ſeien bemerkenswerterweiſe durch das Aufkommen der
Eiſenbahn in ihren Ausmaßen auf dem damaligen Stande ſtehen
geblieben. Jn Deutſchland ſeien die erſten Querverbindungen weniger
aus Verkehrsgründen als vielmehr aus Gründen der Landes
melioration geſchaffen worden

Querverbindungen ſind beſonders hergeſtellt durch den Mittel
landkanal. Aber wenn zu der Zeit, wo man deſſen Bau anfing, ſchon
die Fortſchritte der Ejſenbahntechnik vorauszuſehen geweſen wären,
dann wäre er wohl nicht gebaut worden, auch nicht aus verkehrstech-
niſchen Gründen. Es iſt natürlich vernünſtig, den jetzigen Torſo, der
in Hannover endet, weiter zu bauen bis zur Elbe, um Rhein und Elbe
zu verbinden, aber nicht aus verkehrstechniſchen Gründen, ſondern weil
es gegen den Strich geht, eine ſolche angefangene Arbeit unvollendet
liegen zu laſſen.

Der Vortragende kam zum Schluß zu folgenden Feſtſtellungen
Das beſtehende Waſſerſtraßennetz müſſe erhalten bleiben. Die
Kanäle müſſe man aus Preſtige- und anderen Gründen voll
enden, in erſter Linie den Mittellandkanal. Es ſei
nicht zu verantworten, dieſen Torſo im Lande ſtehen zu laſſen. An
dem weiteren Ausbau von Binnenwaſſerſtraßen habe die Wirtſchaft
jedoch kein Jntereſſe, weil ein ſolcher eine große Belaſtung des Reiches,
eine Verkehrsentziehung für die Reichseiſenbahn, eine Erſchwerung
der Rentabilität der Reichsbahn, und damit eine Erſchwerung der
organiſch unbedingt notwendigen Ermäßigung der Tarife bedeuten
würde. Aus politiſchen Gründen habe Deutſchland kein Intereſſe
daran, den RheinSchelde- Kanal auszubauen, da dadurch der Verkehr
nach Antwerpen gezogen würde. Uber das Rhein-Main-Donait
Kanalprojekt äußerte ſich Dr. Silverberg dahin, daß dieſer Kanal für
die Elektrizitätswirtſchaft und aus Landeskulturintereſſen für Bayern
zwar eine Bedeutung hätte man dürfe jedoch nicht glauben, daß dieſer
Kanal eine ſolche Rentabilität entwickeln würde daß er ein ſich ſelbſt
tragender Schiffahrtsweg werden könne. Politiſch lägen bei dieſem
Kanal allerdings die Dinge ſo, daß ſeine Fertigſtellung eine engere
Verbindung herſtellen würde zwiſchen Teutſchland und den 6 Mil

lionen geſährdeten Deutſch-Oſterreichern.

e
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Oslo, I. Jebr. (TU.) Die ſtaatliche Schlichtungsaktion inden Lohnſtreitigkeiten in der Eiſen der i der n und
der Montaninduſtrie iſt geſcheitert, da die Arbeitgeber eine 25pozentige Herabſetzung der Löhne forderten, während die Arbeit

i ſich nur mit einer 6, 7prozentigen Herabſetzung einverſtanden
erklärten. Rede ſer werden Sonntag 110 000 Arbeiter die Arbeit
einſtellen. Man befürchtet eine Ausdehnung des Streiks

London, II. Febr. (Tu Wie aus Mexiko berichtet wird,
hat die Eiſenbahnergewerkſchaft der Leitung der mexikaniſchen Eiſen
bahn mitgeteilt, daß am 17 d der Generalſtreitk erklärt
werden werde, falls ihre Lohnforderungen nicht erfüllt würden.

Die däniſche Regierung verwirft den Achtſtundentag.

„Kovenhagen, 11 Febr. (TU.) Die daniſche Regierung be
reitet zur Zein die Durchführung einer Neuordnung auf allen Gebieten
e Betätigung vor, die einen völligen Bruch mit dein

rinzip des Achtſtundenarbeitstages bedeutet. Jnallen Staatsinſtitutionen wird die Arbeitszeit bedeutend erhöht werden,
bei der Staatsbahn B. für das Kontorperſonal um eine Stunde, für
das Statjonsperſonal um ein bis zwei Stunden Nach den auf
geſtellten Berechnungen beträgt die Erſparnis, die durch die Erhöhung
r. Arbeitszeit erzielt wird, bei den Staatsbahnen die Summe der
Gehälter von 1800 Angeſtellten

Das Arbeitszeitabhkommen und der franzöſiſche Senat.

Paris, U. Febr. (TU. Der Senat hat das WaſhingtonerAbkommen über den Achtſtundentag mit 279 gegen S
angenommen, und zwar mit dem Vorbehalt, daß das Abkommen für
Frankreich erſt nach der Ratifizierung durch Deutſchland und England
in Kraft trete. Der Berichterſtatter entwickelte die Anſicht, daß weder

Die Jnitiative der Völker noch die der Regierungen allein zur Er
er eines ſozialen Fortſchrittes genüge, wenn nicht vorher eine
nternationgle Organiſation der Arbeit vorgenommen werde. 43Laufe der Debatte ſorgen ſich mehrere Redner für ein internationales

Abkommen über die Arbeit aus

De Ruhe in Portugal wieder hergeſtellt
250 Tote bei den Kämpfen.

Regierungsbericht über die Verſchwörung.
Liſſabon 12. Febr. Die Regierung veröffentlicht folgendenBericht Gewiſſe politiſche Führer, die e ur Regierung tonen.

wollten, haben nicht gezögert. eine umfangreiche Verſchwörung anzu
zetteln, die Demokraten, linksſtehende Nationalſozialiſten die Radikalen
und die Bolſchewiſten vereinte und über beträchtliche Summen ver
e um die Regierung a ſtürzen, die abſolut gegen jede Maßnahme
ſt. die darauf hſnauslaufen, hrivgte Intereſſen zu begünſtigen. Die

Aufſtandsbewegung hat am A. d. M. in Porto begonnen und iſt am
Abend des 8 Februar dort eingedämmt worden. Jn Liſſabon ſelbſt
begann die Bewegung am 7. Februar vormittags ihr wurde am Abend
des 9. Februar auch dort ein Ende bereitet. Einige bedeutende Zu
Knun waren in Caro und Figneiro da Foz zu verzeichnen.

n Liſſabon wo die Bewegung den größten Ümfang erreichte endete
mit der Ubergabe der Aufſtändiſchen. Die Ruhe iſt im ganzen

ande wiederhergeſtellt Die Regierung läßt Nachforſchungen n
Waffen und Munition anſfellen, mit denen die Auſſtändiſchen reicht
verſehen waren Die aufſtändiſchen Offiziere und Zivilperſonen die
gegenwärtig gefangengehalten werden, werden vor ein Kriegsgericht
geſtellt werden.

Paris 12 Febr. Der Militärgouverneur von Liſſabon hat
eine Reihe von Sicherheitsmaßnahmen erlaſſen. U a. iſt ein ſcharfer
Patrouillendienſt eingerichtet worden. Die Bevölkerung darf nach
e Uhr abends die Wohnungen nicht mehr verlaſſen. Jn ver
chiedenen Häuſern wurden Hausſuchungen abgehalten. Die Sach
ſchäden, die durch die Kämpfe angerichtet wurden, ſind weniger be
deutend, als zuerſt angenommen wurde. Der ehemalige
HKriegsminiſter, Major Americo Olavo, iſt. von den Auf
ſtändiſchen er maordet worden. Der Miniſter des Außern iſt wieder
in Freiheit geſetzt worden
Paris 15 Febr. Von der ſpaniſchportugieſiſchen Grenze wird
gemeldet Spaniſcherſeits iſt Anweiſung erteilt worden, den übertritt
von portugieſiſchen Aufſtändiſchen auf ſpaniſches Gebiet zu verhindern
Eine große Anzahl von Aufſtändiſchen iſt von den an der Grenze

worden. S eZondon, 12. Febr. Nach einer Meldung aus Vorto beträgt die
Zahl der bei dem Aufſtand Getöteten 76 und die der Verwundeten 350.

Wende 37 Offiziere verhaſtet. Jn Liſſabon beträgt die Zahl der
Toten

Beginn der franzöſiſch ſpaniſchen
Tongerver handlungen

Paris 12. Febr. (TU) Außenminiſter Briand rinam Mittwoch nachmittag am Quai d'Orſay in Anweſenheit de
Generalſekretärs des Auswärtigen Amtes Philipp Berthelot die

a Delegation für die franzöſiſch- ſpaniſchen Tangerverhand
ungen. Damit können die Verhandlungen als offiziell eröffnet be

trachtet werden. In hieſigen politiſchen Kreiſen erwartet man, daß
die Verhandlungen ziemlich langwierig ſein werden.

London 12. Febr. (TU) Nach einer „Times“ Meldung aus
Tanger veröffentlichen die dortigen Blätter folgende ſpaniſche Be
dingüngen für die Löſung der Tangerfrage, falls eine werten t auf
Einverleibung Tangers in die ſpaniſche Zone abgelehnt werden ſollte
Aufhebung des Kontrollkomitees, S n eines ſpaniſchen Kon
trölleurs an Stelle des Adminiſtrators, mwandlung der geſetzgebenden
Verſammlung in einen Jnternationalen Munizipalrat und der ge
miſchten Gerichtshöfe in ſpaniſche Gerichtshöfe mit Unterſtützung von

Merſcheborcher Babelei
De neie Rechierung un de humorvolln Sibbos. Miniſdrbeſuch.
Filloſofie des Boggbierſeſdes. Engeland un Bordochal. Jroß
Meerſcheborch. Ehrd er ennhn Bedruüch an granggn

enſchn.

„Mrhamneneie Owrichgeeb
Lange jenungg hodds je jedaurd, awr nu iſſe da, de neie Rechierung.
bloß ſe waggld ſchone ä Dam weilſe da als Jnn miniſdr,

derde druff uffbaſſn ſoll, daßde Vrfaſſung richdch beachd werd, alſo
weilſe da ausjerächnd een jenomm ham, derde dazemah bein Gabb
Buddſch. a Häbbchn uddſchd hodd. Das jehd nu n Rebbe
bligahnrn doch iwr de Hudſchnure un ſe ham in Reichsdaache janz
änärgſch uffn Diſch febuchd un ham Uffglärung ham wolln. Härre
nee, das is awr beinlich fer den Herrn Miniſdr un ä deede jarzujärne
abwinggn: „Meine S redn mr nich weidr drvon“, wenn ſich blo
die Quergebbe von Rebbebligahnrn widdr beruhichn wolldn. Na, i
r da Mi Angeſd weidr. Se beruhichn ſich ſchone widdr.

r jude Michl beruhichd ſich immer widdr un voch der Brodeſd werd
bloß ä Schdorm in Bierglaſe ſin. Michl grichd änne Rechierung,
un wenne endlich uffwachd, na, ä werd ſchon nich uffwachn.

Awr an d re Leide frein ſich driwr, iwr die ſcheene rebbebligahnſche
Rechierung, n e noch rechdzeidch ze a fuffzchjährchn
Milledärjuwelehum färdchjemachd ham. Jch hawe daneilich e mei
Juwelehum t weils ſo ä baar Mandl Jahre her war, daß'ch
meine Milledärzeid abtebießd hawe, awr da ſchdand niſchd drvon in
dr Zeidung, nichemah dr Griechrvereins. Galendr hoddes erwähnd.
Na S is ejah 3 i je nu vrbei fer mich un nu meechn andre
Soldadn ſchbieln. Jch bin eich nähmich ſehre fer anne Wehrflicht,
weilich doch nich mehr midzemachn brauche. „Es is unbedingd nod
wändch, daß unſe Jüchnd widdr Haldung lärnd“, ſaachd mei Freind
Alwin voch, un der brauchd voch nich mehr midzemachn. Zejahr de
Sibbos ſolln das jedz lärn un ham ä Befähl jegrichd, daſſe in Dienſd
gorräggte Haldung un ä humorvolles Wäſn ham ſolln deedn.
Gorräggte Haldung hamſe, das muß mern laſſn, awr bloß wemmerſche
ze ſehre dadruffhin beaichld, da wärnſe mehrſchöndeels grobb, woran
mr ſiehd, daſſes midn W rn Wäſn noch a gleenes biſfn habrd.
Un jerade dadruff leech ich jroßn Wärd. Gorrägagde Haldung?
Jodd, was ich mr dadrfor goofe die gennſe abhaldn wenn ämmah
ä Miniſdr odr ſo gemmd, wie daneilich Herr Herr na ihr
wißd ſchone wiehe heeßd. Jch draue mr ſein Nam immr jarnich
auszeſchbrechn, mr vrfidzd ſich ſo leichde de Blähge drbei.

Alſo der war ſo fix uffn Schbrung mah herjegomm nach Meerſche
borch, weile ſich midn Bräſſedendn ä baar Buchſchdahm erzehln wollde
un S Leinewärg wollde jrindlich beſichdchn un de Beinſche Schachd
un unſn nein Schuddabladebladz hindrn Semmenar un nähmbei wollde

Vertretern der ausländiſchen Mächte. Die internationale Zone ſoll
ſich in Zukunft a das Stadtgebiet von Tanger beſchränken und die
Gendarmerie mif der ſpaniſchen Militärpolizei verſchmolzen werden
e verpflichte ſich Spanien zux Aufrechterhaltung der Ordnung
und Sicherheit zur Förderung der Religions- und Erziehungsfreiheitund zur en der Prinzipien internationaler e
ung. Die Veröffentlichung der ſpaniſchen Bedingungen habe die inanger wohnenden Eurvopäer, beſonders die Fran ſehr überraſcht,

und es habe den Anſchein, als ob ſich den in Paris beginnenden Ver-
handlungen neue Schwierigkeiten in den Weg ſtellten

Amerikaniſches Jntereſſe an Tanger?
„Wäris, 11. Febr. (TU.) Wie der „New York Herald“ wiſſen

will, erwartet die e Regierung, daß ſie, für den Fall, daß
die gegenwärtigen franzöſif ſpaniſchen Tangerverhandlungen ſich er
weitern und zu einer e Englands und Jtaliens führenſollten, ebenfalls eingela en wir einen Vertreter nach Paris
zu entſenden. Amerika hatte das gleiche Recht, ſich an den Tanger
vorhandlungen zu beteiligen, wie Jtalten, da auch dieſes den Pakt von
1923 nicht ünterzeichnet habe und dieſer nur von Frankreich, England
und Spanien ratifiziert worden wäre.

Rußlands Loslöſung von England
London, 12. Jebr. Nach einer Mitteilung der ruſſiſchen

Handelsvertretun vermindert ſich der engliſch- ruſſiſche Handel en
W Jahre 1925 hatte die er aus England nach Rußland einen

ert von 31 Millionen Pfund Sterling, im Jahre 1926 nur noch einen
alchen von 122 Millionen Pfund Sterling. Die Handelsvertretung
ührt dies auf „politiſche Gründe zurück

London, 12. Febr. Dem diplomatiſchen Berichterſtatter der„Weſtminſter Gazette zufolge wird in Finanzkreiſen in London von
einer Zurückziehung der Sywjetguthaben aus britiſchen Banken in
Höhe don angeblich 5 Millionen Pfund Drunmt, und ihrer Über
weiſung nach anderen Ländern, beſonders Deutſchland und den Ver
ginigten Staaten, Dem Herichterſtatter n e iſt dieſeMaßnahme auf die eſhrgnis der Sowjetregierung zurückzuführen, daß
die konſervative Partei in ihrem Feldzug für Aufhebung des
engli der dreln Handels abkommens und für Ab-brüch der diplomatiſchen Beziehungen Erfolg haben
werde.

Die Groß Hamburg Frage
n 11. Febr. (TU) Bei Beginn der Etatsberatungnahm der Prä ibent des Senats, Bürgermeiſter Dr. Peterſen

in der letzten Sißung der Hamburger Bürgerſchaft das Wort zu
einer ausführlichen Rede üher den gegenwärtigen Stand der Großr Er warf zunächſt Preſben vor, im Sömmer vorigen

ahres durch unerfüllbare territoriale und finanzielle Forderungenden Abbruch der Verhandlungen herbeigeführt zu ſaben, und charak

teriſterte darauf die Grundgedanken der Groß Hamburg Politik
dahin, daß die ſtaatliche Se ſtändigkeit Hamburgs e eng
Intereſſen Preußens zuwiderlaufe, weil r die preußiſchen

achhargemeinden e belaſte und daß zum anderen Hambür
den ſtaatspolitiſchen Zielen Preußens zuwider ſei, die auf die Auf
gugung der norddeutſchen Kleinſtaaten in ein Großpreußen hingingen.

er Bürgermeiſter wandte e mit Entſchiedenheit gegen die Verant
wortlichmachung Hamburgs für die Erwerbsloſenfürſorge der Nachbar
gemeinden, und erklärte die Bereitſchaft Hamburgs zu einem Laſten-
gusgleich im Wege der Reichsgeſetzgebung, Dr. Peterſen wies fernerdarauf hin, das d ſchon jetzt S üſſe an Preußen leiſte und

außerdem oſlein idie Laſten e den größten deutſchen Seehafen zu
tragen habe. Zukünftige große Aufwendungen wären außerdem not
wendig, ſ. daß eine baldige große Hafenvorlage ſchon jetzt angekündigt
werden könne

Zu der Aufſaugung damburgs in ein Großpreußen ſagte der
Bürgermeiſter daß er verſönlich Unitarier ſein Daß die Entwicklung
t Einheitsreich aber niemals über ein Großpreußen führe Der

ille zum Einheitsſtaat müſſe ſich aus dem ganzen Volke heraus ent
wickeln und dürfe nicht Angelegenheit der Politik eines einzelnen
Landes ſein. Bürgermeiſter Dr. Peterſen ſchloß ſeine Ausführungen
mit der Feſtſtellung, daß Hamburg bereit ſei, über eine Hafengemein-
ſchaft zu verhandeln unter der Vorausſetzung, daß die Entſchluß freiheit
Hambürgs in ſeinem eigenen Hafengebiet nicht behindert werde und

al ſ iſt von den daß es ſich nur um eine organiſatoriſche Vereinbarung handelepoſtierten portugieſiſchen Kavalleriepatrouillen gefangen gendmnien e n e e h 8 parde eDiutige Zuſammenſhfe
zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommuniſten

„Dortmund, 12. Febr. Freitag abend kam es in Dortmund
anläßlich einer der Nationalſozialiſten zu einerSchlägerei zwiſchen ationalſozialiſten und Kommuniſten, in deren
Verlauf mehrere Perſonen leicht verletzt wurden. Die Polizei ſtellte
die Ruhe wieder her und nahm drei Verhaftungen vor. Auf das Auto
in dem die nativnalſozialiſtiſchen Verſammlungsteilnehmer aus Bochum
wieder hermfuhren, wurde im Stadtteil Dorſt feld ein Schuß abge
eben, wodurch ein Nationalſozialiſt ſchwer verletzt wurde. Eine
Kerſon wurde verhaftet. Ob es ſich um den Täter handelt, konnte

noch nicht feſtgeſtellt wer
Berlin 12 Febr. Auch in Berlin kam es Freitag abend zu

ſchweren Ausſchreitungen bei einer Verſammlung der Nationalſozia
liſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei. Dieſe Verſammlung war ſtark
beſucht von Kommuniſten die in der Verſammlung ihren Un
willen durch laute Zwiſchenrufe kundgaben. Es kam zu Streitigkeiten,
die alshald in eine wüſte Schlägerei ausarteten. Man ging mit Bier
Je und Stöcken aufeinander los, wobei es zahlreiche Verletzte gab.

ie Polizei mußte eingreifen und den Saal mit dem Gummiknüppel
xäumen. Zwei der h i wurden nach dem Krankenhaus gebracht.
Nachdem die Polizei die Ruhe wiederhergeſtellt hatte, wurde die Ver
ſammlung fortgeſetzt.

ovch noch de Laache dr middldeidſchn Arweedrmaſſn ſchdudiern. Ei
Jodd, wärn ſich da de Leina-Gumbls jefreid ham, wiehe gahmb.Weer doch nur ä gleenes Häbbchn frihr jegomm, da hädde glei noch

de Lichdmeſſe in Schbärche midmachn genn. Ward ihrn
voch dord? Na, das war widdr ä Dheadr. Da daadnſe ſich anbudzn
mid aldn Soldadnſachn un widdr welche mid Bändrn un Regagn wie
de Jumfrnu, un welche hoddn ä aldn Laadſch mid Rußd un da grichdn
de Määchns drmid ä Gladdſch uff de Bagge. Alſo, dr reenſde Garne
wal warſch, awr da war ä Brofeſſr da, aus Halle, der daad uns das
ergkärn ün meende, das weer ä janz aldes Feſd, äldr wies Gindrfeſd
un Schbärche weerſch s eenzche Dorf, woſes noch feirn dedn, un das
ſolld mr in Ehrn haldn, daß die aldn e nich vrlorn jehn.

Na ja, das wollmr voch janz järne duhn un weilmr hier bei
üns geene Lichdmeſſe ham bloß ä Lichdzähler von Läggdriſchn
Wärg, da feirn mr ähmd Maſchanball odr Boggbierfeſd en Das
is nähmich o v ch ä aldes Voglsfeſd. Da wärn unzähliche Fäſſr Bogg
bier anjeſchdeggd zun e dadran, weil der Jermanjodd Dhor
zwee Ziganbegge vor R Waachn hodde, un denn ſedzn ze jriene
Sebbl-Hiede uff mid ä Raſierbinſl hindn dran un duhn jodln wie ähmd
bloß a waſchächdr Meerſcheboorchr jodln gann. M machd das ööch
mid, ſo ſchwer wies een manchmah werd, awr was hilfd das ſchlechde
Lähm? Werde heidzedaache nich bangrodd is, der ſchdehd jan be
ſchdimmd undr Jeſchafdsuffſichd, dringg mr noch een, denn den Jligg-
lichn ſchlägd geine Bollezeiſchdunde. Uffeheeme da beichd ſich mei
Freind Edeward denn ejah iwerſch Jeländr von dr Neimarchdsbrigge,
weilſn immer ſo ſchlechd is un fiddrd de Fiſche, wodrann mr ſähn gann,
daß die e och noch änne dierfreindliche Seide hodd. Bloß an
andrn Morchn, ach herrjeh „Dr Menſchheed janzr Jammr faßd
mich an“, hodd ämmah Herr Jehde jedichd odr s gann doch Herr
Schiller jewäſd. ſin, un das is ſichr nach a Boggbierfeſde jewäin.
Jede Haare duhd een eenzeln weh un jed ſiehd mrſch ein, daß dr
Beſſemismus de eenzch richdche Filleſofie is un daß dr Gadr von
Affen abſchdammd un dr Affe von Bogg. Awr das is nadierlich
eerſchd an andern Daach ſo. Bein Boggbier ſalwr is mr Obde-m iſfde und ſchweerd druff, daß dr Beſſemſſd dr eenzche Miſd is, uff
dän niſchs wächſd. Mid jehdn Menſchn mechde mr Briedrſchafd dringan
un ſinggd aus vollr Gehle: „Seid umſchlungn Millichonen

Deswächn ſchbrichd mr bei ſowas voch nich jarne iwr Bolledig,
denn Bolledig vrdärbt n Garaggdr un fihrd bloß zr Geilerei. Un
da reedn de Leide von Velgxrvrſchdändchung.

Zejahr Engeland jehdn da mid judn Bleiſchdiff voran un
will ſich mid uns ausſehn. Jedz zahlnſe zejahr de Griechsjefangn-Leh
nung noch nach, um dieſe de Landſr dazemah begaubld ham, un machn
allis meechliche, daß mr bloß widdr jud ſin ſolln. Denn das is ſo änne
Sache. Rußland ſchmußd ſich nähmich ſo uffällich an unſe Reichs
wehr ran un in China hamſe voch jeſähn, daß mid des Jeſchigges
e gee chinesſcher Zobb ze flächdn is un das Unjligg ſchreided

nell.

Politiſche Keberſicht
Die Zahl der Auswanderer über Bremen hat gegenüber dem Vor

jahre um 7560 Perſonen zugenommen.
Das albaniſche Kabinett iſt wegen Unſtimmigkeiten, die e

der Regierung bei der Aufſtellung des Staatshaushalts entſtanden ſind,
zurückgetreten. Präſident Ahmed Zegu hat die Demiſſion angenommen.

Die Strafmaßnahmen gegen den ſpaniſchen er t die
wegen einer von ihm an einen ſpaniſchen Botſchafter im Auslande
gerichteten Depeſche verhängt worden waren, ſind anläßlich des Jahres
tages ſeines epochemachenden Südamerikafluges im Gnadenwege aufgeben worden.

Bei Swiencany an der polniſchlitauiſchen ne kam es zu einer
kurzen Schießerei zwiſchen polniſchen und litauiſchen Grenzwachen.
Anlaß dazu gab, daß ein litauiſcher Soldat die Grenze überſchritten
hatte. Auf polniſcher Seite wurde niemand, auf litauiſcher Seite ein
Mann verletzt.

Die Regierung von Guatemalg hat ihren Geſandten in Nikaragua
abberufen und ihre Beziehungen zu dieſem Lande abgebrochen

Der Belagerungszuſtand in Braſilien iſt wieder aufgehoben worden.
Das Diſziplinarverfahren gegen die beiden Magdeburger Richter

Landgerichtsrat Kölling und Landgerichtsdirektor Hofmann, vor demSverlandesgentehe in Naumburg iſt auf unbeſtimmte Zeit ver
ſcho hen worden, weil der Landgerichtsrat Kölling ſchwer an Qrinpe
erkrankt iſt. Die Hauptverhandlung hatte am Mittwoch dieſer Woche
ſtattfinden ſollen.

Belgien und die Rheinlandräumung.

Brüſſel, 11. Febr. (TU.) Ein Abgeordneter richtete an Miniſter
Vandervelde die ſchriftliche Anfrage, ob während der Genfer Verhand
lungen über die Rheinlandräumung irgendwelche in über die geplante Räumung gemacht worden ſie und ob, falls das nicht zutreffe,

die im Verſailler Vertrag feſtgelegten Rechte für Belgien nach wie vor
beſtehen würden. Vandervelde antwortete darauf, daß feines Wiſſens
keinerlei Zuſagen geinächt wurden und daß bezüglich der Rheinland
räumung für Belgien die Artikel 429 und 451 des Verſailler Vertrages
maßgebend ſeien.

Die Kämpfe in Nikaragna.
London 12. Febr. (TU.) Nach den Berichten zweier ameri

kaniſcher Flieger haben die konſerbativen Truppen nach einem a
angriff die Stadt Chinandega wieder eingenommen. Die Verlu
werden auf 75 Tote und 290 Verwundete geſchätzt. 10 Häuferblocks
ſind bei den Kämpfen am Sonntag niedergebrannt.

Miniſterpräſident Lopez von Nikaraguag ermordet
Neuyork, I. e (TU.) Jn der Hauptſtadt Nikaragua geht

das Gerücht um, daß der konſervative Miniſterpräſident Lopez in
Chinandega von den Liberalen er m ordet worden ſei. Das Hausdes innere en iſt hei den Straßenkämpfen' völlig nieder
gebrannt. Die Verluſte der Konſervatjven und Liberalen belaufen
ſich auf Hunderte von Toten und Verwundeten.

Eine revolutionäre Bewegung in Chile?
London, 12. Febr. h Nach den über die revolutionäre

Bewegung in Santiago de Chile vorliegenden Meldungen iſt es in der
ileniſchen Hauptſtadt bisher noch nicht zu e Unkuhen gekommen.
mtlich wird das e et irgendwelcher Schwierigkeiten be

ſtritten. Der Kriegsminiſter Robert Jbanes hat in der Preſſe eine
Erklärung veröffenklicht, in der es heißt, daß Ehile durch die Aktivität
der Kommuniſten in eine gefährliche Lage geraten ſei und daß die Mit
glieder der Gewerkſchaftskonferenz die Arbeiter zum Generalſtreik auf
wiegelten. Geheime Geſellſchaften ſeien am Werke, die ſozialen Ein
richtungen des Landes zu unterminieren.

Ein Beleidigungsprozeß um den Kreuzer „Hamburg“.
Berlin 11. Febr. Der verantwortliche Redakteur des Montag

e von Oſſietzky, und der Schriftſteller Erich Meinert wurden
vor dem Schöffen a wegen eines Gedichtes Kreuzer Hamburg
das ſich in ſatiriſcher Weiſe mit dem Beſuch der s in Kali
fornien befaßte, wegen öffentlicher Beleidigung zu einer Geldſtrafe von
je 500 Mark verurkeilt. Dem Chef der Maxineleitung wurde Publi
kationsbefugnis zugeſprochen. Jn der Begründung heißt es, daß die
Beweis aufnahme nicht h ſten Beweis für die Riek e

hVorwurfs ergeben habe daß ſich die deutſche Marizum ehe alclehe ehe Schwere
der erhobenen Angriffe ſei eine empfindliche Strafe am Platze

Eine engliſche Stimme zu Deutſchlands Abrüſtung.
Das engliſche Mitglied der JMKK. Stewart Roddie, der

gegenwärtig in Neuyork weilt, erklärt Preſſevertretern gegenüber daß
Deutſchland in jeder Weiſe und oft unter erſchwerenden Umſtänden
ſeinen Abrüſtungsverpflichtungen nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen
nachgekommen iſt, vielleicht zwar nicht ganz dem Buchſtaben, beſtimmt
aber dem Geiſte nach. oddie fügte hinzu, daß gerade erzwungene
Verpflichtungen ſich nicht immer dem Buchſtaben nach erfüllen ließen
Deutſchland habe fürchterliche Leiden durchgemacht. Schon deshalb
wolle es keinen Krieg mehr und dafür ſeien auch alle militäriſchen
Aſpirationen, falls ſie überhaupt vorhanden ſeien, nicht aggreſſip.

Dr. Streſemanns Aufenkhall in San Remo.
Rom, 10. Febr. (TU.) Reichsminiſter Dr. Streſemann, der in

San Remo eingetroffen iſt, empfing am Donnerstag den Beſuch des
Präfektkommiſſars. Dieſer Beſuch würde im Auftrage des Reichsaußen
miniſters von dem hieſigen Botſchafter, Freiherrn v. Neurath, er
widert.

Paris, 11. Febr. (TU.) Jn politiſchen Kreiſen verbreitet man
das Gerücht, daß der deutſche Botſchafter v. Hoeſch, der kürzlich mit
Briand eine Beſprechung hatte, ſich nach San Remo begeben wolle
Man legte dieſen Reiſeplan dahin aus, daß Dr. Streſemann eine Zu
ſammenkunft mit Briand herbeiführen wolle.

Noch ſchnellr machdes je in Bordochal, wode uffeemah widdr
a Reffeludzcheenchn war. De Bordochaliezchr ham naähmich voch ä
GabbeMiniſör un das wolldn ſe ſich nich mehr jefalln laſſn un
machdn Schbeggdagl. De Soldadn miſchon ſich voch Koch drmnangg
un nu is halb Bordochal in Glumb jeſchoſſn. An ſowas is uns hier
nadierlich niſchd jeleechn. Bei uns fälld von alleene jenungg ein, da
hrauch mr jarnich ze ſchießn. Eerſchd de Schein, daneilich denn die
Mauer in dr Riddrjaſſe un nu die an dr Schulbriggn-Gläranſchdald.
Un dabei wollmir doch jarnich abbaun, ſondern in Jeindeel änne gleene
Jroßſchdadd wollmr wärn. Jedz Ann ſe ſchon eſah drbei un wollnLeine einjemeindn un Jiehlſch un Dahsbch und Schbärche un Greibe
un Drehms un hieriem Beine un Venenichn un Meiſche ſamdn
Zicheinrheiſrn. Schbeedr gemmd denn noch Dernbärch drzu un voch
Liden, Schgeidz, Gorweedhe hamſe uffn Rohre und was ſo noch drum
un dranbummeld. Vorleifch baßd das awr n Leinſchn noch nich.
Waſſe ſich nur ſchdreim? S gemmd je ſchbeedr doch ämmah. Un
Meerſcheborch is doch anne ſcheene alde Schdadd, wem mr ſo n Dom,
beguggd un n Radsgällr, beſonderſchinnewän dch. Un denn
n Eilndorm mid dr Schdaddmauer. Se is je an manchn Fläggn a
Häbbchn windſchief jewordn, awt ſchdawiel iſſe noch. die fälld nich ein,
die ham noch die fudn aldn Meerſcheborcher Meeſder jebaud

„Ehrd eire Meiſdr, da bannd ihr jude Jeiſdr“, hadd ämmah Herr
Wachn r jeſaachd, odr Herr Mozard odr wärſch glei jewäſd is un
drum machnſe t ä jroßes Gonzerd. von aldn Meerſcheborcher
Meeſdrn. Meeſdr Daudz ſoll voh drbei ſin, erzehlde mr eenr, un
ſinggd n zweedn Baß. Ja, Muſieg erhäld een jung Mr hodds e
bei Herr Mozardn jeſähn, uffn Brogramm von Fillharmoniſchn
Orcheſdrverein vor verzehn Daachn. Von 1576 bis 1791 hodde ſe
läwed, alſo iwr zweehundrd Jahre na un Meeſdr Daudz is doch voch
geenx von Jingſdn.

Awr ſo muß merſch machn, Singn un denn alle Morchn bädn t „Es
jehd mir von Daach ze Daach beſſr“, wie Herr Gue. Schade, daſſe
ſeſchdorm is. A hädde ähmd bädn miſſun: „Jch wäre von Taach ze
Daach läwändchr!“ biſſes ſälwr jloowede. Jch maches jedz ſo un gloowe
odch dran, bloß die andrn Leide gloms nich, un daneilich ſchrim ſe
mir aus Halle änne Boſdgarde. ich ſollde mich mid friſcher Wäſche
un ä reinjewaſchn Gerbr in Gremadorichum einfindn, zweggs
Brbrännung. Na, die ham woh a Voochtk? Waſſerdwächn dnn
Wächn den Häbbchn Gribbe gann ich mich doch nich glei vrbränn laſſn.
Das weer doch „Bedruch an granggn Menſchu“. Nee, da
ſchreiwich bloß an mein Freind nach Leibzch, der is „Bioche-
m iſcka do von ſo ä. Verein. Der liſd de Granggheed auſn Oochn
un heild alles mid elferlee Salz. Von jedn änne Schibbe voll. Un
eerſchd ſeine Frau, wenn die mich behandelt un mir denn ſo dreihärz
in meine ſcheen Obchn guggd, da merg' ich glei, wie merſch von Daac
ze Daach beſſr“ jehd. Drum ſchweerich uff de Biochemie oder
weenichſons uff Nandn ſeine Frau

Baul von der Soagle,

te
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Die Verkehrsnot im Merſeburger Induſtriebezirk
Wie ſich die Großinduſtrie hilft.

Der Heranſchaffung des Arbeiterheeres des Ammoniakwerkes Merſe
burg hat die Reichsbahn vor Aufgaben geſtellt, die ſie nicht zu löſen im
ſtande iſt. Andererſeits iſt es unmöglich, die Städte und Dörfer in der
Umgegend des Werkes bis Halle, Weißenfels und Naumburg noch ſtärker
für die Unterbringung von Arbeitern in Anſpruch zu nehmen. Das
Ammoniakwerk Merſeburg hat daher mit der Kraftverkehr Freiſtaat

Sachſen A G einen umfangreichen c
Kraftautobusverkehr vom Werk nach allen Seiten eingerichtet,

der es den Arbeitern, die im Umkreiſe bis zu 47 Kilometer Ent
fernung vom Werk entfernt wohnen ermöglicht, auf ſchnellſtem Wege
von und zu der Arbeitsſtätte zu gelangen.

Bisher ſind folgende ſechs Linien eingerichtet
Leunawerke- Zöſchen-Dölzig- Leipzig. Die Wagen verkehren vier

mal in jeder Richtung. Entfernung 82 Kilometer
2. Leunawerke- Schafſtädt Teutſchenthal Bennſtedt. Die Wagen ver

kehren viermal in jeder Richtung. Entfernung 383 Kilometer
8. Leunawerke- Bad Dürrenberg Lützen. Die Wagen verkehren vier

mal in jeder Richtung. Entfernung 15 Kilometer.
Leunawerke-Corbetha- Schlettau. Die Wagen verkehren viermal in
jeder Richtung. Entfernung 20 Kilometer

5. Leunawerke- Roßbach Freyburg- Laucha (Unſtrut). Die Wagen ver
kehren dreimal in jeder Richtung. Entfernung 36 Kilometer

6. Leunawerke- Schafſtädt Rothenſchirmbach-Holdenſtedt. Die Wagen
verkehren viermal in jeder Richtung. Entfernung 47 Kilometer
Zur glatten Abwicklung des Autobusverkehrs iſt ein Beamter der

Kraftverkehr Freiſtaat Sachſen A.G. im Ammoniakwerk Merſeburg ſtatio
niert worden. Zur Fahrt mit den Omnibuſſen berechtigt ſind nur mit dem
Ausweis des Werkes verſehene Perſonen.
Die Einrichtung eines Autobusverkehrs zwiſchen dem Werke und
Leipzig lenkt nunmehr auch die Aufmerkſamkeit der Leipziger Kreiſe auf
die Notwendigkeit beſſerer Verkehrsverbindungen mit Merſeburg. Von
unſerer Seite iſt oft die mangelnde Unterſtützung der Pläne zur Ver
beſſerung des Verkehrs Merſeburg Leipzig ſeitens der amtlichen Leipziger

Stellen bedauert worden Es iſt bezeichnend, daß die Frage einer Be
teiligung an der Bildung einer Kleinbahn-Bau- und Betriebsgeſellſchaft
für die Reſtſtrecke Zöſchen- Leipzig am längſten auf der ſächſiſchen Seite
ungelöſt blieb. Das Eintreten der Leipziger Preſſe für Beſſerung der
Verkehrsverhältniſſe wird von Merſeburg aus begrüßt.

Neiſterprüfung. Der Maler Paul Märtens, hier, Weißen
R Straße, beſtand am Donnerstag vor der r e für
e bei der Handwerkskammer Halle a. d. S. die Meiſter

prüfung. n aDas Frankieren mit Wohlfahrtsbriefmarken bürgert ſich er
freulicherweiſe e in Deutſchland allmählich ein. Bekanntlich handelt
es bei e arken um amtliche Poſtwertzeichen (5-, 10-, 25- und
50Pfennig-Marken), die zum Doppelten des Frankierungswertes verkauft werden. Der Wohlfahrtserlss wird zur ergänzenden Fürſorge
ür die in ſchwerſte Not geratenen Volksgenoſſen verwendet.
berall haben die anerkannten n n den Vertrieb über

nommen, ſo daß auf die verſchiedenſte Weiſe die Marken an die Be
herangebracht werden. Für den Monat März ſind an vielen

Stellen beſondere Wohlfahrtsbriefmarken-Opferwochen in Vorbereitung.
Der Poſtverkauf für die Marken wird nur bis Mitte Februar durch
e dagegen wird der Vertrieb durch die Wohlfahrtsſtellen bis

pril fortgeſezt. Die Marken behalten ihre poſtaliſche Gültigkeit bis

Zin 30 Juni 1o27 e e192 e eUnſahſtenerzahlung erſt an 15 Februar Wie der Hanſa- Bund
ſoeben aus dem nern un e erfährt, werden die Finanz

ämter durch einen beſonderen Erlaß angewieſen, Verzugszinſen
bei der Zahlung der Umſatzſteuer dann nicht zu erheben, wenn die
Umſatzſteuer am 15. Februar bzw. 15. März einſchließlich bei den
e er eingeht. Damit iſt Zahlung der e fürſebrugr praktiſch auf den 15. Februar und für ärz auf
den 15. März verlegt worden.

Friſt für die Abgabe der Steuererklärungen. Wie der Prä
ident des Landesfinanzamtes Magdeburg mitteilt, wird die Friſt für
ie Abgabe der Einkommen-, Umſaß- und Körperſchaftsſteuer-

erklärungen zur Frühjahrsveranlagung 1927 für die Finanzamts
bezirke (außer Magdeburg, Halle und Erfurt) auf den Zeitraum vomL. bis 15. März 1927 ſegeſest Für die drei Großſtädte läuft die
Friſt vom 15. bis 28. Februar d. J.

S Hängt Starkäſten aus! Wenn man den Vögeln Hütten baut,
o bleiben ſie den Mietzins nicht ſchuldig. Hilflos ſtänden wir den

illiarden kleiner Schädlinge unſerer Pflanzen gegenüber wenn uns
im Kampfe gegen die Jnſektenwelt nicht in den Vögeln treue Bundes
enoſſen zur Seite ſtänden. Niſtkäſten ſind mit dem Flugloch nachOſten auszühängen. Darauf wird leider, wie man ſich immer wieder

überzeugen kann, zu wenig geachtet. Der Star iſt ein geſelliges Tier.
ür ihn können an einem Baum oder an einer Stange mehrere
äſten angebracht werden. Man kann ſogar Häuſer mit mehreren

Stockwerken den eifrigen Frühlingsſängern bieten, ohne befürchten zu
müſſen, daß Rangſtreitigkeiten unter ihnen entſtehen, wer unten und
wer oben wohnen ſoll. Die Kaſten werden nicht nur von Staren
benützt. Auch Meiſen, Rotſchwänzchen und Fliegenſchnäpper benützen
ſie gern. Will man es den Meiſen recht machen, ſo muß man den
Kaſten auf einem recht buſchigen Baum anbringen und nur drei
bis vier Meter hoch über der Erde. Dem Stgr iſt es dagegen lieb,
wenn er recht hoch wohnen kann, man hängt ſeine luftige Wohnung
ſechs bis acht Meter hoch auf.

Die Beſchäler des preußiſchen Landgeſtüts r ſind zur Be
nutzung ſeitens der Herren Pferdezüchter vom 1. d. M. ab bis etwa
Mitte Juli d. J. u. a. auf folgenden Degſtellen aufgeſtellt: 1. Jn
Schladebach (Kreis Merſeburg) 1 Beſchäler; 2. in Eptingen
Bi Querfurt) 1 Beſchäler; in Meineweh und Webau (Kreis

eißenfels) je 3 Beſchäler; in Kreu z Kreis HalleStadt) 6 Beſchäler.
ür die Benutzung der Landbeſchäler ſind die in den öffentlichen Ausn auf den Deckſtellen angegebenen Bedingungen maßgebend. Jns

eſondere wird noch bemerkt 1. Die Nationale der Beſchäler unter
Angabe der Deckpreiſe werden im Stalle der Deckſtelle ausgehängt.
2. Stuten, welche alt, et Exbfehlern behaftet, an Druſe oder
ſonſtigen anſteckenden Krankheiten leiden, oder aus Orten ſind, in denen
anſteckende Krankheiten herrſchen bzw. unlängſt geherrſcht haben, dürfen
den Beſchälern nicht zugeführt werden.

Nicht auf fahrende elektriſche Straßenbahnwagen ſpringen!
Die Gefahren, welche das Beſteigen fahrender Straßenbahnwagen
bringen, werden noch immer von Unbeſonnenen Leuten nicht geachket.
Erſt am Freitag ne e e Uhr konnte man es wieder be
obachten, wie ein junger ann am e Drebſt am Gott-
hardtsteich auf die in Fahrt befindliche elektriſche Dürrenberger
Straßenbahn ſpringen wollte. Er trat allem Anſchein nach fehl, kam zu
Fall und wurde von der Straßenbahn ein Stück fortgeſchleift.Wie leicht konnte der Mann gerade an dieſer Stelle, wo die Straßen
bahn in an den Bürgerſteig herankommt, unter den Wagen kommen.

S Großzügige Straßenumbauten beabſichtigt die Provinzial
perwaltung in der Umgebung von Merſeburg. Am Dienstag nächſter
Woche ſollen die Arbeiten für die Anfuhr von Steinmaterial und Kies
bereits vergeben werden. Umbauten ſind vorgeſehen an den Provin
zialſtraßen Merſeburg Schkopau, Merſeburg--Bäumchen, Merſeburg
Kayna, Merſeburg Günthersdorf, Fürſtendamm und Wallendorf
BurgliebenauTheaterverein Merſeburg E. V. Wie uns mitgetetlt wird, erfolgt
am. Montag, dem 21. d. M., durch das Mitteldeutſche Landestheater die Aufführung des Schauſpieles „Wi n Im Tel l und zwar
nachmittags 8 Uhr für Schüler und abends 72 Uhr für Erwachſene.

Peſtalozzifeier. Wir weiſen nochmals auf die Peſtalozzifeier, die h u r e e Weſen im Verein
mit der Padagogiſch- Philoſophiſchen Geſellſchaft und

der Muſikantengilde Dienstag, den 15. Februar, abends8 Uhr, im „Herzog n veranſtaltet hin. e e wird ge
feiert werden als ein Prophet, der unſerem Volke eine ſoziale Botſchaft
egeben hat. Die Muſikantengilde wird durch Geſänge und Muſikſtücke
en Vortrag einrahmen, und Mitglieder der Spielgemeinde trägen

einen Dialog vor: „Napoleon und Peſtalozsi“, den Ober
ſtudiendirektor Dr. Heine, Deſſau, verfaßt hat.

e Ein en nach Oberhof verkehrt am Sonntag,20. Februgar, von Halle Der Kartenverkauf beginnt am 14. Februar bei
den Fährkartenausgaben.

Die Merſeburger Vereinsbank ladet ihre Mitglieder für
Sonntag, 20. Februar, zu der ordentlichen Hauptverſammlung nach
dem „Neuen Schützenhaus“ ein. (Vgl. Anz.)

Gewogen und zu leicht befunden
Eine unvermutete Butterrepiſion wurde am Sonnabend

vormittag auf dem hieſigen Wochenmarkte vorgenommen Es
erregte großes Aufſehen Und den üblichen Menſchenauflauf, als zwei
Beamte der Polizei mit einer r e bon Stand zu Stand gingen,
um die feilgehaltene n n t ihr Gewicht zu m Bei mehrerenVerkäuferinnen ergab ſich ein rade Mindergewicht.
Die betreffenden Butterſtucchen wurden daraufhin zerſchnitten und
die Frauen nen Feſtellung der Perſonalien zur Wache gebracht.
Wenn bei kleinen Gewichtsdifferenzen ſicher auch nicht ſtets be
trügeriſche Abſicht vorliegen wird, ſo iſt doch ein Fehlgewicht bis zu
40 Gramm bei einem Stück Butter ſehr auffällig, beſonders wenn man
ſich vor Augen u daß dieſe Menge etwa einer ganzen Wochen
ration aus der iegszeit entſpricht.

Wie immer Sonnabends, war auch heute der Beſuch ein recht
reger. Es igte ſich auch ſchon vereinzelt der erſte grüne
Salat (Treibhausware). Der Preis ſtellte ſich auf 35 Pf. pro
Kopf. uch ſah man Schnittlauch, Bündchen 15 Pf. Jm übrigen
würden bezahlt für Obſt und Gemüſe: Apfel 15 bis 35, Birnen 10 bis
15 Pf. Apfelſinen 7 bis 20 Stück 1. M. und auch 2 Pfd. 110 bis
1,30 M. Mandarinen Pfd. 40 bis 50, Bananen Stück 10 bis 15,
Kameruner Nüſſe 50, Potkohl 15, Weißkohl 12, Braunkohl 10 bis 18,
Roſenkohl 35 bis 40, Wirſingkohl 12, Blumenkohl 30 Pf. bis 1 M
Sellerie 10 bis 25, Spinat 10 bis 20, Zwiebeln 10, rote Rüben 19 bis
15, Kohlrüben und Mohrrüben je 10, Rapünzchen Pfd. 15, Meer
rettich Stange 15 bis 50, Schwarzwurzel 40, Teltower Rübchen 20,
Kohlrabi 5, Kartoffeln 10 Pfd. 70, Nierenkartoffeln Pfd. 10 Pf.
Butter wieder 1 M. und höher Eier 16, Büdklinge 45 bis 50, grüne
Heringe, große 20, kleine 25 Pf. Flußfiſch: Weißfiſch 60 bis 80 Pf.
Karpfen 1,60 M. Schleie 240 M., Hecht 1,80 M. Fleiſch. Rind
1,20 bis 150, Schwein 1,10 bis 140, Kalb 1,20 bis I,60, Hammel
bis 130 M. Bockſleiſch 75 Pf. Wild und Geflü elFHaſen, zerteilt,Pfd. 1,50 M., Gänſe (vereinzelt) Pfd. 1,30 M. Donetaigchen Pfd.

M., Tauben Stück 0,75 bis 1 M., Hühner und Perlhühner Pfd.
I M., Hähnchen Pfd. 0,90 bis 1 M.

Der mitteldeutſche Flughafen
Jm März wird der Flughafen Schkeuditz als Flugplatz für Leipzig,

Halle und das ehe Induſtriegebiet ſeiner Beſtimmung übergeben
werden. Man rechnet damit, daß im kommenden Sommer ſieben
Linien über Schkeuditz geführt werden, ſo daß man von hier aus
dann die ſchnellen Verbindungen nach allen Himmelsrichtungen hat.

Die Reichsbahn rüſtet um den zu erwartenden Verkehr glatt bewältigen
u können. Am Donnerstag weilten Reichsbahnvertreter aus Halle und
eipzig zu einer Beſichtigung der Bahnanlagen in Schkeuditz Man wird

mit einer bedeutenden Vergrößerung des Bahnhofes zu rechnen
haben. Der Ausbau der Nordſtraße als dem Zugangsweg zum Flugplatz
macht gute Fortſchritte. Die Straße erhält durchgängig eine Breite von
15 Meter. Der Bahnübergang wird entſprechend verbreitert werden.

Die Stadt Leipzig ſteht noch immer abſeits.
ſächſiſchen Regierung hat man bis Ines gegen die Errichtung eines ge
meinſamen Flugplatzes bei Schkeuditz und gegen Führung der großen inter
nationalen Fluglinten über Schkeuditz gekämpft. Das einzige, was Leipzigerreicht hat, iſt Führung einer vom Reich ſubventionierten Linie net
Leipzig Mockau. Der Rat der Stadt Leipzig will verſuchen, den Flughafen
Mockau in Betrieb zu erhalten; von ihm aus ſoll vor allem eine gute Früh
verbindung nach Berlin geführt werden. Wie der Rat der Stadt Leipzig
der dortigen Preſſe mitgeteilt hat, ſoll der mitteldeutſche Flughafen den
offiziellen Namen „Mittel deutſcher Flughafen HalleS r di N führen. Wir ſind auch der Anſicht, daß dieſe Bezeichnung
nicht glücklich gewählt iſt. Man ſoll trotz der gegenwärtigen Ver
en Leipzigs dem Flugplatz den Namen Leipzig Halle geben. Als
bedeutendſte Stadt Mitteldeutſchlands hat die Stadt Leipzig ein Recht
darauf, daß ihr Name mit genannt wird.

Die ungünſtige Bahnverbindung nach dem Nordharz
Der HarzklubZweigverein Wernigerode beſchloß in ſeiner Hauptverſammlung eine Eingabe an die Reichsbahndirektion Magdeburg,

in der es u. a. heißt „Wernigerode hat etwa 28 000 Einwohner hierzu
kommen die Bewohner aller jener Ortſchaften und Niederlaſſungen,
ür die Wernigerode den Verkehrsknotenpunkt bildet. Die Zahl der
ieſigen Kurgäſte ſtellte ſich im Jahre 1926 auf mehr als 12000, die

Zahl der als Beſuch bei hieſigen Einwohnern alljährlich weilenden
rtsfremden iſt mindeſtens ebenſo hoch zu veranſchlagen, die Zahl

der von den Hotels gemeldeten Paſſanten mit ein bis dreitägigem
Aufenthalt ſtellte ſich im Vorjahre auf 36900, die Zahl der durch
wandernden Harzbeſucher iſt mit 100 000 wahrſcheinlich viel zu niedrig
geſchätzt. Wir gehen wohl nicht fehl in der Annahme, daß mit Rück
ſicht auf dieſe Zahlen die Stadt Wernigerode für die Eiſenbahn
verwaltung eine nicht zu unterſchätzende Einnahmequelle bildet. Sie
würde es aber ſicher in noch viel höherem Maße ſein, wenn die Eiſen
bahnverbindungen günſtiger wären. Was uns fehlt, iſt in erſter Linie
eine Vermehrung der Heer rer Mandree ante
zwiſchen den Großſtädten Berlin, Hamburg, Magdeburg, Halle,
Leipzig, Braunſchweig, Hannover, Bremen, Köln, Düſſeldorf uſw.
einerſeits und dem Har z andererſeits Ferner halten wir die Ver
mehrung der Wochenendzüge für dringend nötig, denn der Wochenend
verkehr iſt für Wernigerode und ſein Hinterland im Sommer wie
im Winter zur Lebensnotwendigkeit geworden. Sollte es ferner nicht
möglich ſein, auch den beſchleunigten Perſonenzügen, die
zum Harz fahren, durchweg ein 60 Kilometer- Tempo und den
Zügen auf der Harzrandbahn Halberſtadt-Wernigerode-Goslar ein
50- Kilometer Tempo zu geben Verſchwinden müßten auch
endlich die langen Uberlagerzeiten in Halberſtadt.“

Gefälſchte Reichsbanknoten zu 10 Reichsmark.
Belohnung bis zu 3000 M.

Es wird nochmals darauf aufmerkſam e daß von den im
Umlauf befindlichen Reichsbanknoten zu 10 RM. mit Datum 11. Ok
tober 1924 Fälſchungen feſtgeſtellt ſind mit folgenden Merkmalen-
Papier ſchmutzigweiß, am Rande der Blindprägung bläulich über
druckt, fühlbar am ſeifigen Griff. Pflanzenfaſern durch falſche
rote, violette und ſchwärzliche, im paſteartigen Überdruck gelagerte
Faſern erſetzt. Waſſerzeichen: durch Uberdruck vorgetäuſcht und
en am Rande der Blindprägung in leichter blauer Zeichnung mit

em Worte „Reichsmark! an Stelle von „Reichsbank“ ſichtbar. Ge
muſterte Blindprägung. ungenau nachgebildet. Die äußere
Umrandung des Stempels iſt nicht zu ſehen. Vorderſeite:
röberer Geſamteindruck, mangelhafte Wiedergabe des männlichen
ildniſſes. Schattenlinien dick und verſchmutzt. Naſe oben zu ſchmal

und unten zu breit, mitunter verſtümmelt. Rückſeite; Muſter grob
und zerriſſen wiedergegeben. Die vier in den Kreiſen ſtehenden
Zahlen 10 weichen alle verſchiedenartig vom Mittelpunkt ab,
teilweiſe höher und ſeitlicher. Kontrollnummer: unreines
Typenbild. Hierbei wird zugleich darauf hingewieſen, et das Reichs
bankdirektorium eine „Anleitüng zur Prüfung der Reichsbanknoten auf
Echtheit“ herausgegeben hat, die unentgeltlich an jedermann durch die
Reichsbankanſtalten abgegeben wird. Für die Aufſdeckung dieſes
Münzberbrechens hat das Reichsbankdirektorium bis zu 39000 Mark
Belohnung für diejenigen ausgeſeht, die Mitarbeit an der Auf
klärung leiſten. Auf Wunſch wird vertrauliche Behandlung zugeſichert.

r

Die Sonntagsrückfahrkarte
Was man von ihr wiſſen muß.

Sonntagsrückfahrkarten werden an Sonn- und Feſttagen und am
Tage vor Sonn und Feſttagen ausgegeben. Die am Tage vor einem
Sonn und Feſttag ausgegebenen Karten gelten am Tage der Ausgabe
ven 12 Uhr mittags an oder am Sonn- und Feſttag zur Hinfahrt, zur
Rückfahrt jedoch nur am Sonn und Feſttag oder am Montag, oder
am Tage nach dem e Liegen mehrere Sonn und Feſttage un
mittelbar hintereinander, ſo berechtigen die Karten am lehten Sonn

m Verein mit der

und Feſttag oder am Tage nach dieſen zur Rückfahrt. Werden die
Sonnkagsrückfahrkarten zur Rückſahrt am Montag oder am Tage
nach dem Feſttag benutzt, ſo muß die Rückfahrt von der Zielſtation
oder einer Unterwegsſtation ſpäteſtens um 9 Uhr vormittags

angehreten werden. 2Die Sonntagsrückfahrkarten gelten Oſtern Von Gründonners
tag mittggs 18 Uhr bis Oſtermontag einſchließlich Pfingſten
vom Freitag vor dem Feſte mittags 12 Uhr, bis Pfingſtmontäg ein
ſchließlich Weihnachten vom 29. Dezember mittags 12 Uhr bis
zum 2. Feiertag einſchließlich. Jnnerhalb der verlängerten n
dauer können die Karten an jedem Tage zur Hin und Rückfahrt

benutzt werden. eFahrtunterbrechung iſt auf der Hin und Rückfahrt je ein ma
geſtaktet, auch kann die Rückreiſe von einer Zwiſchenſtation angetreten
werden. Bei Rückfahrt am Montag oder am Tag nach einem Feſttag
darf die Fahrt an dieſem Tage t nicht mehr ünterbrochen werden

Sonntagsrückfahrkarten gelten für Eil- und Perſonenzüge und
gegen Zahlung des Schnellzugzuſchlages auch für D-Züge, ſoweit dieſe
für die Fahrt auf Sonntagsrückfahrkarten freigegeben ſind. Die
H Züge ſind im Fahrplan durch eine ſtark punktierte Linie links vorden Fahrzeiten kenntlich eagt

Der Ubergang in eine höhere Klaſſe iſt geſtattet Bei Berechnung
des Preiſes der Ubergangskarte gelten die Sonntagsrückfahrkarten als
gewöhnliche Fahrkarten.

Lichtbildervortrag „im Reichsbanner“ von 1914
bis 1926.

Die Mitgliederverſammlung des „Reichsbanners Schwarz Rot Gold
am Freitag abend im „Schützenhaus“ brachte den ſehr lehrreichen Licht
bildervortrag eines Mitgliedes der Bundesleitung. Mit dem friſch ger
ſungenen Bundeslied wurde die Verſammlung gegen 259 Uhr eröffnet und
dann ergriff Kamerad Pape das Wort zu einem Vortrag über die Zeit
von 1914 bis 1926, über die ihm reiches Bildermaterial zur Ver
fügung ſtand. Er begann mit dem Einwand, der jedem Pazifiſten en
heltzn wird. „Es war immer ſo, d wird es auch immer ſo bleiben!
und zeigte in geſchickter Gegenüberſtellung einer alten ägyptiſchen Sphinx
und eines modernen Jnduſtriewerkes, von griechiſchen Tempelruinen und
den Lichtmeeren der modernen Großſtädte, daß alte Kulturen vergehen, um
einer neuen Zeit Platz zu machen, daß d unſere Arbeit jetzt m keine
e trägt, ſondern dem Ziel gilt, den Kindern eine beſſere Zukunft
zu ſchaffenMit dem Plakat, welches 1914 die Mobilmachung verkündete
leitete der Redner dann über zur Kriegszeit, zeigte die manchmal
humoriſtiſchen Bilder der Einkleidung, des Transports zur Front, der
LSäuſejagd, aber auch die wenig gezeigten Photographien von 42-Zentimeter
Moörſern, Flammenwerfern und Trichterfeldern, auf denen nur ein Schild
anzeigt, daß einſt hier ein blühendes Dorf geſtanden. Grauenvolle Bilder
von zerfetzten Leichen im Srahtverhau, offenen Maſſengräbern, aus
ebrannten Tanks und vergaſten Unterſtänden gaben einen Begriff von
en Schrecken des Krieges, zeigten, wie die neun Soldat en ſielen, die

da draußen alle zwei Minuten ſterben mußten Alle zwei Minuten
neun Menſchen, Tag für Tag, Jahr für Jahr, bis die Zahl von über zwei
Millionen voll war, die verbluteten. Und der Redner zeigte Photographien
von den 40000 Unglüclichen, die der Tod nicht von ihrem Martyrium
erlöſt hat, die noch jett hinter Lazarettmauern ihr zerſtörtes Leben ver
bergen müſſen, weil ſo verſtümmelt ſind, daß wir uns entſetzen würden,
ſahen wir dieſe furchtbaren Kriegsopfer auf der Straße. Und es folgte
die e der Amerikaner an der Weſtfront der trefflich ausgerüſteken
Millionenheere, von denen unſer jetziger Juſtizminiſter pröphezeite: „Siekönnen nicht fliegen, ſie können nicht winne ſie werden nicht kommen

Nun, ſie kamen doch und mit ihnen neue e en ges
materials, gegen das größter Heldenmut und perſönliche Tapferkeit nichts
nüht und das letzten Endes zum Zuſammen bruch des zermürbten
deutſchen Volkes führen mußte.

Mit dem Goethewort, daß Revolutionen niemals Schuld
des Volkes ſind, begann die Bilderreihe der Nachkriegszeit, die Wirren
des Umſturzes, die Gründung des neuen Reiches in Weimar und der Wahn
ſinn des gerade jetzt wieder viel genannten Kapp-Putſches, der vor
der geſchloſſenen Abwehrfront des republikaniſchen Volkes im Keime er
ſtickte. Und die wohlbekannten Züge Laſalles erſchienen auf der Lein
wand, von Rathenau und Friß Ebert, der toten Vorkämpfer der
Republik, deren Arbeit es ermöglichte, daß Streſemann 1926 in Genf
in Gegenwart der Vertreter von 48 Nationen den Eintritt Deutſchlands in
den Völkerbund vollziehen konnte.

Viel iſt bereits getan, aber doch nicht genug, daß wir uns nun ſorglos
der Ruhe hingeben könnten. Ausſprüche führender Perſonen im
gegneriſchen Lager zeigen klar, daß man dort die Hoffnung noch längſt nicht
auſgibt, die Deutſche Republik plötzlich ſtürzen zu können, und die Zuſammen
rn der neuen Regierung zeigt deutlich die Nähe der Gefahr. Aber die

epublikaner werden wachen und die Hunderttauſend, die damals
in Magdeburg verſammelt waren, bilden mit ihren Brüdern im Reicheeinen ernen Schutzwall um das altheilige Banner Schwarz
Rot-Gold, dem hen das Sehnen unſerer Alten galt.

Lebhafter Beifall dankte dem Redner, und mit dem kräftig geſungenen
Lied: „Wann wir ſchreiten Seit an Seit ſchloß der Vorſitzende
3411 Uhr die Verſammlung

Zur Eingemeindungsfrage
n die kommuniſtiſche Fraktion eine Anfrage nach dem Stand der

gelegenheit eingereicht, die t die bereits veröffentlichte Magi
d er teilweiſe inzwiſchen überholt iſt. Zur Abſtimmung wird
jedoch der Antrag gelangen eine beſondere Deputation zur
ſpeziellen Bearbeitung der Eingemeindungsfrageein zuſetzen, für die folgende Zuſammenſeßung vorgeſchlagen wird:
4 Magiſtratsmitglieder, 8 Stadtverordnete und 4 Bürger

Der am kommenden Montag ſtattfindenden Sitzung der Stadt
väter kommt beſondere kommunalpolitiſche Bedeutung zu.

Die Not der kleinen Städte
Proteſt des Magiſtrats Lützen gegen die Verlegung der Provinzial

verwaltung.

Der Provinziallandtagsabgeordnete Medizinalrat Dr. Kühnlein
läßt uns das nachſtehende an ihn gerichtete Schreiben des Magiſtrat s

Lützen an
„Der Beſchluß des e re e der Provinz Sachſen betr.

Verlegung der Provinzialverwaltung in eine der Großſtädte Magdeburg,
en oder Erfurt hat in unſerer Stadt lebhaftes Befremden
hervorgerufen. Die Verlegung der Provinzialverwaltung in einer Zeit
vorzunehmen, in der von allen Seiten, bei allen Maßnahmen auf Sparſam
keit der größte Wert gelegt wird, hat die ſtädtiſchen Körperſchaften ver
anlaßt, mit Rückſicht auf die durch die beabſichtigte Verlegung entſtehende
ſteuerliche Mehrbelaſtung Einſpruch zu e e ben. Durch die Ver
legung würden die ſchon jetzt ſehr hohen von Landwirtſchafts- Handels
und Induſtrie und Handwerkskammer angefochtenen Steuerzuſchläge nochhöher werden. Die Stadt Lützen hat auf Veranlaſſung der Ken im
vergangenen Die et ein Waſſerwerk errichtet. Dieſe Maßnahme
war nötig, da die öffentlichen Brunnen kein einwändfreies Waſſer lieferten.
Die e e der Zinſen für die geliehenen Darlehen be
laſtet die Steuerzahler ſchwer. Eine weitere Belaſtung iſt
untragbar Gegebenenfalls müßten ſoziale und Kulturaufgaben vernach
läſſigt werden. Wir bitten daher alle maßgebenden Stellen, von der Ver
legung der Provinzialverwaltung z. Zt. Abſtand zu nehmen.

gez. Meyer.

Tageskalender
Sonnabend 12. Februar.

Reichsvereinigung ehem. Kriegsgefangener, Ortsgruppe Merſeburg
Verſammlung im Caſino“. Unterhaltungsabend der Türneriſchen
Vereinigung im Neuen Schühenhaus Stiftungsfeſt des
Schrebergartenvereins „Nord im „Caſino“ Mandolinenverein
1919 Ko l in der „Funkenburg“ Böockbierfeſt im „Park
Café Jaſchingsfeſt im „Bürgerhof Kappenfeſt im Tiefen
Keller Unterhaltungsmüſik im „Keglerheim Gaſtſpiel der
Berliner Spieloper im Gaſthof Ohme, Groß Kahnga.

Sonntag 18. Februar.
II. Kammermuſitkabend alter Merſeburger Meiſter im „Schloßgarten

ſalvn Deutſche Demokratiſche Partei Jahreshauptverſammlung
im Ratskeller UÜbergabe der Automobilmotorſprite am Ge
rätehaus. Tee und Tanz in Müllers Hotel Konzert im Café
Schwenke. Eiſenbahn Fahrbeamtenverein: Stiftungsfeſt im
„Neuen Schützenhaus Faſchingsfeſt im „Bürgerhof
Maskenball im Bahnhof Niederbeuna; Bergſchenke, Schkopau(Raben); Gaſthof Wunſche Oberbeuna; Zöſchen; Trebniß.
n des SV. 1923 im Tivoli Ball in der „Funkenburg
„Strandſchlößchen“ Gaſthof Biſchdorf; Kaffeehaus Meuſchau; Gaſt
haus Lippert, Meuſchau, Gaſthof Winkler, Spergau.
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Jahre feſtgelegt. Die Zahl der Mitglieder iſt zur Zeit 18, und diee Wetterwarte Ha beweiſt daß ſah in Reurbhen och ſehr viele Senſommler de SchachEcke
B. W. gm 18. 2 (Sonntag) Vielfach heiter trocken, Nacht und nden, denen zur Förderung philateliſtiſcher Beſtrebungen der Anſchluß

früh ziemlich ſtarker Froſt, am Mittag gelinde 14. 2. (Montag) an den Verein empfohlen ſei. Aufgabe Nr. 2.Heiter, trocken, Nacht und früh ziemlich ſtarker Froſt, ſpäter gelinder W. Paulh.und etwas zunehmende Bewölkung. Das Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg
enthält in ſeiner heutigen Nummer Bekanntmachungen über Amts

Wie wird das Wetter? bezeichnung e itz, Jleiſchbeſchau, Prüfung von Huf
e ſchmieden und viehſeuchenpo e iche M ednnnges g

Die vergangene Woche iſt, was die Witterun n en wohl die Aus der Ju endpfle e des Kreiſes r r eangenehmſte des net Winters geweſen. ans Deut chland war 9 g g 7 7eine Reihe von ſonnigen Tagen beſchieden die gerade zur Zeit der Merſeburg r
z e e Grippeepidemie von ünſchätzbarem Werte Jn der Bergſchenke Wegwit wurde Dienstag abend die 6 e 6ſind. Der Zuſammenhang der Krankheit mit dem Wetter iſt nämlich Ausſtellung Gefundes Jugendleben“ zur Förderung
noch u größer als man gewöhnlich annimmt. Vermindert das er Jugendpflege und Jugendbewegung durch den 5

en e e e Hemprich e e n See v V Wortrag wurde beſonders die Jugend un olksnot und Jugendhilfe 7n ne re e e in der e An durch geſundes Leben gezeigt Die Ausſtellungsgegenſtände waren gar 8ehe Man heiteren Ware er laß ger glichen gen efſtiche Anſchauungs mittel Der Abend wurde durch Geſang und e
gr e n Mi l i e er war mäßiger Froſt verbunden Jugendtänze des Merſeburger Volkstanzkreiſes aus 3 8Wener e Grad Kälte bewirkte, während kagsüber mildes gefüllt. Am Mittwoch und Donnerstag vormittag beſuchten die W

e S e Schulen der umliegenden Ortſchaften die Auſtellung. Der Beſuch der 2Wird nun die in Allgemeinen berbachtete Wetterbeſſerung von Ausſtellung war ſehr befriedigend, die Beſucher zeigten das größte
einigem Beſtand ſein Eine Zunahme der Niederſchläge und der Be Intereſſe für die Ausſtellung und gebotenen Erläuterungen. l 1
wölkung iſt zu erwarten. Troßdem a n e e e en Nächſte Woche findet die Ausſtellung im Gaſthof „Zur

etter hängt ja nicharakter e zu unfreundlich werden.
gllein vom Tief- und Hochdruckgebiet ab, ſondern auch von vielen
Nebenumſtänden. Jſt überall trockene Luft, ſo bleibt auch mitten im
DTief oft der Himmel rn Das iſt jetzt auch in beſchränktem Maße
der Fall. Kalte Luft kann wenig Waſſer aufnehmen, warme Luft aberviel. Bis zum Januar kühlt ſich das Luftmeer n der nördlichen
Halbkugel ab, ſo daß fortwährend Waſſer ausgeſchieden wird. Nun
aber beginnt langſame Erwärmung, die Luft kann wieder mehr Feuch
tigkeit kragen, G daß es viel ſchwerer zur Wolkenbildung und zu
Niederſchlägen kommt.

Eiſenbahn“ in Groß-Lehna ſtatt.
Beſonders großzügig geſtaltet der Ortsausſchuß für Jugendpflege

Beuna-«Kötzſchen die Jugendpflegewoche im neuen
Jugendheim nach folgendem Plane: Erbffun ung Montag, 21. Febr.
abends 8 Uhr, durch den Kreisjugendpfleger; ienstag, 22. Febr.
abends 8 Uhr, Vortrag von Lehrer Theuermeiſter, Weißenfels
über Jugend und Rauſchgifte; ehe 23. Febr., abends

8 n e her t en e e n engz jugendpfleger ernhardt aus eideburg galkreis); onnerstag,Jn der kommenden Woche gerät Deutſchland 24. Febri, abends 8 Uhr, Jugend und Volkstanz; Freitag,
S e en n d ten u hat e das 55 Febr. abends 8 Uhr, Vortrag Deutſche Jugendbuürgen

etter ziemli reundli eibt und nur verhältnismäßig wenig J regRegen gen die e e e u dere d Jugendherbergen vom Kreisjugendpfleger Enno Narten,
gen Sagen um die Nittagszeit ſchon recht erhebliche Beträge Für die Schulkinder iſt jeden Vormittag um 10 Uhr (Dienstag
erreichen. Froſt iſt in geringem Umſang nur noch für die höheren O t JLagen Sadoehtſchenes und die en ſechlege zu erwarten n und Donnerstag Gelegenheit zur Führung durch die Aus

8 Großkugel, 12. Febr. Kürzlich wurde in unſerm Ort eine neue
Der Winter in den Bergen. e e angeſchafft. Jetzt hat ſich hier eine Freiwillige

e e
Matt in drei Zügen.

Eingeſandt vom Merſeburger Schachklub.

Löſung der Schachaufgabe Nr. 1.
I. Dgl, d5 2. Da7 uſw. T. h 2. Dg6f 3. Dgs matt

Theater Nachrichten

Stadttheater Halle.
Sonnabend, 12. Februar, 72 Uhr: Don Carlos, ein dramatiſches Ge

dicht von Friedrich v. Schiller
Sonntag, 18. Februar, 8 Uhr Kammermuſik, Luſtſpiel von H. Jlgen

ſtein. 72 Uhr Die Cſardasfürſtin, Operette von Emmerichmer weh rgebildet, zu der bereits 54 Mitglieder zählen In Kalman,
Thüringer Wald nächſter Zeit wird die Ausbildung der Feuerwehrmannſchaften de e 14. Februax, 724. Uhr: Don Carlos, ein dramatiſches Gedicht

Oberhof: Geſamt ö i e ginnen von Friedrich v. Schiller SSki e e e 8 Schkeuditz, 12. Febr. Aus Anlaß ihres 60 jährigen Beſtehens Dienstag, 15. Febr. 728 Uhr: Martha. Oper von Friedrich von
80 Zentimeter, Pulverſchnee, 2 Grad, Sti und Rodel ſehr gut, heiter veranſtaltet die Freiwillige Feuerwehr am Sonnabend einen Feſt lotow.

kommers im Saale des „Waldkaters“. Sonntag vormittag findet eine
Alarmübung ſtatt. Ein Ball beſchließt die Feier

S Schkenditz, 12. Febr. Unter dem Verdacht des Mordes war
vor kurzem, wie gemeldet, in der hieſigen Bahnwirtſchaft ein Mann

2 Grad, heiter, en und dem en worden. Die eingeleitete
nterſuchung hat ergeben, daß der Verhaftete, ein Schmied aus Erfurt

ohne Schuld iſt. r wurde wieder freigelaſſen.
nes „12. Febr. Dem bisherigen Amtsbezirk Modelwitz iſt

die Amtsbezeichnung „Amtsbezirk Papitz“ beigelegt worden.
(Val. Bekanntmachung im Amtsblatt des Kreiſes.)

Kreis Querfurt
S Mücheln, 12. Jan. Die Märztage 1921 werden lebendig, als

nach tagelanger Abſchnürung und nach Plünderung des Poſtamts unddes Serſharrere die Kömmüniſten auf re nach dem
Unſtruttale abgezogen und hinter Wiehe in den Finnebergen zerſprengt
und aufgerieben würden. Auch aus der hieſtgen Gegend blieben einige
der Kämpfer verſchollen. Aus onndorf kommt jetzt die
Meldung, daß bei einer Fuchsſtreife in einem Dickicht im Walde eine
männliche Leiche in ſtark verweſtem Zuſtande aufgefunden
würde. Es wird vermutet, daß ein Teilnehmer der „Roten Armee“,
der in Bachra vom Schickſal ereilt wurde, in verwundeten Zuſtande
ſich hierher geflüchtet, vor Ermaktung nicht mehr weiter gekommen iſt

als S e ne neugewählt wurde als Rundſendungsleiter Ludwig und ſich im Walde zum ewigen Schlaf gelegt hat. Die Nachforſchungen
Eollein. Somit wäre die ne des Vereins und ſeiner Ge werden bald Aufklärung bringen, wieweit dieſe Zuſammenhänge

Wie in gute und ſachkundige Hände gelegt. In der darauffolgenden ar und von dem Schickſal eines der von hier Verſchollenen
usſprache wurden Richtlinien für die Tätigkeit des Vereins im neuen Kunde geben. Sonntag, 328 Uhr:

Mittwoch, 16. Febr., 8 Uhr Die CEſardasfürſtin.
Emmerich Kalman

Donnerstag, 17, Febr. 7 Uhr. Die Walküre. Von Richard Wagner.
n Febr. 8 Uhr Über Nacht. Ein Drama von J. E. Po

vitzky.
Sonnabend, 19. Febr., 724 Uhr Siegfried. Von Richard Wagner.
Sonntag, 20. Febr., 8 Uhr. Der Garten Eden. Komödie von Rudolf

Bernauer und Rudolf Oſterreicher. 7 Uhr die Cſardasfürſtin.
Operette von Emmerich Kalman.

Montag 21. Febr., 8 Uhr: Einmaliges Gaſtſpiel Kurt Götz mit
eigenem Enſemble. (Hokuspokus.)

Operette vonJlmenan: Geſamtſchneehöhe 50 Zentimeter, etwas verharſcht,
12 Grad, für alle Sportarten ausgezeichnet, heiter

Harz.Brocken. Geſamtſchneehöhe 136 Zentimeter,
mäßiger Oſtwind. Altenau? R 20 Zentimeter, etwas
verharſcht, 10 Grad, Ski und Rodel ſehr gut, heiter Schierke:
Geſamtſchneehöhe 50 Zentimeter, etwas verharſcht, 9 Grad, für alle

portarten ausgezeichnet, heiter DreiAnnen-Hohne: Geſamſchnee-
höhe 85 Zentimeter, gekörnt, 4 Grad, im oberen Hohnegebiet bis
120 Zentimter, heiter. Braunlage: Geſamtſchneehöhe 50 Zentimeter,
etwas verharſcht, 7 Grad, für alle Sportarten ausgezeichnet, heiter

St. Andreasberg: Geſamtſchneehöhe 70 Zentimeter, ſehr gleichmäßige
Schneedecke, 8 Grad, für alle Sportarten ausgezeichnet, heiter

Aus dem Zweckverband Leung
Nen Röſſen, 12. Febr. Am Dienstag abend fand im Gaſthaus

Buſch die Generalverſammlung des Vereins für rief
markenkunde ſtatt. ar Entgegennahme des Jahres und
Kaſſenberichtes erfolgte die Entlaſtung des alten Vorſtandes. Bei der
folgenden Wahl des neuen Vorſtandes wurden e er die
Herren Franz Hartmann als 1. Vorſitzender, M. Sauer als
2. Vorſitzender, Walter Richter als Kaſſierer, Friedrich Er mer

Dienstag in neuer Einſtudierung „Martha“ von Flotow. Be
ſchäftigt ſind in den Hauptpartien die Damen v. Barſy und Schwelle
und die Herren Baſſermann, Brinck, Roesler und Schütz.

Thalia Theater.
Sonntag, 18. Febr. 72 Uhr. Der Garten Eden.

dolf Bernauer und Rudolf Hſterreicher.
Leipzig. Neues Theater.

Sventag, 726 Uhr Jonny ſpielt auf.
Montag, 728 Uhr. Dex liebe Auguſtin.
Dienstag 22 Uhr. Die Macht des Schickſal
e e e iel Anng PawlowaDonnerstag Uhr Zweites Gaſtſpiel Anna Pawlowa
Freitag, 72 Uhr. Drittes Gaſtſpiel Anna Pawlowa. e

onnabend, 728 Uhr Jonny ſpielt auf.
Tosca. 72 Uhr Die verkaufte Braut.

Komödie von Ru
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auf dem Erbe einer vergangenen Zeit. t
gang. Wer will dem Wehen des Geiſtes wehren, das auch durch unſere
Zeit geht? Wer will behgupten, daß die Offenbarungen Gottes ab

Nr. 36. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 12. Februar 1927. Seite 5.

Sonntagsbetrachtung

Die Erneuerung der Religion
Jhr ſollt nicht wähnen, daß ich gekommen bin, das

Geſetz Und die Propheten aufzulsſen; ich bin nicht
gekommen, aufzulöſen, ſondern zu erfüllen.

l Matth. 5, V. 17Wo Neues geboren wird in der Welt, geht es nie ohne Schmerzen
und nie ohne Kampf ab. Und es iſt einerlei, vb dieſer Vorgang ſich
abſpielt in einem Menſchenleben oder in einer größeren Gemeinſchaft.
Jn jedem Fall gilt es Abſchied zu nehmen von manchem, was einem
lieb geworden, ans Herz gewachſen iſt, gilt es in Kampf zu treten mit
den Beharrungskräften, die auch aus anderen Motiven heraus ſich
dem Neuen widerſetzen. Am ſchmerzlichſten aber muß es ſein, wenn
man ſieht, wie das Neue gehemmt wird durch das abſolute Mißver-
ſtändnis nicht bloß bei denen, die am Alten feſthalten, ſondern gerade
auch bei denen, die in Sturm und Drang alle Brücken hinter ſich ab
brechen und aus einem Chaos heraus Neuſchöpfung ſetzen möchten.
Das iſt das Tragiſche bei allen großen Reformen der Menſchheit ge
weſen, daß ſie einen Kampf gegen zwei Fronten zu führen hatten und
oft gegen denſelben Feind, der ſich ſowohl hinter dem Feſthalten am
Alten wie dem Streben nach Neuem verbarg.

Auch Jeſus mußte das an ſich erfahren. Wie hatte er einſt auf
geſchaut zu den ehrwürdigen Geſtalten, die ihm als die Verkörperung
der alten geheiligten Religion erſchienen, wie war ſein Herz warm
geworden an den Bildern einer großen Vergangenheit! bis er ſah,
was die Enkel aus dem Erbe ihrer Ahnen gemacht hatten: den heiligen
Tempel verfallen ließen, den ihnen die großen Baumeiſter Gottes ge
stmmert hatten und ringsherum ſich ihre eigenen Altäre errichteten.
Vor ſeinem Auge ſtand das Ende, das da kommen mußte. Da ſprang
er hinzu, ſtürzte die Altäre um, die den Weg zum Heiligtum ver
ſperrten, und wies ihnen den Bau, der allein der Ehre Gottes diente

Aber damit gab er ſich nicht zufrieden. Früheren Zeiten hatte
dieſer Bau genügt, im Laufe der Zeit war manches verfallen, manches
zu eng und niedrig geworden. Jeſus baute auf und baute neu. Weit
ſpannte er die Bogen und ließ das Sonnenlicht voll hereinfluten. Ein
herrlicher Bau war's geworden. Jn manches Auge kamen Freuden
tränen, und heiliger Schauer voll, aber in tiefer Dankbarkeit ſetzten
viele ihren Fuß über die Schwelle des neuen Heiligtums.

Die Menge aber ſtand abſeits, in ſich geteilt, und doch eins in
dem Groll, den ſie gegen Jeſus hatte. Die einen murrten darüber,
daß er das Heiligtum ſo viel freier und lichter aufgebaut hatte, als es
das alte geweſen war, die anderen nahmen Anſtoß daran, daß er auf
den alten Grundmauern weitergebaut hatte. Jene nannten ihn einen
Geſetzesauflöſer, dieſe ſahen ſich in ihren im ſtillen gehegten Hoff
nungen getäuſcht. Und dazwiſchen ſtand Jeſus. Ein leichtes wäre
es ihm geweſen, eine dieſer beiden Gruppen oder vielleicht auch das
ganze Volk in ſeine Gefolgſchaft zu bringen, wenn er nur ihren
Wünſchen ein wenig nachgegeben hätte aber den Verſucher in dieſer
Geſtalt hatte er längſt von ſich gewieſen. Unbeirrt grenzt er ſeinen
Weg genau ab: „Jhr ſollt nicht wähnen, daß ich gekommen bin, das
Geſetz und die Propheten aufzulöſen; ich bin nicht gekommen, aufzu
Iöſen, ſondern zu erfüllen. Niemand von euch kann größere Ehrfurcht
vor der Vergangenheit haben, als ich, aber das ſage ich euch: Nicht als
etwas Fertiges, ein für allemal Abgeſchloſſenes haben euch eure Väter
ihre Erkenntniſſe übermittelt, ſondern als Pfunde, mit denen ihr
wuchern ſollt.“

Es röächt ſich auch im religiöſen Leben, wenn man ſtillſtehen will
Stillſtand iſt auch hier Rück

geſchloſſen ſeien Gott iſt nicht ein Gott der Toten, ſondern der
Lebendigen. Wir glauben, daß Gott ſeine Menſchenkinder immer
weiter führt von einer Klarheit zur anderen, und jeder Fortſchritt
wird uns das bringen, was Jeſus gebracht hat, keine Auflöſung des
Früheren, ſondern die immer vollkommenere Herausſchälung des
innerſten Kernes aller wahren Religion P. Lüttke, Röſſen.

Leipziger Kunſtleben 1929-27
Nachdruck verboten!

Es iſt für den fernſtehenden wie den gelegentlichen Beſucher nicht
allzu leicht, ſich im künſtleriſchen Leben einer Großſtadt zurechtzu
finden. Er ſieht ein aufgeregtes Getriebe, eine Fülle widerſtreitender
Meinungen und Jntereſſen; dazu die allgemeine Zielunſicherheit
unſeres Lebens, die ſich beſonders auf dem Gebiet der Kunſt äußert.
Er iſt unbefriedigt und wendet ſich ab. Deshalb ſollen im folgenden
einige Richtlinien aufgezeigt werden, die das Kunſtleben Leipzigs be
ſtimmen. Eine Reihe hervorragender Künſtler iſt hier am Werke,
Leipzig die führende Stellung zurückzugewinnen, die es lange Zeit be
ſaß. Und der Verfaſſer kann es nach perſönlichen Vergleichen mit
anderen deutſchen Städten verſichern mit beſtem Erfolg. Beginnen
wir mit dein Muſikleben. Der Muſikſtadt Leipzig ſind hier zwei
große Aufgaben geſtellt: Wahrung der Traditivn und verſtändnisvolle
Pflege der neuen Strömungen, die zwar noch keine Ewigkeitswerte
geſchaffen haben, aber als künſtleriſcher Ausdruckswille unſerer Zeit
ihre Daſeinsberechtigung in ſich tragen. Dazu kommt für dieſes Jahr

die würdige Ausgeſtaltung der Beethovenfeiern, im Gedenken an die
hundertſte Wiederkehr des Todestages Beethovens (26. März 1827).

Man hatte den zweiten Punkt Pflege des Neuen zu lange
vernachläſſigt, ſehr zum Schaden Leipzigs, doch jetzt iſt der Bann völlig
gebrochen. Auch das Gewandhaus, unſere vornehmſte Kunſtſtätte,
brachte unter Furtwänglers Leitung eine Anzahl bedeutender moderner
Werke zur erfolgreichen Aufführung, von Raphael, Grabner, Schön
berg, Pfitzner, Débuſſy u. a.; dazu natürlich die Hauptwerke der
Klaſſik und Romantik. Der Zyklus der Beethoven-Sinſonien wird,
wie alljährlich, mit der 9. Sinfonie zum glänzenden Abſchluß gebracht,
die Furtwängler nach ſeiner Rückkehr aus Amerika dirigieren wird.
Während ſeiner Abweſenheit ſtehen die Gewandhaus Konzerte unter
Leitung von Bruno Walter, Felix v. Weingartner und Prof. Straube.
Neu ſind die Soliſtenabende im Gewandhaus mit Künſtlern von Welt
ruf; in dieſem Jahr die Olszewſka, Onegin, Jvogün, Schipper,
Battiſtini.

Die Philharmoniſchen Konzerte in der Alberthalle mit dem Sin
fonieorcheſter kommen durch die Sonderwünſche der Veranſtalter
(mehrere Muſik und Kulturverbände haben ſich hier zuſammen
geſchloſſen) zu keiner ganz einheitlichen Programmgeſtaltung. Doch
gerade hier zeigt ſich die zwingende Gewalt. einer großen Künſtler
perſönlichkeit: durch Hermann Scherchen, den Pionier der modernen
Muſik, werden die Abende, an denen er dirigiert, zu ganz aufwühlen
den Erlebniſſen. Neben ihm hat einige Konzerte der feinſinnige
Geraer Kapellmeiſter Prof. Laber übernommen, zwei Chorkonzerte
Max Ludwig, der Dirigent des Riedelvereins. Ermöglicht werden
dieſe Leiſtungen zum guten Teil durch die hingebende Tätigkeit des
Sinfonieorcheſters, das neben den Konzerten ſämtliche muſikaliſchen
Veranſtaltungen des Leipziger Rundfunkſenders beſtreitet. Es ſteht
hier unter dem Stabe Max Szendreis, des früheren erſten Kapell-
meiſters der Leipziger Oper, der ſich als vorbildlicher Orcheſter-
erzieher und Dirigent bewährt. Jeder muſikaliſch intereſſierte Radio
hörer kennt ihn aus Mittags und Abend-Sinfoniekonzerten, in denen
er mit beſonderer Liebe die Muſik der vorklaſſiſchen Zeit bringt, in
äußerſt lehrreicher und intereſſanter Zuſammenſtellung.

Das Konſervatorium der Muſik hat unter der Direktion Max
von Pauers einen ungeheuren Aufſchwung genommen. Die Gewinnung
hervorragender Lehrkräfte, ein häufiges Heraustreten an die Offent
lichkeit mit eigenen Aufführungsabenden ſichern dem ruhmreichen
Jnſtitut die gebührende Bedeutung; Prof. Pauer ſelbſt begann in
dieſen Tagen eine Reihe von ſechs Konzerten, an denen er ſämtliche
Klavierſonaten Beethovens zum Vortrag bringen wird, eine monu
mentale Gedenkfeier.

Als ruhender Pol, als Hort der Bachſchen Muſik die Thomas
kirche, mit Prof. Straube und Günther Ramin. Herrlich die Motetten
des Thomanerchors (Freitag und Sonnabend), ſowie die Kirchenmuſiken
im Sonntagsgottesdienſt (Tomaner und Gewandhaus-Orcheſter). Die
konſequenteſte und erfolgreichſte Arbeit aber wurde an der ſtädtiſchen
Oper geleiſtet. Trotz der Ungunſt der wirtſchaftlichen Lage haben
Generalmuſikdirektor Brecher und Operndirektor Brügmann in reich
lich drei Jahren ein Enſemble geſchaffen, das den beſten Deutſchlands
gleichwertig zur Seite ſteht; ſie haben faſt den geſamten Spielplan
reorganiſiert und Aufführungen herausgebracht, die an künſtleriſcher
Geſchloſſenheit nicht überboten werden können. Eine eingehende
Würdigung würde den Rahmen dieſes Artikels weit überſchreiten.
Beweis für den hohen Ruf der Leipziger Oper iſt die Übertragung
der Uraufführung von Kreneks Oper „Jonny ſpielt auf“ (10. Februar),
die an Jnſzenierung und Regie völlig neue, bisher ungeahnte An
forderungen ſtellt

Ahnlich wie im Muſikleben liegen die Verhältniſſe auch bei denzwei ernſthaften Schaubühnen re dem Alten Theater
und dem Schauſpielhaus. Die mannigfaltigen Anforderungen laſſen
keine ganz eindeutige Entwicklungsrichtung zu, doch der hohe künſt
leriſche Ernſt der Leiter und Darſteller gab uns einige vollendete
Aufführungen von feinſter Abgewogenheit. Der Spielplan bringt die
Klaſſiker (Shakeſpeare, Schiller, Goethe), moderne deutſche Dichter
(Hauptmann, Werfel, Kaiſer, Unruh, Zech, Bahr) und bedeutende
Ausländer (Shaw, Rahynal, Bourdetſ. Bemerkenswert iſt, nach den
vergangenen Jahren der wilden Tendenzdramatik, ein Hervortreten
des Luſtſpiels, eine Erſcheinung, die in einer Richtungsänderung der
neueren Literatur begründet iſt. Das Alte Theater brachte u. a. eine
prachtvolle Wiedergabe von Kornfelds Komödie „Kilian oder die gelbe
Roſe“. Zur Beethovenfeier kommt eine Neueinſtudierung des „Eg
e mit der Muſik von Beethoven, Feſtaufführung im Neuen

heater.
Auf dem Gebiete der Tanzkun ſt ſahen wir einige hochinter

eſſante Gaſtſpiele, die uns die verſchiedenen Richtungen und Möglich
keiten vor Augen führten. Die Mary Wigman mit ihrer Tanz
gruppe: die ekſtatiſche Vertreterin moderner deutſcher Tanzkunſt,
Tanz als körperliche Geſtaltung ſeeliſchen, geiſtigen Ausdrucks. Dann
die ſpaniſche Tänzerin La Argenting in ihren leidenſchaftdurchglühten
Nationaltänzen; kürzlich die Neger-Revue „Black People“: unbarm-
herziger, ſtählerner Rhythmus, urtümliches Temperament, von Ge
fühlen unbeſchwert; und Mitte Februar kommt die Pawlowa mit
ihrem Enſemble, und die Vergangenheit des kaiſerlich ruſſiſchen
Balletts wird wieder vor uns lebendig werden in der Kunſt dieſer
einzigartigen Frau Sie wird den „Sterbenden Schwan“ tanzen, der
ſie unſterblich gemacht hat. Rechnet man nun noch die zahlreichen
Konzerte hinzu, die im Rahmen der großen Veranſtaltungen keine
Erwähnung fanden, ferner die Vorträge im Kunſtverein über Fragen
der bildenden Kunſt; endlich eine ſchöne Ausſtellung franzöſiſcher
Aquarelle und Zeichnungen des 19 Jahrhunderts im Kunſtverein, ſo
hat man einen kleinen Überblick über die Kräfte, die im Leben unſerer
Stadt tätig ſind, zur Pflege und Mehrung künſtleriſcher Werte.

Hans Seiffert.

Bücherſchau
H Kimmeriſche Krankheit. Phantaſtiſcher Roman von Allex

ander Amfitegtrow. Einzige autoriſierte Uberſetzung aus demRuſſiſchen von Karl Richter. Lipzig, Heſſe Becker Verlag Ro
mane der Weltliteratur.) 264 Seiten. Jn Leinen geb. 4 M. Die
erſte und einzige Uberſehung eines feſſelnden Romans aus der Federdes in Ruhland ſehr geſchähten Erzählers Amfiteatrow, der noch
unter den Lebenden weilt. In das Buch ſpielen die Probleme des
Okkultismus hinein, doch iſt der Verſaſſer, der in der re i
Literatur gut Beſcheid weiß, kein Anhänger der Geheimlehren er öſt
alle Verwicklungen guf rein e Weiſe. Die kimmeriſche
Krankheit (genannt nach dem ſagenhaften Volke der Kimmerier, in
deren Lande immerwährende Finſternis herrſchte) iſt die Schwermuüt,
die den Nordländer, der einen großen Teil des Jahres naßkalte Nebel
einagtmen muß, ſo leicht überfällt. Wie ein zur Grübelei neigender
Ruſſe auf dem herrlichen Korfu an dieſer Krankheit dahinſiecht,
ſchildert Jmſitegtrow mit einer Eindringlichkeit, der ſich der Leſer
nicht entziehen kann. Die Uberſeßung iſt ſehr gut, die Ausſtattung
des Buches gediegen und geſchmackvoll

H Der Dom zu Naumburg. Von Hermann Gieſau. Deutſche
Baufen, Bd. 9. Mit 93 Abbildungen Verlag A. Hopfer, Burg
bei Magdeburg. Nach Pinder-Heges großem Bildwerk ein r
licher Führer aber doch viel mehr als ein Leitfaden. Man ſpürt,daß hier in einem Atem ein hiſtoriſcher Stoff geſtaltet iſt, den der
Verfaſſer ſchon in einem großen, umfaſſenden Buche meiſterte. Was
auffällt, iſt die völlig einheitliche Führung. Auf 77 Textſeiten iſt ſehr
viel und nur Weſentliches geſagt. Hier ſchreibt denn Gieſau freilich
anders und freier als in ſeinem verwaltungsgeſchichtlichen Werke über
die Provinz Sachſen, das wir kürzlich beſprachen. Eine vom Verlag
famos ausgeſtattete Neuerſcheinung, die wirklichen Wert hat. Dr. B

H Schlachten des Weltkrieges, Bd. 16, Der Kampf um die Dar
danellen. Bearbeitet von Dr. Mühlmann. Verlag Stelling,
Oldenburg. 194 S., mit e r Karten und Abbildungen.
Die ſchmucken grünen Bände der Volksausgabe des amtlichen Kriegs
werkes „Schlachten des Weltkrieges“ (Vertriebsſtelle a. Schr. d. R. A.
München 2, SW. 5) ſind um einen weiteren vermehrt worden, der
wertvolle Einzelheiten vom türkiſchen Kriegsſchauplatz wiedergibt. Als
Bearbeiter zeichnet Dr. Mühlmann, der in ſeiner Eigen chaft als
Mitglied der deutſchen Militärmiſſion in der Türkei an den Kämpfen
ſelbſt teilgenommen hat. Dieſe Kampfhandlungen waren für den all
emeinen Verlauf des Weltkrieges von ganz beſonderer Bedeutung und
aben insbeſonders e ihrer ungewöhnlichen Schwierigkeiten leb

hafteſtes Jntereſſe erweckt.

H Hendrick Conſeience, Die Kerle von Flandern. Freiheits
verlag DresdenRadebeul. Geb. 1,90 RM. Mit dieſem Buch be
ginnt der Dresdener Freiheitsverlag eine neue Schriftenreihe, Voll
und Staat welche S ahee ünſerer Jugend im Spiegel des
Romans das Ringen in eutſchem Land um den freien Volksſtaat
nahebringen ſoll. as unſere Jugend et von Helden und Kämpfen
zu leſen bekommt, das iſt meiſt nur das de e te Lebensbild
eines „großen“ Königs, dargeſtellt im gleißenden einwerferlichte
euphemiſtiſchen Unterkanenlobes, ſo wie wir es aus dem Schulge
e kennen, und nicht ſein Bild als Menſch, der er geweſen iſt.

as uns von den Helden der Volksfreiheit geſagt wird,
an denen ſich die vorwärtsſtrebende Jugend begeiſtern kann, das iſt
nicht viel. ie wenig bekannten Bilder des Florian Geyer, des
Thomas Münzer, des Michael Kohlhaas wären hier zu nennen
Höchſtens durften wir uns an der poetiſchen Verklärung des Tell
begeiſtern, denn er iſt ein „Ausländer“ und darum unverdächtig. Wir
ſind zeitlich noch zu verknüpft mit den Blutzeugen der Revolution,
und von der Parteien Gunſt und Haß verwirrt, ſchwankt ihr

in der Geſchichte. Doch die Nachwelt wird auch jener
Menſchen gedenken und uns ihr Bild zeigen, befreit von der Tünche,
mit der Haß und Angſt der Zeitgenoſſen es übermalten. Es geht nicht

totzuſchweigen, was nach Freiheit riecht. Der Drang zum freien
Staate war nie tot, wenn auch ſeine Zeugen oft geknebelt im Kerker
lägen. Und von dieſem Ringen um n eit und Recht zu künden,
das iſt der Zweck der Sammlung: Volk und Staat.

Es gibt wohl kaum ein Buch, das e wäre, d Schriften
reihe zu eröffnen, als „Die Kerle von Flandern“, das Werk, in demuns Conſeience (der berühmte Verfaſſer des „Löwen von Flandern
ein Heldenlied ſchenkt von den Freien des en Brudervolkes,
die Ströme ihres Blutes vergoſſen im Kampf gegen völkerknechtendes
Lehnsherrentum. Brügge, Gent, Kortryk, Ypern tauchen auf, alles
Namen, die manchen von uns in ſchwerer Zeit vertrauf wurden, und
mit noch größerem Intereſſe wird er hier leſen von den Kämpfen, die
vor gerade 800 Jahren dort ausgefochten wurden, die den flämiſchen
Boden ſchon einmal mit Bruderblut tränkten.

Hinzuweiſen wäre noch auf die gute Ausſtattung des geſchmackvoll
n nene Buches, das mit Holzſchnitten reich bebildert iſt, und auf

en auffallend billigen Preis.

mehr an, unſern Vätern erbliche anzudichten und alles

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. phil. Siegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuillekon; Franz Gomm für Provingz, Lokales und Vermiſchtes
Dr. rer. pol. Hanns Thormann für Volkswirtſchaft und Sport; KürRößner für den Anzeigen- und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr Übernommen.
Rückporto iſt in jedem Falle beizulege

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 20 Seiten

Das weggeworfene Bündel
Skizze der Mutterliebe von Fritz Friedrich Müller.

Als n Mark durch die Jnnenſtraße der Rieſenſtadt ſchritt,
r der Nebel alle Gegenſtände mit einem Schleier umwoben. Das
ünſtliche Licht konnte ſich nur mühſam Bahn brechen. Häuſer und
Omnibuſſe und Menſchen waren in troſtloſes Grau gehüllt. Eſther
Mark ſchien es eilig zu haben, da war es kein Wunder, daß ſie bei
der Undurchdringlichkeit des Nebels mit anderen Menſchen zuſammen
Fieß ſo daß ſie manches Schimpfwort über ſich ergehen e mußte.

uf dem linken Arm trug ſie ein Bündel, das ſie krampfhaft an ihren
Leib preßte, als müſſe es vor fremden Händen geſchützt werden.

Das junge Weib war nun in Straßen gelangt, die abſeits vom
Verkehr lagen, und da ſein Schritt langſamer geworden war, wurde
es dann und wann von einem Herrn angeſprochen. Eſther Mark
blickte nicht zur Seite, man konnte annehmen, daß ſie die galanten
Worte der Kavaliere gar nicht hörte Jmmer einſamer wurde die
Gegend, durch die ſie ſchritt. Endlich blieb ſie am Ufer eines Fluſſes
ſtehen. Auf ihrem kleinen, ſo reizendem Geſichtchen lagerte unendliche
Traurigkeit, müde und entſagungsvoll blickte ſie ins Leere

Von Ekel ergriffen zerknitterte ihre rechte Hand Geldſcheine, die
ie ſolange umſchloſſen gehalten hatte, dann warf ſie die Scheine in
en Fluß. Jhr Atem ging ſchwer und kurz, und ſie mußte ihre ganze

Energie zuſammennehmen, um dem aufſteigenden Schluchzen wehren
u können. Nun drückte ſie ihr heißes Geſicht in das Bündel, einige
Augenblicke ſo verharrend, dann warf ſie auch dieſes in das ſchmuhige
Waſſer des Fluſſes.

Ergriffen von großem, ſeeliſchem Schmerz ſchritt Eſther Mark
weiter. Sie wußte nicht, daß ihr Tun beobachtet worden war, und
merkte auch nicht, daß der Herr ſie nun verfolgte

Am andern Tag wurde ſie verhaftet. Man hatte ein 8 bis 9
Monate altes Kind aus dem Fluſſe gezogen.

Ich ſoll mein Kind getötet haben Nein, das habe ich nicht
getan Weit Schlimmeres habe ich vollbracht ich habe mein Kind
verkauft! Aber ich wußte keinen anderen Ausweg. Die Not war
zu groß. Wir darbten, ich und mein Kind. Da kamen junge, kinder

loſe Eheleute zu mir, ſie wollten das Kind für eigen annehmen und
mir eine Abfindungsſumme geben. Jch war damit einverſtanden, denn
die Sorgen hatten mich zermürbt. Der Ehemann war nobel, er gab
mir un einen Teil des Geldes und wollte die Adoption des Kindes
beſchleunigt durchführen. So verkaufte ich mein Kind. Eine Mutter

ihr KindDoch ſchon nach einigen Tagen, die ich in qualvoller Unruhe ver
bracht hatte, wurde mir zur Gewißheit, daß ich und mein Kindzuſammengehören, daß man eine Mutter nicht trennen darf von
ihrem Kinde. Jch hatte das kleine Weſen lieb, aber ich habe nicht
gewußt, daß ich ohne es nicht leben kann. Jn ſeiner neunmonatigen
Lebenszeit iſt es ein Stück meiner Selbſt geworden.

Jch hielt es nicht mehr länger aus und ging zu dem Ehepaar hin:
ich wollte mein Kind wieder haben. (Sie können es nicht wiſſen, wie
einer Mutter zu mute iſt.] Jch wurde höhniſch abgewieſen: „Ah, ſo
eine ſind Sie n der Mann. „Sie wollen Geſchäfte machen mit
dem Kinde. Erſt laſſen Sie ſich Geld geben, und nachher holen Sie
Jhr Kind wieder zurück, um denſelben Trick anderweitig zu wieder
olen. Wer weiß wie oft Sie das ſchon getan haben! Na, bei uns

ſind Sie an die falſche Adreſſe gelangt. Da müſſen Sie ſich ſchon an
das Gericht wenden!“

Jch ging, als hätte er mir die Wahrheit geſagt, beſchämt von
dannen. Gerne hätte ich ihm ſein Geld e re aber ich hatte es
bereits verausgabt, um meinen Lebensünterhalt beſtreiten zu können.
Das Eſſen habe ich hinunterwürgen müſſen, das ich für das Geld ge
kauft habe, es hat mir nicht geſchmeckt.

Bald darauf erhielt ich auch den Reſt der e e ne ich
habe das Geld aber nicht ausgegeben; ich vermochte es nicht! Wenn
ich es liegen ſah, ſchien es mir, als verhöhnte es mich. „Jch bin beſſer
als dein Kind, was? Du magſt mich lieber

Jrn ſchlafloſen Nächten erblickte ich mein Kind und hörte es
wimmern. Und einmal, es war an jenem Tage, rief jemand mit
ſüßer Kinderſtimme:. „Mutter!“

dachte an die Tage und Nächte, die vor mir lagen, und die
mir gleiche Qual bereiten würden. Grauen erfaßte mich.

Ich nahm die Kleidchen meines Kindes, die ich behalten hatte,
wickelte ſie zuſammen, nahm das Geld und ging zum Fluſſe.
Vernichten, was mich an mein Kind erinnert, vielleicht vergeſſe
ich dann, dachte ich. Auch das Geld wollte ich nicht ſür mich ver
wenden, mir ekelte davor

Jch warf Geld und Kleider in den Fluß
Aber die daxrauffolgende Nacht war ſchlimmer als Tage

Nächte vorher. Entweder bekomme ich mein Kind oder
Leben war mir ja ſchon lange unerträglich geweſen.

Dann wurde ich verhaftet
Das ſagte Eſther Mark mit leiſer verſonnener Stimme vor dem

Unterſuchungsrichter aus. Da ſich ihre Angaben bewahrheiteten, wurde
ſie aus der Haft entlaſſen

und
Das

e

Jch beobachtete Sie, als Sie das Bündel in den Fluß warfen
und verfolgte Sie, da mir Jhr Gebaren verdächtig erſchien, bis zu
Jhrem Heim. Als dann am anderen Tage ein kleines Kind im
Waſſer geſichtet wurde, ſtand es bei mir feſt. Sie ſind eine Mörderin!
Verzeihen Sie mir! Nun, da ich Jhnen ins Geſicht geſchaut habe,
weiß ich, daß Sie kein unreines Gewiſſen haben können; ſo wie Sie
ſieht kein böſer Menſch mit einem niederen Charakter aus. Jetzt
würde ich Sie verteidigen gegen alle Verdächtigungen. Alſo nochmals
verzeihen Sie mir!“

Eſther Mark lehnte am Fenſter ihres kleinen Stübchens und hatte
den Kopf geſenkt. Da ſie ſchwieg, fuhr der Herr fort

„Damit ich Jhrer Verzeihung gewiß bin, habe ich nicht e e
mit leeren Händen zu kommen. Jch weiß um Jhre Sehnſucht nach
dem Kinde, deshalb habe ich mit jenen Eheleuten Rückſprache genommen.
Sie erhalten Jhr Kind wieder!“

Eſther Mark weinte, unaufhaltſam rannen ihre Tränen. Sie
wollte ſprechen und vermochte es nicht.

„Weinen Se aus“ ſagte der Herr gerührt. Dieſe Tränen
ſchaden Jhnen nichts. Bevor ich gehe, will ich Jhnen nur noch
r daß ich für Sie auch eine Exiſtenz weiß, ſo daß Sie ſich und
Jhr Kind redlich nähren können.“

Eſther Mark ergriff ſeine Hand und ſah ihn lange ſtumm an.
„Und nun Kopf hoch, Eſther Mark! So ein Menſch wie Sie

kann und darf nicht zugrunde gehen! Und dann ſagte der Herr leiſe:
„Auf Wiederſehen!“

Ebenſo leiſe erwiderte Eſther Mark. „Auf Wiederſehen!“ und
drückte dem Herrn ſo innig die Hand, daß ſich jedes geſprochene Wort
des Dankes erübrigte und bangl gewirkt hätte.

Mit dieſem Tage begann für Eſther Mark ein neues Leben.



Seite 6.
Merſeburger Korreſpondent Sonnabend den 12. Februar 1927 Nr. 86

Weiße Wand
Jm Univn- Theater läuft ab Freitag ein großes Doppelprogramm.

Der Hauptfilm, „Düe Kleine ans der Konfeltion“, iſt nach dem
Noman „Warenhausmädchen“ hergeſtellt und gibt uns einen Einblick in die
Kreiſe jener die das Leben von der leichten Seite nehmen und ſkrupellos
gegen ihre Mitmenſchen verfahren Reinhold Schünzel, der bekannte Dar
ſteller, iſt der Held der Handlung. Neben ihm finden wir noch unter
anderen Evi Eva, Marg. Kupfer, Carl Beckerſachs und Hans Junkermann,
alles Darſteller, die im voraus dem Film eine qute Aufnahme ſichern. Als
Schlager unter den Senſationsfilmen kann man den Film Der Mitter-
nacht serxpreß“ bezeichnen. Mit draſtiſcher Wirkung wird hier der
Kampf zwiſchen Gutem und Böſem geſchildert Für den Humor ſorqt Buſter
Keaton, der Mann ohne Lachen, in dem Film Die Verwandten
ſeiner Fran“. Die Wochenſchan beſchließt das ſehenswerte Programm

Lichtſpiet- Palaſt „Sonne“. Ein amüſanies und luſtiges Programm
wird ſeit geſtern geboten. Der große Luſtſpielſchlager „Charley s
Tante erleble auch hier einen durchſchlagenden Erfolg. Die Handlung
ſelbſt beſitzt ja keinen tieſeren Sinn, iſt aber ſonſt ganz amüſant und löſt
durch die vielen tollen und ulkigen Szenen wahre Lachſalven aus. Eben
falls auf die Berätigung der Lachmuskeln zugeſchnitten iſt das prächtige
Luſtſpiel „Die Fran für 24 Stunden Jn gelungener Weiſe ſind
köſtlicher und ſprudelnder Humor im Verein mit einer netten Handlung,
der das Motto „Lügen haben kurze Beine gegeben werden könnte, zu

einem anſprechenden Filmwerk geformt worden. Den Löwenateil am Exfolg
tragen die beiden Lieblinge der Kinobeſucher, Lotte Neumann und der
Schwerenöter Harry Liedtke, davon. Außerdem läuft noch die Deulig
Woche Nr s

Die Kammer- Lichtſpiele verlängern den Spielplan mit dem intereſſanten
Aufklärungsfilm „Schenk mir das Leben“ bis Montag
Dex bisher verboten geweſene Film iſt erſt vor kurzem zur Vorführung
freigegeben worden. Jm Beiprogramm bieten zwei tolle Luſtſpiele an
genehme Unterhaltung Da die jetzige Direktion bemüht iſt, nur neue und
gute Filme zu bringen, iſt der Beſuch zu empfehlen.

Humoriſtiſche Ecke

Auf einer Kleinbahn ſieht ein Reiſender auf den Namenſchildern
ppn drei Lokomotiven die für ſolche Maſchinen recht eigenartigen
Namen „Jſolani“, „Luther“ und „Galilei“ prangen, und auf ſeine
etwas erſtaunte Frage erklärt ihm der beleſene Zugführer die Be
deutung „Spät kommt Jhr, doch Jhr kommt“, Hier ſteh ich, ich
kann nicht anders“, „Und ſie bewegt ſich doch!“

„Papa, woher haſt du nur die vielen grauen Haarebekomme jedesmal ein graues Haar mehr, wenn du unartig viſt!“ S
„Da muß aber Großvater eine Menge unartiger Kinder gehabt haben!“

„Jhre Taſſen haben ja alle Sprünge!“ ſagt ein Herr zum
Kellner in einem Caſe in Dresden. „Das gommt Se von dem
ſtarken Gaffee bei uns.“ r

Gatte „Schöne Wirtſchaſt das Zwei Paar Svcken habe ich im
Wäſcheſchrank, und keines iſt ganz.“ Gattin „Zieh ſie übereinander
an. Die Löcher ſind an verſchiedenen Stellen

Ratenzahlung. Auf dem Ball fragt eine junge Dame ihrenTänzer, ein neues Kleid gefalle, das ſie auf e er er
worben habe. Recht gut“, ſagt der Tanzpartner, „doch ſcheint es
mir, als haben Sie nur die erſte Rate angezogen.

a

Gatte (der auf dem Toilettetiſch ſeiner Frau eine Flaſche mit der
Etikette „Hautöl“ und eine zweite Flaſche mit der Auf l „Toilelte
Eſſig gefunden hat „Eſſig und Oll Sollte ſie als Salat auf denKoſtumbal gegangen ſein

S Den n e en e e rerdas Telephon beflegelt, und das, ſagt ſie, brau i efallen n leſen S Gatte: „Großer Gott! Jch habe geglaubt ich
ſpreche mit dir

Du haſt ſie geſtern durch

Tode unseres
1. Frauenturnwartes

in Kenninis zu seitzen.

lebensstarken Geschlechtes arbeitete

Neu-Rössen, den 11. Februar 1927.

Wir erlüllen hiermit die traurige PBieht, unsere Mitglieder vom

Herrn Karl Baumann
Tieferschüttert stehen wir an der Bahre dieses verdienten Turvers,

der in jahrelanger, selbstloser, unermüädlicher Arbeit das Franentaurven
im Verein zu bedeutender Höhe geführt hat. Gelieht von den Sehülerinnen,
verehrt von den Erwachsenen, war er der Mittelpunkt einer Arbeits-
gemeinschatt, die in ernstem Streben an der Schaffung eines gesunden,

Wir erleiden durch den Tod eines unserer Besten einen unersetz-
lichen Verlust, und wir können unserem lieben Meunnd vicht besser
danken, als daß wir geloben, die Arbeit in seinem Sinne lortzusetgen.

Tuxn- und Sportverein F. V. Neu-Rössen

Der Turnrat.

aus ſtatt.

Heute mittag entſchlief ſanft nach langem
Leiden meine liebe JFrau, unſere gute Mama,
Tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante

Frau Else GWuttig
geb. Behr

im Alter von 41 Jahren.
Jn tiefer Trauer

H. Wuttig nebſt Angehörigen.
Merſeburg, Blumenthalſtr. 8, 11. 2. 1927.

Beerdigung
4 Uhr von der

ndet Montag nachmittag
apelle des ſtädt. Friedhofs

Möb!. Zimmer
zum 15. d. M. für Herrn
unſerer Redaktion geſucht.
Angebote unter „Möbliertes
Zimmer an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Suche einen
Kolonialw. Laden
o. Zigurren- den
zu pachten. Angebote unt.
L. L. 560 an die Gecchäftsſt.
des Weißenfelſer Tageblatt.

Suche zu baldigſt

46000 00als erſte Hypothek zur Er
Eweiterung des Grundſtückes

gegen cute Sicherheit und

Ernot

Merseburg aus statt.

Sonderwagen sind bei der Deberlandbahn angefordert

Die Beerdigung unseres lieben Tarnbruders Karl Baumann üngdet an
Montae, den 14. Februar, 21 Uhr nachmittass, von der Kapelle des Stadttriedhbotes

Der Verein fährt geschlossen mit der Straßenbahn ab Ptalzp'atz 18 Uhr.

Turn- und Sportverein E. V. Neu Rössen.

Plötzlich und unerwartet verschied in der
Nacht zum Freitag mein herzensguter Mann.

unser lieber Vater, Schwieger- und Großß-
vater, Bruder und Onkel,

ger Backer meister

Richard Grüncllng
im 60. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrüäbt an

Anna Gründling geb. König
Aona Becker geb. Gründling

Rich. Gründling, z. Zt. Brasilien
Ernst Becker und Enke kinder

Réeipisch, den 12. Februar 1927.
Die Beerdigung findet Montag nachmittag

2 Uhr statt.

hohe Zinſen Angebote bis
18. Febr. unter 536 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Wollen Se zum

Silen
Schreiben Sie ſo ort an
F. M. Gennlg, Berln-Grune-
Wo 95.

ertreter
ſucht bei höchſter Proviſion
C. Klemt., Holzrollo und
Jalouſiefabrik, Wün chel
vurg 32 in Schleſien.

edenslnremwen
durch schriftliche TätigkeitW Oniof s Veriag. wönehen 170.

Tochter,

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen

m beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
kei.te Verantwortung über
nehmen jedoch werden die
Bünſche der Auftraggeber wach

Möglichkeit berückſichtigt

Heima]muſeum
Kloſter 9.
Geöfinet:

Sonntags von II. 1 Uhr.
außerdem jeden 1. Sonntag
im Monat nachm. 3-—6 Uhr

Schlafſtelle
e re eu erſragen in der Geſchäfts

ſtelle dieſes Blattes.

Schlafſtelle
an 3 Herren zu vermieten.
Wo, ſagt die Geſch. d. Bl.

Sohbwager und Onkel

im Alter von 38 Jahren.

den 12. Pebrvar 1927.

Kapelle aus statt.

Statt besonderer Anzeige
Nach Gottes uverlorschlichem Ratschluß entschliet

am Freitag früh mein geliebter Gatte, der liebevolle Vater
unseres Kindes meio lieber Sohn, unser guter Bruder,

Karl Baumann
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Emma Baumann eb. Berger
und Tochter

Nen Rössen, Dudwigshafen am Rheimn, Mannheim,

Die Beisetzun, findet Montag, mittag 2 Uhr. in
Merseburg auf dem Stadttriedhote von der Briedhofs-

Geſtern nachmittag 1 Uhr entſchlief ſanſt
nach kurzem, ſchweren Leiden unſere liebe

meine
Schwägerin und Enkelin
artha Wagthologegc s
im Alter von 30 Jahren

ſiebe Mama, Schweſter

Jn tiefem Schmerz
Familie Eduard Bartholomäus.
Blöſien, den 12. Februar 1927.

Die Beerdigung findet Montag 8 Uhr in
Blöſien ſtatt

Gebrauchtes,
qut erhaltenes

Schlaſzimmer
ev. Komodenſchrank (Eiche)
od. Speiſezimmer z. kauf.
geſucht. Preisangebote unt
Nr. 1117 a. d. Geſckſt. d. Bl

Gebr. Fahrrad
u verkauf. We nberg I.
T ofa, 1 Chaiſelongue
Bettſtelle mit Matratze
billig zu verk., auch gegen

ihm
bewahren.

Unerwartet ſchied am II. 2. 27 unser
lieber Sangesbruder

en Karl Baumann
aus unseren Keihen.

dem Uerstorbenen ein treues und ver
ehrtes Gründungsmitglieck und werden

allezeit

Wir verlieren in

ein ehrendes Gedenken

Neuer Gesangverein Heu Rössen.

Nneu-Rössen, den 1[2. Februar 1927.

Teilzahl. Jnduſtriekauf
Haus Merſeburg.

J Futtergchwen
verk. Karl Bornſchein

Gemeindedien. i. Schnellroda

2 fette Schweine
3 u. 3 Ztr. ſch ver, z. verk.

Zweimen Nr. 4.
3 Stück 26 er

Orpington Hühne
zu verkaufen JFreſenſelde

Ekkehardtſtraße 2.

Der heutigen Geſamtauf
lage un erer Zei ung liegt

ſein Proſpekt der Jirma
neodor h hoft, Leipzig bei,worauf wir unſere geſchätzten
Leſer hierdurch nochmals be

onders hinw iſen.

modernes

Arzt vom Sonntagscfenst

Nicht für Mitglieder d. Allg.
Ortskrankenkaſſe Merſeburg

13. Februar

Dr. Boettcher
Roßmarkt 13, Tel. 478.

Sonntags bezw. Nacht
dienſt der Apotheken
13. Febr. SternApotheke.
Nachtdienſt- 12. 2. 18. 2.

Aeltere Frau
ohne Anhang, möchte in

kleinem Haushalt die
Wirtſchaſt führen.
Angebote unter 577 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl

Ehrliches, fleißiges

d chesr18 Jahr, ſucht für ſofort od.
päter Stellg. im Geſchäfts
oder Privathaus.
Zu erfr. Sonntag v. 9 l.
Hirſenſir. 2. b. W. Francke.
Wer erteilt Nachhile

ſtunden in Geome
trie. Ang. unt. 575 an die
Geſchäfisſtelle d. Bl.

Nur branchetundigen
Ver reter o. Verlrelerin
geſucht von leiſtungsfähigem
Leipzig. Teilzahlungsgeſchäft

zum Verkauf von Wäſche
und Manufakturwaren und
Uebernahme des Jnkaſſos.
Ausführliche Offerten mit
Angabe von Referenzen
unt. 1099 an die Geſch d. Bl.

Lehrling wird für ſo ortSe eotl. auch Oſternun tris Engler. Sackermſtthe n uSuche für meine Filiale
in NeuRöſſen zu Oſtern

einen Lehrling
mit guter Schulbildung

Albert Vohrmann
Eiſenhandlung

Neu-Röh den.
Jüngeren, ledigen

Cegehürrtührer
ſucht Elobikauer Str. 5.

Ein kinderliebes

Mädchen
für kleinen Haushalt zum

15. Februar geſucht.

Frau Jng. Schröder
Borzuſt. bei J au Engel,
Weſßenfelſer Straße 7, T

orne
hiermit jedermann, meiner
Frau Pauline Lorenz
geborene Dreſcher etwas zu
borgen, da ich keine Zahlung
leiſten kann.

Hermann Lorenz.
Gegtern Klee verld en

Am II. Februar verstarb plötzlich u.
unerwartet, der Werk meister

Herr Karl Baumann
Wir betrauern sein frühes Hinscheiden
aufs tiefste, denn er war uns steis ein
guter und gerechter Vorgeset-ter. Wir
werden seimer Gedenken, auch über
das Grab hinaus.

Die Belegschaft

Von Bau 15, Dreheret III

Neu-Rössen, den II. Februar 1927.

BMGB,BMN.GBXXGXGGBGBE
Ihre Vermählungi geben bekännt

A. Latus und Frau
Helene geb. Jän cke, verw. To zke.

IIX, X

Jah und unerwartet erhielten wir heute
die Nachrieht, daß unser Ueber Kollege,
der Werkmeister

Karl Baumann
nach Kurzem, schwerem Leiden in die
Ewigkeit abgerufen worden ist.

Sehmerzlien trifft uns der plötzliche
Tod unseres im besten Maunesalter belnd-
lichen Kollegen.
von seinem Wirken erwartet. Er war uns
ein treuer Mitarbe ter, der ein leuchtendes
Beispiel von kollegialem Züsammenarbeiten
unter den Kollegen gab. Sein Andenken
wird von uns stets in Mren gehalten werden.

Wir bitten unsere Kollegen, an der am
Mon ag. dem 14. d. AL., nachm. 29, Uhr, aut
dem Stadttriedhot Mlerseburgstattündenden
Beerdigung sich zahlreich zu beteiligen.

Deulgcher Verbwefter--erhan

Noch viel hatten wir

Ortsgruppe Leuna- Werke

Die aktiven Sangesbrüder treffen sich
am Montag, 130 Uhr nachm. am Pfalzplatz.

Solid. junger Mann ſucht
möbl. Zimmer

Angebote erbeten an
R. Lehmann, Leunger Str. 2

Schlafſtelle geſucht oder
möbl. Zimmer m. 2 Betten
Offerten unler 576 an die
Geſchäftsſt. dieſes Beattes

2 leere Stuben
oder Stube u. Küche in beſſ
Hauſe v jung Ehepaar (Be
amter) geſucht. Zeitg. Miere.
Ang. u. 5e l a. d. Geſch. d. Bl.

Monteur ſucht ſofort ein ach

möbl. Zimmer
(Schla ſtelle). Off. unt. 579
an die Geſchäſtsſtelle d. B.

Laden
Pollitz, Post Grob-Wanzer, Kreis Osterburg

(Altmark)

Februar 1927.

9 b mme; Wohnung
mögl. part. geſucht, 3-3imm oder Laden mit Wo nung raum ſo od. 1. Apr. zu mieten
Wohng. z. Tauſch vorhand ecſucht. 3- 3. mmer Tauſch geſucht. Werbautevil. Laden
Afferten unter 505 an die wohnung vorhanden. Ang

Fllllllllldnnnme t Geſchäſftsſtelle dieſ. Blattes. unt. 586 an die Geſch. d. Bl. 580 an die Geſchäfisſt. d. Bl.

Daden m. Wohng. evtl. Laden ohne
Wohng. m. za 20qm Arbeits

ein gegen Zu chuß. Ang. u.

Neubau Wohnung
Siube, Kammer, Küche und
Keller Korridorverſchluß
Gas und Eekt. in ſchöner
Lage, gegen Stube, Kammer,
Küche und Kohlengelaß zu
vertauſchen. Ang. unt. 584
an die Geſchüſtsſtelle d. Bl.

Wohnungsſuchende

de 34000 M. Bauzuſch.
gewähren u. Wert leg. auf
ol. mittelgr. Mietwohng. in
neu zu errichtend. Haus w.
Off. abgeben unter 1126 an
die Geſchäſtsſtelle dieſ. B.

Geſichtvon einer Berliner Jirma,
zum 15. Februar 1927

Da benoder großes Zimmer mi
an ſchließendem möblierten
Zimmer (für beſſeren Herrn)
zwecks Einr chiung einer
Filiale in Text le u. Konfek
hons- Waren Angeb. u. 565
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Abz. Domſtr. 11. Volgt.

Jede Hausfrau,
die mit dem Wirtſcheftsgeild
genau rechnen muß. welb, daß
ein bllliges Bohnerwachs im
Verbrouche teuer st. In einem
Folle wurde das 27- fache ge-
breucht gegenüber Wichesmädel,

das von feher als des per
samste und beste Bohnerwachs
bekennt lat. Vichsmöädel riecht
so angenehm undmld, bohnert
sich splelend leicht und hauch-
dunnes Auftregen ergibt einen
proechtvollen. dauerhaften Glanz
Verlangen Sie elso nicht eine
Dose Bohnerwechs sondern

ausdrücklich eine Dose

Wichsmädel
n Dose 85 Pfg, Dose

1.50. Dose KM. 280
Sle konnen es euch in Udsselhaben. Probeſlesche RM 13
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Preisofferte einzuholen.

ne
Neben meinem Baugeſchäfte für

Banausföhrangen ſeder Arthabe ich eine neuzeitliche mit modernſten Spezialmaſchinen ausgerüſtete

Tiſchlerei und Glaſerei
für Bauzwecke errichtet

Jch bitte bei Bedarf in Tiſchler- und Glaſerarbeiten, Schaufenſter und
Ladeneinrichtungen, ſowie allen ins Fach ſchlagenden Arbeiten unverbindliche

Saubere ſach und fachgemäße Ausführung aller Arbe ten bei
billigſten Tagespreiſen zugeſichert. Säge u. Hobelſpäne dauernd abzugeben.

Alk vier Hesseräch, Architekt und Maurermeiſter
LeunaGöhlitzſch Telephon 752

e

wehen Heere
Lerréöbziwer, Adehen

Tischlermeister

geschmackvoller

zu billigsten Preisen

kinzelmöhel

Hugo Schmieger

in modoerner,

Ausführung

ällor Art

Merseburg
Markt 12

J Reellſte und billigſte
Bezugsquelle in neuen

Gänſefedern
wie von der Gans gerupft,
mit voll. Daunen, dopp. ge
J reinigt, Pfd. 250 beſſ

3. ſehr zarte 3 50
kl. JFed. (Halbdaune) 5.
ſehr zarte 6.

Daun. 6.50 Ia 7.50
Gereinigte, geriſſene Federn
mit Daunen 4.— u. 5.
M hochprima 5.75 Ia 6.25

J allerfeinſte 7.25 u. 8.25
Ia Volldaunen 8.75 u. 10.

Für reelle, ſtaubfreie Ware
Garantie Verſ. geg. Nachn.
ab 5 Pfd. portofrei u. nehme,
was nicht gefällt, auf meine

Koſten zurück.

Rudolf Gieliſch, Neu
h trebbin 117 (Oderbruch),

Gänſemäſterei.

Edel

eben
best Ilungen

Gute acht „ſchiake wonl?“
Sinch leere Wüncche ohne „EISD“, da Bett für alle

Direkt an Private seit 1911 letern Wir unsere

emaille lackiert und
tür gross und klein

Stalle un t e re mit oder ohne Zubehör
Fracht, Verpackung frei. Tausende Anerkennungen und Nach-

Bequeme Bedingungen.

Eisenmösbelfabrik sSuhl.
Hernsprecher 272 Gegründet 1911

in Messing

Katalog 774 rei

Homdopathiſche
Biochemiſch. Spagyri ſche Krankenbehandlung (ochnagenne Mun

akuter und chroniſcher Leiden

e

neten Richtig, da ſtand der alke,
eißbärtige Mann am Tor und ſagte

brummend: Nun, biſt du auch da, Bengel,es iſt reichlich ſpat, und wer iſt der Kert
dort Komm mal heran, damit ich dich
richtig ſehe.“ Dabei wollte er nach dem
kleinen grünen Luftballon greifen. Aber
der ſchwebte luſtig über ihm und zuletzt gab
ihm der Engel einen Schubs. daß er gerade
wegs in den himmliſchen Saal flog. Aber
der alte Mann war erzürnt, das kann man
ſich denken, der Engel aber lachte, daß es
ilbern in dem Gange klingelte.
Das war nun eine Aufregung in dem

himmliſchen Saal, als da der kleine grüne
Luftballon hereinkam und zu leuchten be
gann, denn in dem Saale war ein wunder
voll ſtrahlendes Licht. Und die Engel riefen:
„Wer iſt denn das, wer iſt denn die kleine,
funkelnde Erde.“ Und ſie jagten hinter ihm
her, aber er flog immer gerade weg, wenn ſie
ihn bald hatten. Ach, der kleine grüne Luſt
ballon freute ſich mächtig, hier oben war es
ſchön, wie funkelte er, hier oben wollte er
bleiben. Da flog ſo ein kleiner dicker Engel
heran nd faßte ihn endlich, und als er wie
der entwiſchen wollte, drückte er ihn; da gab
es einen Knall, und der kleine Engel ſiel
vor Schreck ohnmächtig hin, er dachte, ein
Flügel wäre abgebrochen. Die Engel er
ſchraken, wo war denn der kleine, grüne
Kerl, nirgends war er mehr zu ſehen, da
riefen ſie, ſuchten, aber ſie fanden nichts.
Aber als dann am nächſten Sonnabend die
himmliſchen Reinemachefrauen ſcheuerten,
fanden ſie in einer Ecke ein winziges Häut
chen und kehrten es heraus; ſie wußten nicht,
was es war. Die Engel aber hatten viel
wichtigere Dinge zu tun und vergaßen den
kleinen. grünen Luftballon. Daß es ſo ein
Ende nahm mit dem kleinen Kerl, hätte nie
mand gedacht, und es wäre doch ſehr nett
geweſen, wenn er wieder zu uns gekommen
wäre und hätte uns alles erzählt. So habe
ich es tun müſſen, und ich kann es doch
nicht ſo gut.

Nüſſe zum Knacken.
L. Rätſel, eingeſandt von Johanna Becker.

Mit S und R komm ich vom Himmel,
mit D wirk ich im Schlachtgetümmel.

e

2. Silbenrätſel, eingeſandt von J. Becker
Aus den Silben:

de burg ir ler ho gu augsei gen ro düſ ſen maſe ſel che ſe ſtab dorf

z Halle a. S. Friedrichſtraße 55, tTödtmwann, J n e Sir
e e

e er

Nur die neuesten
Wäschemangeln

bring. Ihnen diehöchete
Einnahme. Liste frei.
Bequeme Teilzahlung
Ernst Herrschuh

e et
Piſſen Nr. 7.

e ehe e
vollen neun Wörter gebildet werden, deren An
angsbuchſtaben einen Mädchennamen ergeben.
ie Wörter haben folgende Bedeutung

Kleidungsſtück, 2. Mädchenname, 3. Vogel,
4. Waffe, 5. Metall, 6. Knabenname, 7. Stadt
in Bayern, 8. Blume, 9. Stadt am Rhein.

3. Sind mehr als hundert Geſchwiſterli,
de eine ſchenkt dem andern i,

ſchlürfen all und alle,
er letzte läßt es falle.

e

Js kleaner wie a Maus
und hat mehra Fenſter wie a Grafenhaus.

x

5. Zahlenrätſel,
geſandt von Joh. Günther.

2 3 5 6 7 Nahrungsmittel,
8 Menſchenraſſe,weiblicher Vorname,
7 franzöſiſcher Fluß,1 tadt in Kroatien,
7 e Vorname.

6. Silbenrätſel,
eingeſandt von Georg Schmalz.

men i re pin a ma ale gelb ſchan char on geat nel al pen fred lotſt rie org, ſcher ze chenkel te gens ke meſ burg
ſer en.

Aus dieſen 83 Silben ſind 15 Wörter folgen
der Bedeutung zu bilden. Fluß in Deutſch
land, 2. Jungenname, 3. Mädchenname, 4. Ge
birge, 5. Grdteil, 6. Stadt an der Donau,
7. Blume, 8. Verwandter, 9. Egßgeſchirr,
10. Farbe, 11. Mädchenname, 12. Jungenname,
13. Hunderaſſe, 14. Haustier, 15. Dorf bei
Merſeburg.

Rätſelauflöſungen aus Nr. 4 und 5.
Ochſe, Achſe Feld Geld, Held. Fiſch,

St Wiſch. Schlacht, ſchlecht, ſchlicht,
Schlucht. Fliegenſchwämm. Taube,
e Born, Dorn, Horn, Korn, vorn,

orn.

Der ſtarke Tabak.
Von Auguſt Kopiſch.

Als der Teufel noch keine Flinte geſeh'n,
fand er mit einer Flint einen Wilddieb ſteh'n:
Was haſt du da? Was haſt du da?
Lerr Teufel das iſt meine Tabakspiepl
Ei, laß einmal ſehn, tu mir die Lieb,
laß rauchen einmal, laß ſchmauchen einmal.
Da r er ihm unter die Naſe groß
die oppelflinte, und drückt ſie los
Piff paff, pardausz, piff paff, pardauz!
Dem arſe der Schrot in die Naſe ſchießt,
da ſchüttelt er, ſpuckt, rennt, ruft und nieſt:
Ein ſtarker Tabat, ein Teufelstabak!

Bearbeitet von Walter Bauer Merſeburg.

G oO fo s
ſolide Arbeit, mäßige Preiſe
P. Harniſch, Delgrube l.

J

o he Pereſtet a. al mee

S m Deſe locher himemqgeleg dehe on n Kochen
nen Und holten sie eine
Nenfelstunode kochend. Ver- J

es Se b o mren nichf, es Ist wichlio! hoch
Ablhiihſen of Hond u r

u worm, on

eS SDe

o t e o ben

c

2

R es eler e es 50
ehe

Der beſte und billigſte Weg
ber geſamten Bevölkerung bes Kreßſes ägg Dorf tage

Gtabt, in ben Jnönſtese- ans Oandorten esgre Ware zen
Kaef aunzubseten,

Korreſpondent“.

Der

Poſt in Sibirien
Als der transſibiriſche Zug über den

verſchneiten Ural geklettert war, fiel er mit
Hheiſerem Pfiff, der in den kalten Himmel
ſchrie, in die Steppe ein. Die Steppe lag
unendlich wie ein gefrorenes Meer, ſchwer
hing der Winterhimmel über ihr, bleifarben,
und ſo tief, ſo dunkel, daß mit einem kleinen
Schritt die Nacht aus ihm fallen konnte,
und dann war alles noch ſtiller, noch reg
loſer. Nichts von Mooren, nichts von
Hügeln und Flüſſen, nur die Schneefläche,
und darin der Zug, der durch Sibirien ver
loren fuhr, nach Oſten, über Omſk und
Krasnojarſk. Jn den kleinen Stationen an
der Linie ſaßen die Menſchen in den Pelzen
und warteten auf den Atemzug Leben, den
dieſer Zug bringen würde.

Siehſt du die Station, das ſind Block
häuſer, nun ganz im Schnee vergraben,
ein paar Wege, mühſam geſchaufelt, kriechen
durch die Schneemauern zu den Vorrakts-
häuſern und zu einer kleinen Werkſtatt.Die Männer üben in der Stube und er

zählen, endlich iſt der Zug dageweſen,
brachte Zeitungen und Poſt, ein paar
Pakete, einige dicke, blau durchkreuzte,
überklebte Briefe, für die Bauern Stiefel,
ein paar Gewehre, Zeitungen.

„Wie iſt es alſo, Wladimir, wollt ihr
noch warten und dieſe Nacht noch hier
bleiben, oder losfahren“, ſagt der Beamte,
und packt die Briefe in den Poſtſack.
„Könnt da am Ofen ſchlafen, und Tee iſt
genug da.“ „vBeſſer iſt beſſer, wir wollen
doch nachher gleich fahren ſagt einer von
den vier Männern, „ſind auch ſchon drei
Tage hier, wie meint ihr?“ Er wendet
ſich an die drei andern, die den Tee ſchlürfen.

„Gut, Sie wollen fahren, Sergei ſoll
dann den Schlitten fertig machen.“ Sergei
eht, viegelt mühſam die Tür auf, ein
indſtoß ſtürzt mit einer Flut von Kälte

in die Stube. „Alſo, Wladimir, ihr fahrt
mit an dem Fluſſe vorbei, um den Brief

h

ſt eine Anzetge enEs wörd überall in Kreiſe gebeßfere!

Hutzelmann
Woahenzeilunn

Merfebrger

r unsere Kleinen
12. Februar 1027

für Ankon anzuliefern, den dicken da, möchte
wiſſen, woher er iſt.“ Schön, nach einer
halben Stunde ſind die Männer fertig,
haben ſich in die Pelze gewickelt, Gewehr
über der Schulter, Poſtſäcke, ſo, alles fertig,
ſie treten hinaus in den Mittag, die Sonne
iſt fern und hängt wie eine gleich ver
löſchende Laterne am Himmel. Sergei hat
den Schlitten vorgefahren, mit den vier
Renntieren. „Gute Reiſe für euch
wünſcht der Beamte, und ſtampft hinein,
ſetzt ſich an den Ofen, trinkt Tee, tut nichts;
unerträglich iſt ſo ein Winter.

Die Männer ſitzen drin, Sergei vorn, die
Renntiere ſtürzen vorwärts in die Nebel
mauer. „Schlage links den Weg ein, der
am Fluſſe entlang führt“, ruft einer.
Sergei kennt die Gegend auch im Winter,
ja, da iſt die hohe Tanne, dort muß er links
einbiegen in den Wald. Stille. Die Renn
tiere atmen gleichmäßig, traben, der Atem
ballt ſich ſchwer, vergeht. Der Wald iſt er
loſchen, aus der Ferne klingt verſchollen
Geheul: Wölfe. Die Männer kennen das,
ſie denken daran, wie vor zwei Jahren ein
Soamofede verfolgt wurde von dieſen
Teufeln, und zuletzt warf er ſeine Mütze
hin, und an der Tür einer Siedlung brach
er zuſammen, wurde gerettet, die Wölfe
aber belagerten die Siedlung noch einen
ganzen Tag.

Die Renntiere ſchießen dahin, unaufhalt
ſam, gleichmäßig, Wolfsruf iſt ſchlimmer
als Peitſche. Der Ruf der Wölfe erwacht
rings Um den einſamen Schlittken, könnte
nicht das Rudel dort aus dem Wald hervor
brechen, könnte nicht mit hungertollen
Augen und bebenden Flanken da ein
Dutzend der Raubteufel ſtehen. „Achtung!
Achtung!“ Die Männer halten die Ge
wehre. Das wird nun ſtundenlang ſo gehen,
immer Schnee, immer in die Nebelmauer
fahren, immer vom Wolfsſchrei umzingelt;
ſprang da nicht ein Fuchs über den Weg?
Schon verſchluckte ihn der ſchweigende
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Ratten
Von Dr. med. Carl Ander.

Seit jeher iſt die Ratte ich meine natürlich die vierbeinige
r Man findet nicht nur, daß ſie häßlich iſt vonihren ſchwarzen klugen Augen abgeſehen ſondern ſie gilt ſogar oft

angeſehene es der Schiffskatze, der
es n gl. preuß. Feſtungs-kahßen gab, für die ſelbſt eine Gage feſtgeſetzt war, die die

angeſtellten allerdings nur in Naturalibus erhielten, beruht darauf,
Bundesgenoſſe im

recht unbeliebt.

als giftig. Die hoch
Umſtand, daß es vor dem Krieg ſogar

daß Miez ein verläßlicherRatten iſt. m
Beſonders das ſchön e G e ſchlecht haßt die Ratte aus Leibes

kräften, und es iſt vielleicht kein Zufall, daß jüngſt eine Arztin
öffentlich als eine Art e en Staatsanwalt gegen die Ratten

t Sie macht darauf aufmerkſam,Katze den alten Agyptern deshalb heili
Ratten in der bekannten energiſchen und zwe m enDer Schaden durch die Ratten beträgt ar

gufgetreken iſt (Dr. Gertrud Köhlerſ.
daß die

kämpft
Kollegin Dr.

verſchleppt werden.

als e rnKrankheit durch Ratten iſt derart
mit Recht die Krankheit der Ratten nennt.

Daß dies bei der
Unbeſtrittene

ſie an dirch eine ne Ungeziefergattung.hauptſächli zur See ver
auf den Schiffen. Man fand auf 18 S

breitung der Peſt durch
Landratten (ich meine wieder die vierbeinigen
Schiffsratten angeſteckt werden. Häufiger i

em. Blut einer peſtkranken
100 Millionen Peſtbazillen,
Ungeziefers für ungefähr 05
einziges kleines Jnſekt 50 000 Peſtbazillen in

Bazillen werden

Ratte

Kampf

war, weil ſie die

leppt, und zwar durch peſtkranke Ratten

e ſchiffen 2539 Ratten, undvon dieſen waren 10 d alſo ungefähr 250, peſtkrank. Die Ver-
ie Schiffsratten wird dann meiſt durch die

fortgefetzt, die von den

e t die Ubertragung derPeſt durch Ungeziefer, welches das Blut e Ratten ſaugt
enthält

iſt, ſo
aufnehmen.

ann durch das Ungeziefer auf Menſchen übertragen
Eine zweite ſehr unangenehme Krankheit, die Tri

kraukheit, wird ebenfalls durch die Ratte übertragen.
feſtgeſtellt, daß 8

amerika war die
rozent der Ratten Trichinen enthielten. Jn Nord
ahl der trichinöſen Ratten noch

Boſtoner Großſchlächterei waren alle dort geſundene
größer.

i en Ratten trichinös,Abdeckerei 76 Prozent, und außerhalb dieſer Stellen in der
Nun wird man begreifen, warum in

in einer
Stadt Boſton i 10 Prozent!
Nordamerika ſoviel trichinöſe Schweine feſtgeſtellt worden
amerikaniſchen Schweine werden nämlich mit Schl
e und dies erklärt alles Daß die Erreger der Fleiſchvergiſtung,

s Paratyphus, bei Ratten gefunden wurden, wird niemanden

n e nee ehe e en Salat berg hatde as Fleiſch in den achthöfen beng at, vergiftet es natürlich auch, Und zwar nicht nur d a

ſehr wundern. Man muß auch bedenken, daß
oft giftige e a verwendet werden. Eine
vergiftet wurde un

urch
auch durch das Beſchmutzen mit Ausſcheidungsprodukten,
anderen aufgezählten Krankheiten, an deren Ubertragung die Ratte

einige beſonders bekannke und wichtige
die häßliche Haut- und Haarkrankheit

Es wird in letzter Zeit behauptet, daß ſogar
durch Ratten verbreitet wird, indem dieſe an Hunds

wut geſtorbene Tiere benagen und ſo ſich und andere Tiere anſtecken.
erſchleppung der Maul und Kl

ſeuſche durch Ratten, und tatſächlich ſpielt die Vertilgung der Ratten
Kampf gegen die Maul und Klauenſeuche in Dänemark eine

Sogar Tuberkuloſe iſt bei Ratten feſt

ſchuld iſt, mögen nur noch
erwähnt werden, ſo z. B. die

„Favus (Erbgrind).
die Hund s wut durch

Wahrſcheinlich iſt auch die V

beim
hervorragende Rolle.

geſtellt worden und kann durch ſie verſchleppt werden.
Wieder einmal hat der Volksglaube, der längſt behauptet, Ratten

ſchiedenen Gefahren
wird man ſichDr. Köhler verlangt, auch in Deutſchland müſſe

Heſet zur Rattenvertilgung geſchaffen werden,
und man müſſe mit den einzelnen Kulturſtaaten internationale Ab

e a le recht behalten. Wenn man die
bedenkt, welche uns durch die Ratten drohen,
wundern, daß Frl.
endlich ein Ge

machungen in dieſer Hinſicht vereinbaren.

ver

e t d ich Millionen.Köhler führt nicht weniger als 16 zum Teil aller
ſchwerſte Krankheiten an, die durch e unſympathiſchen Vierbeiner

eſt der Fall iſt,
Tatſache. Die

Na durchſchnittlich 18. JaDa in einem Magen des betreffenden
mm Blut 5

i

achtab

Benagen, ſondern

Rekorde der Wanderratten.
Um die Leiſtungsfähigkeit der Wanderratten beim Zurücklegen

von Entſernungen feſtzuſtellen, hat man in England einigen Tieren
kleine Ringe mit entſprechenden Jnſchriften an die Füße gelegt. Es
hat r ergeben, daß die Ratten ſehr wohl in der Lage ſind, nahezu
190 Meilen auf der Suche nach Futter zurückzulegen.

Chineſiſche Dinerphiloſophie
Das e iſt nicht nur eine Angelegenheit von Magen und Zunge.

Schon das Sprichwort ſagt: „Wo ſich Zung' und Gaumen laben, muß
das Auge auch was haben. Es iſt damit angedeutet, daß das Eſſen auch
eine äſtethiſche, ja, auch geiſtige Seite hat. Das Eſſen und ſeine Zubereitung, die Auswahl der Dinge die man zu Speiſen verarbeiket,

alles das ſind der Ausdruck für eine beſtimmte Kultur Es iſt nun
intereſſaut, feſtzuſtellen, wie bei einem Volke, von dem wir wiſſen, daß
es über eine tauſendjährige Kultur verfügt, in ſeiner Stellungc e eben dieſe Kultur wiberſpieget ir meinen hier die
Chineſen

Die chineſiſche Küche gilt zwar bei uns als der Jnbegriff des

ſe Staats

gegen die

Weiſe be

gilt längſt
Verbreitung dieſer alen a en und uns gruſelt ſchon bei dem bloßen Namen der

arakteriſtiſch, daß man die Peſt ſelt
uf die Menſchen wird

Die P

amen Leckerbiſſen. Regenwürmer und ſtinkige Eier erſcheinen dem
Europäer durchaus nicht als ſehr M reſet Dinge. Aber ſolche Ab
neigung, die übrigens beim Genuß der Speiſen im Lande ſelbſt meiſtens
verſchwindet, beruht auf einer ſehr e de Auffaſſung der kuli
nariſchen Künſte, und die Chineſen ſelbſt halten mit einem gewiſſen
Recht ihre Kochkunſt für eine Blüte ihrer Kultur, die ſich in einer
längen Zeit der Entwicklung bis zu dieſer Vollkommenheit entfaltet hat.
Natürlich beſitzt das Land der Mitte auch eine ausgebreitete un
nomiſche Literatur, und als der Klaſſiker der chineſiſchen Kochkunſt
gilt allgemein Yüan Mei, ein Lebenskünſtler und i der imrade eine Darſtellung ſeiner Philoſophie des Geſchmackes
gegeben hat. Wie ſein europäiſcher Kollege Brillat- Sabarin war auch
Yüan Mei ein Beamter, der ſich zugleich als Kochkünſtler und Schrift
ſteller hervortat.

Schon zu Anfang der er Jahre ſeines Lebens zog er ſich von den
inen- e Zurück und führte nun procul negotüis ein g Se Daſein
an hat in ſeinem ſchönen Garten zu Nan g. in dem er ſeinen Schülern Weis

u über das beſte Leben und das beſte Eſſen vortrug. Die chineſiſche
üche iſt ſehr reichhaltig. Und die Speiſekarte eines guten Reſtaurants

führt mehrere hundert Gerichte auf. an Mei vergleicht das Kochen
mit der Ehe. Auch in der Küche müſſen zwei Dinge, die in denſelben

r in Topf getan werden, mikeinander harmonieren, um gut und glücklich
n Die zu wirken. „Das Klare ſoll mit dem Klaren verbunden werdenällen ge d er, „das Dicke mit dem Dicken, das Harte mit dem Harten, das

eiche mit dem Weichen. Jch habe Menſchen gekannt, die Hummern
mit Vogelneſtern vermiſchten und Pfefferminz mit Hühnern. Das
kann keine gute Ehe geben!“

„Die Köche von heute denken ſich nichts dabei, wenn ſie in einer
Suppe das Fleiſch von Hühnern, Enten, Schweinen und Gänſen ver

Von ven a Aber dieſe Hühner, Schweine, Enten und Gänſe haben

Peſt wird

kann ein
Dieſe

Jn einer

chen

zweifellos Seelen, und dieſe Seelen werden in der anderen Welt ſicher
lich bittere Klage erheben, weil man ſie ſo behandelt hat.“ Als die vier
wichtigſten Fleiſchſpender der Tafel führt Yüan Mei das Huhn, das
Schwein, die Enke und den Fiſch auf. Als ein wahrer Philoſoph des
Eſſens haßt er nichts mehr als Unmäßigkeit und Unnatur. Er
exzählt, daß er einſt bei ſeinem Freunde ſpeiſte, der ſeinen Gäſten
Vogelneſterſuppe in Gefäſſen vorſette, die ſo groß waren wie kleine
Fäſſer. ie anderen Gäſte waren entzückt, Yüan aber lächelte und
ſagte: „Jch kam hierher, um Vogelneſterſuppe zu eſſen, nicht um mich
in ihr zu baden.“

„Jsß nicht mit den Augen“, iſt eine ſeiner Regeln, und er willdamit ſagen, daß die Taſel nicht mit unnötigen Schuſſein und mit einer
zu großen Speiſefolge überladen ſein ſoll. „Jß nicht mit den Ohren“
laukete eine andere Regel, und ſie will beſagen, daß man nicht durch
merkwürdige und ſonderbare Gerichte mit ungewöhnlichen Namen den
Beifall der Narren gewinnen ſoll. Nach einem Diner bei einem
Freunde, der nicht weniger als drei Speiſenfolgen, jede aus acht ver
ſchiedenen Gerichten beſtehend, und ſechzehn verſchiedene Arten des

guen-

nicht

e auftragen ließ, aß Nüan zu Hauſe noch einen Teller Reis
rütze, ſo hungrig war er

Wir ſehen, dieſer alte chineſiſche Philoſoph des Eſſens verſtand
etwas dabon, wie man gut ißt und ſich dennoch dabei die gute Laute
bewahrt. Eine Kunſt, die mancher in unſerem St h Europa nicht
kennt; denn entweder er ſchnaufend vor Sättigung mit heftigem
Blutandrang zum Kopfe auf, oder, wenn es gar eine Verkreterin des
ſchönen Geſchlechts iſt, iſt ſie von der Angſt gepackt, einige Kalbrien
zuviel genoſſen ünd damit ihre ſchlanke Linie die ach ſo moderne

in Gefahr gebracht zu haben. a
Die „Suhler Zeitung“,

die zu den älteſten Blättern in Thüringen und dem e
Erfurt gehört, konnte am 5. Februar auf ihr 125jähriges Be
ſtehen zurlckblicken. Gründer der erſten Suhler Zeitung war der
Schichtmeiſter Franz Reinhard, der auf ſein Geſuch vom 28. November
1801 bereits nach einigen Wochen die Konzeſſion zur Herausgabe eines
„Jntelligengblattes“ (wie die Wkalblätter damals allgemein hießen)
erhielt. Anfang Februar 1802 iſt die erſte Nummer des in en iſch
Henneb. Jntelligenzblattes“, das als Vorläuferin der „Sühler Zeitung
anzuſehen iſt, erſchienen

Aus Anlaß des Jubiläums gibt der Verlag eine ca. 140 Seiten
t illuſtrierte Feſtſchrift heraus, die aus der Feder von Fachleuten

eiträge zur Suhler Lokalgeſchichte, zur Heimat und Kulturgeſchichtedes Kreiſes Schleuſingen h Aufſähe aus vielerlei Gebieten des
öffentlichen, wirtſchaftlichen und gewerblichen Lebens enthält Die auf
amtlichen Urkunden beruhende Darſtellung der Entſtehung und Entwick
lung des Blattes ſelbſt bildet in ihrer e und Lückenloſigkeitet eine wertvolle Ergänzung zur Geſchichte der Tageszeitun en
durch Mitteilungen über den früher üblichen „Buchdruckereid“ und das
„Angelbhnis“, über das „Regulativ wegen der Bücherzenſur vom Jahre
1779 über die damalige en S er der und die Widerſtände, die von
mancher Behörde und andern Stellen der Gründung einer Zeitung. ent
gegengeſtellt wurden. Der „Plan“ über das „Allgemeine“ undeelle den der erſte Herausgeber ſeinerzeit der Aufſichtsbehörde

einreichen mußte, kann getroſt auch heute noch für ein Lokalblatt gelten.
Ein Nachdruck der älteſten vorhandenen Ausgabe vom Jahre 1803 iſt
der Feſtſchrift ebenfalls beigegeben. Jm ganzen iſt das ſauber aus

eſtattete Heft ein bemerkenswerter Beitrag zur Entſtehungsgeſchichteel Zeitungsverlage und dank der im Wortlaut wiedergegebenen Ur
kunden beſonders für Fachleute wertvoll.

Aus der Geſchäftswelt
Die Grippe, eine heimtückiſche und ziemlich gefährliche Krankheit,a heute gang Europa Marr. Der Balus, der heute noch nicht ent

deckt iſt, iſt ſehr leicht übertragbar, ſo daß bald jedermann Opfer der
Krankheit werden kann. Es iſt ärztlicherſeits feſtgeſtellt, daß die
Gefahr der Anſteckung vermieden werden kann, wenn rn ſchnell
wirkenden und ausgezeichneten Huſtenbonbons Kaiſer's BruſtCarg
mellen mit den Tannen“ verwendet werden. Man nimmt außerhalb
dem Hauſe möglichſt immer eine Caramelle in den Mund und läßt
dieſelbe langſam zergehen. Auch bei der Krankheit ſelbſt leiſtet dieſes
hervorragende Präparat ganz ausgezeichnete Dienſte.

erh ofen eine
c
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un gerlggn Drogerten an ſonen enſchäge

Wald. Sie fahren wie Geſpenſter; ein Laß die Rennkiere laufen, Sergei, die
Bär erſtarrt; ehe er ſich aufrichtet, gleitet
der Schlitten vorbei, Schneehaſen ſturzen
auf; Stille. Der Wald tritt zurück in die
Nebelmauer, vorbei. Sergei weiß den
Weg, er weiß genau: jetzt fahren ſie über
den See, in dem einmal ein Samojede er
krunken iſt, alſo da unten liegt der Tod,
aber der ſchläft, kann nicht heraus Zu
weilen haben die Windſtöße die Schnee

„maſſen aufgeſchüttet, dann ſauſen ſie über
das Eis, das ſchimmert blaugrün. Weiter,

immer weiter, ſie fahren in die weiße Un
endlichkeit, und der Atem keucht, ein Luchs
bellt verloren, ein Wolf ſucht rufend, und
aus der unſichtbaren Ferne, aber es kann

auch nahe ſein, antworken die andern. Sie
fahren über Moore, aus denen im Sommer
Wolken von Polarenten ſteigen und der
klirrende Geſang der Schwäne nicht ver

mint, ſie gleiten über Tümpel, über denen
finſter und mit klingendem Ton Mücken
ſummten, und wo über Nacht wild und
ſchön, vom zärtlichen Sommerwind über

läggt, die Blumen aufblühten. Raſt, es
iſt Nachmittag, ſte ſpringen aus dem
Schlikten, die Männer reißen Holz ausein
ander, hocken um ein Feuer, die Renntiere
freſſen Moos, ein wenig Atempauſe, nur,
um Tee zu trinken, ein paar Biſſen ge
dörrtes Fleiſch.

Der Himmel iſt ſchwerer geworden, der
Nebel iſt über die Sonne geſunken, das
bleiche Auge verſchloſſen. „Jch ſage“,
ſpricht Sergei, „es wird bald eine Purga
eben, ſeht den Himmel an.“ Aus der
erne iſt ein leiſes Sauſen zu ſpüren.

„Wollen weiter.“ Renntiere an den
Schlitten Feuer aus, der Schlitten wirft
ſich vorwärts, die Tiere greifen weit aus,
es fängt an zu ſchneien, langſam, aus dem
Unſichtbaren fallen, fallen die Flocken,
immer dichter. Sergei ſtarrt in die Ferne,
jetzt könnte er doppelt ſcharfe Augen haben;
der verdammte Schnee. Es iſt alles un
ſichtbar, das gedämpfte Rauſchen iſt lauter
geworden. Der Schlitten fährt.

„Laß ſie laufen, Sergei“, ſchreitk einer aus
dem Pelz. Sergei ſchlägt, die Tiere
ſchnellen raſend vorwärts. Moore, Seen,
Steppe. Und einmal, da erſchrecken die
Männer, ſitzt ein Windſtoß ihnen im Rücken,
reitet vaſend, ſchneller als ſte, und dann ſind
es viele, jagende Stürme, der Schnee kanzt
wild in der Luft und ſprüht in Säulen vom
Boden auf wie Granagten. Die Purga.
„Wie weit zum Dorf?“ „Zwei Stunden.“

Purga ſitzt über ihnen.“ Nichts t zu
hören, das Toben des Sturmes überſchreit
alles. Wilde Jagd durch die Schneenacht.
Die Renntiere raſen, vom Schrecken gefaßt.
Es iſt, der Tod reitet mit irrſinnigem Hohn
gelächter in der Luft, weg alles da unten;
ſteht er eine Herde, die vom Sturme über
vaſcht wurde, er jagt ſie, weiter, weiter, ſie
laufen, ſie raſen in die Nebelnacht, an allem
vorbei, durch die Siedlungen, der Tod ſagt
zuletzt: Genugl Da liegen dann die
Schafherden tot auf dem Schnee.

Der Schlitten ſtürzt ſich durch den Sturm,
und, als die Männer ſchon ſtumm ſind und
warten, was kommt, ſteht Sergei eine Hütte,
dort, ganz ſchattenhaft, noch eine das
Dorf, das Dorf! Herum den Schlitten,
der Sturm tobt, aufgeriſſen ein Tor, bebend
ſtehen die Renntiere, die Männer ſchwanken
aus dem Schlitten, Menſchen kommen müh
ſam ihnen entgegen, Wärme, Feuer am
Ofen. Es iſt alles gerettet, die vier
Männer, die Tiere, die Poſt. Draußen zer
reißt der Sturm die Landſchaft Und
trotnmelt wahnſinnig über die Steppe.

Die reiſende Fliege
Von Gerhard Berger.

Jn einer Stadt lebte eine Fliegenfamilie.
Jhre Wohnung war eine Fenſterritze. Die
Familie beſtand aus Vater, Mutter und
fünf Kindern. Einmal kam ein Tiſchler in
das Haus und wollte das Fenſter reparieren.
Das Fenſter wurde aufgemacht, und eine
Fliege flog heraus und n ſich auf einen
Baum. Es dauerte nicht lange, ſo kam ein
gelbes Haus mit richtigen Fenſtern auf der
Straße angekrochen, es war eine Elektriſche.
Die Fliege flog voin Baum auf die Elek
triſche. Es dauerte nicht lange, ſo ging die
Reiſe los. Am Bahnhof ſtieg ein Mann
aus. Die Fliege flog herunter und ſetzte
ſtch auf ſeinen Hut. An dieſem Tage war
es ſehr windig. Auf einmal gings huſch,
und der Hut flog vom Kopfe, gerade über
dem Bahnhof ſank er nieder und fiel auf
einen D-Zug. Der Fliege wurde es wunder
lich zumute, ſte flog aus dem Hute und
gerade zum D-Zugfenſter hinein. Als ſie
im Gang war, ſetzte ſte ſich auf einen Koffer
und marſchierte obendrauf lang. So kam
ſte endlich an eine goldene Erhebung Sie
lief weiter, aber kaum hatte ſie einen Schritt
vorwärts getan, da ſtürzte ſie in ein Loch,
aus dem ſie ſchwer wieder rauskam. Sie
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war nämlich in ein Schlüſſ Noch gefallen.

Darauf fuhr der Zug los. Die Fliege hatte
aber ſehr großen Hunger und Durſt be
kommen. Sie flog durch alle Wagen und
kam endlich in den Speiſewagen. Dort aß
ein Junge ein Stück Apfeltorke. Davon aß
die Fliege mit, und als ſie ſatt war, wollte
ſie trinken. Jn der Nähe ſaß ein Herr, der
ein volles Glas Bier trinken wollte. Schnell
flog die Fliege hin und trank ein paar
Schlucke. Als ſie aber getrunken hatte, zog
ſie den Mund zuſammen, weil es t ſo
bitter ſchmeckte. Nun wollte ſie ſchlafen.
Sie flog wieder zurück in die anderen
Wagen. Dort ſah ſie ein Abteil, das ganz
leer war, nur eine Mutter und ihr kleines
Kind waren drin. Das Kind lag auf der
Bank und ſchlief. Die Fliege flog hinein
und legte ſich in eine Kiſſenfalte und ſchlief
auch. Doch als ſie wieder erwachte, lag ſie
auf der Erde. Der Wagen ſtand in einer
Halle, und das Kind lag nicht mehr da.
Die Fliege flog zum Fenſter hinaus, über
die Halle hinweg, und ließ ſich in einem
Dorfe nieder. Hierauf flog ſie wieder auf
einen Hut, und der brachte ſie in ein Haus.
Dort lief gerade ein Junge umher, der ein
Honigbrot in der Hand hatte. Die Fliege
flog auf das Brot, und, weil es ihr gut
ſchmeckte, aß ſie ſehr viel davon. Dann flog
ſte in ein anderes Zimmer. Da ſah ſie auch
o was Goldgelbes an der Decke hängen, ſieon dran, weil ſie dachte, es wäre auch

Süßes wie der Honig. Doch da war ſie an
einen Fliegenfänger geraten und konnte
nun ſchwer wieder ab. Endlich gelang es
ihr durch einen Ruck, fortzukommen. Da
war ſie ſehr froh, und ſie flog an die Wand
und kletterte an der Wand empor. Da
ſah ſte ein feines Gewebe, ſie flog hin und
ſetzte ſich in das Netz. Doch als ſie wieder
rauswollte, blieb ſte drin hängen, und ſie
mußte eines jämmerlichen Todes ſterben,
denn am Abend kam eine Spinne.

Meine erſte Autofahrt
Von Heinz Müller.

Vor Weihnachten hatten mir meine
Eltern verſprochen, nach Halle zu fahren.
Wir waren von meinem Onkel auf den
Flugplatz eingeladen worden. Das Wetter
war gut, ſo durfte ich am erſten Feierkag
mit. Ei, das war ſchön. Vom Riebeckplaß
aus mit dem Auto auf den Flugplatz. Mal
ſo einen Huckel rauf und runker auf dem
Pflaſter, als wir aus der Stadt raus waren,
das war ein Vergnügen. Nach einer Mahl
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zeit durfte ich mir die Flugzeuge anſehen
Ein Werkmelſter hat uns viel gezeigt.
Dieſe großen Flügel, und in den Junkers
flugzeugen iſt ſogar Dampfheizung, und da
ſind auch Sitzplätze wie im Auto D 733
war am Flugtag mit in Merſeburg, es war
auch in der Halle. Mein größter Wunſch
iſt nun, mal n ne Die Rückfahrt
im Auto war noch mal ſchön, wenn man ſo
an den Elektriſchen und an den Menſchen
vorbeifährt, aber im Flugzeug alles mal
von oben zu ſehen, muß doch noch ſchöner
ſein.

Der kleine, grüne Luftballon
(Schluß.)

Unſer guter kleiner Luftballon ſegelte
weiter und war ein bißchen mutig geworden.
So kam er zur Milchſtraße. Zuerſt ſchien
es ihm, als wäre ſie ein wunderbarer dichter
Schleier oder wie der Rauch von einem
großen, himmliſchen Feuer, als er näher kam,
wurden es lauter Punkte, und zuletzt waren
es Sterne, und er erſchrak, denn ſie waren
weit, weit voneinander entfernt. Er war
recht hilflos und flog hierhin und dorthin.

Und es iſt gar nicht zu ſagen, wohin der
ſchüchterne kleine Kerl geraten wäre, wenn
nicht ein kleiner Engel vorbeigeflogen kam,
der eben ein paar Skerne geputzt hatte, da
mit es mal ein bißchen ſchön hier im himm
liſchen Haus ausſehen ſollte. Der Engel ſah
den kleinen grünen Luftballon und flog hin
und fragte: „Guten Abend, wer biſt du
Der Luftballon ſagte: „Jch bin ein Luft
ballon.“ Und weil ihm ein wenig bange
war, daß er allein weiter fliegen ſollte, ſagte
er gleich noch Der Komet ſagte mir, ich
würde in der Milchſtraße jemand treffen, der
mir helfen würde. Weißt du, ich bin ganz
wirr, erſt hat mich die Erde ausgeſchimpft,
dann der Mond, ich möchte nun ein bißchen
Ruhe haben. „Gut“ ſprach der Engel,
„ich will dich mitnehmen, aber paſſ auf
Eigentlich iſt es uns verboten, etwas mit in
das Himmelshaus zu bringen; wenn wir
nun an das große Tor kommen, ſteht da ein
alter Mann und macht ein böſes Geſicht,
denn er muß immer aufpaſſen und hat die
himmliſchen Schlüſſel. Wenn er dich fragt,
was du biſt, ſage gar nichts, ich gebe dir
einen Schubs, daß du gleich reinfliegſt, und
das andere werden wir ſehen.“

Nun flogen die beiden zum himmliſchen
Haus, und auf einmal kamen ſie an ein
wunderbares Tor, das glänzte wie das
Morgenrot und viele Säulen funkelten und
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Eck ließ das Kinn auf die Bruſt ſinken und iſon nicht Sie dort nicht und wird Jhnen dort bei den techniſchen Kenntniſſen,Das Haus ohne Lachen an, er ſog ſongſem ſt ſtaten und ſaß Garriſen nie die Sie e einen Na einräumen, den Sie hier in Deutſch and

„Sie ſind ein reicher Mann r a geworden Er ſah durch niemals bekommen würden Fangen Sie ein neues Leben anRoman von Otto Neufeldt. a ren Raum deſſen Ausſtattung die Worte behäbig beſtätigte Sie Eick richtete ſich ein wenig auf den Lehnen des Seſſels empor,1 n Nachdruck verboten ſind reich dur Gartiſon, ver ich habe wenigſtens und ſein Geſicht ver jetzt ſo hrbbend, ſo entſchloſſen und haßerfüllt
Sch n preßte Endrulaths Fäuſte ſo feſt zuſammen, daß der vor gut geholfen, Jhren Reichtum zu ſchaffen. Ich ſelbſt mußte in dieſer daß Garriſon plötzlich ünd erſchrocken ſchwieg. Aber er nahm ſich

merz I anſſchrie, er wies mit der Hand zur Tür Zeit darben. Auch wenn Sie von meiner Schuld immer noch über wieder zuſammen und wiederholte pathetiſch „Fangen, Sie ein neues
9 ans zeugt ſind, werden Sie einſehen, daß wir quitt ſind Gar Leben an, und ich will Jhnen gern die Mittel

e e e e e e de e n ent alt zu, e, Gärriſon. i i i ewieder ruhig zu werden, aber nach dieſer Unterrebung mit Endrulath re eher Sie ir Arbeit n en er e fange kein neues ben an Garriſon, ich lebe mein altes

w i ö in di a del Jeßt aber iel N Sie! Verſtehen Siei ſich e der Gefahr bewußt, in die er ſich Mia indem Garriſon pluſterte die Lippen und rieb ſich mit der Hand das Kelerht Haren Se e e h ine Ach haus bree nen
an mußte Kinn. Wie angenehm dieſe Unterhaltung n dachte er und ich weiß es nicht, dann war Endrulath nur der Beſtochene, das Wert.ſ in n r begeben, die Eick bereitete, damit man ſie er konnte ſich icht b ä diannte, u t e ſich insgebeim nicht genug über die Schwäche auslachen, die g, er leiſtete einen Meineid für ein paar tauſend Mark, und die

S ſaren, nd um r dann zu entgehen. Man mußte ſich aber auch ihn vorhin überfallen hatte. Man brauchte dieſen Mann da drüben S de war nichts anderes als a M für Sie vorteilhaft war

ß Nur mik dem Finger anzutippen, um ihm den Todesſtoß zu geben. S e 3wirtS erith rckenant befaht im Eic derantzufthren Keri wert ne e ler u en et e en e l e den er ebeeezimmer ne ährend ich mit dem Herrn ſpreche, in meinem Vor Beine zu helfen, ein Hanns Eick, der wieder bei Kräften war, würde el ich ſterben. Ich bin jeht am Verhnngent D aber ich werde
en o n Folte h ingeln. ſo kömmen Sie unter weniger demütig und beſcheiden ſein. nicht ſterben, ich werde nicht verhungern; ich werde leben, Garriſon!“allen Umſtänden ſofort zu un ins Zimmer. Haben Sie verſtanden i ü it Si 5 ie Hae n e e e e e en e e e eut! alſo führen Sie den Herrn herauf!“ „Sie werden zugeben, daß Sie nicht den Eindruck machen, als „So beruhigen Sie i doch! Sie tun, als wollte ich Sie per

Eine Minute ſpäter naherten ſich Schritte der Tür es wurde ge tännken Sie Bäume aus der Erde reißen Im übrigen ſehen Sie e len abe. Ihnen ich Geld angeboten, um ins Aus-
klopft. Garriſon erhob ſich aus ſeinem Seſſel und preßte die L ich t i Si di zu gehen ich mehr für Sie tuns gen ſich in meine Lage Sie haben ſich vor acht Jahren recht unangenehm land zu gehen Kann ich meh efeſt aufeinander. Furcht und hſte S nung war in nen Augen. An Unſreunduch gegen n e rneg u kalten en Nenores Nein, Sie können nicht einmal mehr für ſelbſt tun! Geben

Die Tür wurde geeſnet n n Mann krat ein en Garriſon auf mich ab um wie das Sencht feſtſtellte Jhre Erfindung, Sie doch in daß Sie nichts anderes wollen als mich in mög
de kannte, da lächelte der Fremde machte eine makte Bewegung nit deren ert ich keineswegs beſtreite für ſich allein auszubenten. Sie lichſt ſicherer ntfernung zu haben. Aber ich werde nicht gehen, i
r ten Hand, und erſt in dieſem Augenblick erkannte arriſon kommen heute zu mir und Jhr Standpunkt ſcheint noch immer der werde Jhnen auf den Ferſen Bleiben unangenehm dicht werde
in der zerlumpten mageren Geſtalt in dem verfallenen, grauen Geſicht gleiche zu ſein, denn Sie wiederholen da ich Sie übervorteilt hätte, Ihnen auf den Pelz rücken. Ob Sie ſchuldig ſind an meinen acht
mit den erloſchenen Augen Hanns Eick. Denen noch immer, trotz aller Venel. ie gegen Sie vorlagen, Jahren oder nicht m e jetzt glei t e mich. Das, was

a

Sie ſtanden ſich einige Sekunden lang gegenüber, e ſich an, daß Sie unſchüldig ſeien. Gleichzeitig bitten Sie mich, Jhnen Arbeit Sie mir Dre haben, Sie tauſendmal ſchuldiger gemacht, als
und es war, als ob ſie ſich mit den Blicken prüften und ſich auf den Sie ſich bisher hätten machen können.Grund ihrer Herzen ſchauen wollten ne „Sie werden ein zweites Mal ins Zuchthaus wandern Die

i iſon! Für mich iſt das thaus keine DrohunGarriſon verbengte ſich ſchliehnch ein wenig und lächelte Spott Schmerz z mehr lter r Seht e e
e n e n re Ja, es gibt ein ſchönes Sehnen, „Was wollen Sie tun?“h de t jEick war ein erledigter WMeann en nrit vent atte wie aus der tiefſten Nacht Se e S e e
n harmloſer Bettler. Man ſah in ihm nicht mehr den leiden nen en aufgewacht, Da l chte Eick aufſchaftlichen Brauſekopf von früher, der Mann un en tauſend Plänen greift nach Waffen, findet Tränen her ch ber r rne ich habe nicht verlieren
3 e tot ein elender Schatten ein ſchäbiger Reſt von Leben, Viele lieben, viele wähnen, Sie e horen der a e n e e nichts mehr zu verlier

nd Hat e S Wriggelaſen hatte daß Liebe nur Luſt dem Herzen Garxiſon erhob ſich und wollte Eick die Hand auf die Schulter
aufgenommen. In dieſer kläglichen Miene ſtand e ſchenken ſoll und keine Schmerzen: legen, aber im gleichen Augenblick ſprang auch Eick De ünd die
eltung und Rache, keine Forderung drückte ſie aus ſondern nur ein Alle Farben müſſen Nießen, beiden ſtanden ſich dicht gegenüber Garriſon hob den Blick zu Eickeſcheidenes, demütiges Betteln. Wie kirre e Zuchthaus die Leute wenn ein Licht ſich ſoll ergießen d coen je verten, e n n Sie rde r

Serriſen hatte ſich vorgenommen, Eick mit eine dſchl n de len ans her Kerven. e e e erhen ehe Boe regen konnte

e e ne o a S ehren ekommen. Jest aber tat er das nicht. Eick gehörte nicht zu kenen, Ich bin zufrieden mit dieſer Unterredung, das dürfen Sie mirnen man die Hand reichte Es w i ürdi n verſchaffen. Ich will gar nicht leugnen, daß ich durch Jhre Ex glaut wen nders zufrieden, als ich erſt angenommen hatteman ihm geſtattete, e s der ernten n e dung im Kriege Geld verdient habe aber Sie werden auch nicht. Jch habe n eene t ein Ziel, ne Maße
Ein paar beſcheidene Schritte machte Eick über den weichen ghſtreiten daß ich mich Jhnen gegenltber entgegenktommend gezeigt „Wir wollen ein vernünftiges Wort miteinander reden,

Teppich, aber Garriſon ging etwas zurück, wich jeder begiiche Be bätte, wenn dieſe beſagte unfreundliche n e t n e
erüßung aus und nahm in i e hehen wäre. Garriſon machte eine kurze Sar und en an, en rn dann tie den G u „Srauen Sie mir im Ernſt zu, daß ich lei tſinnig genug bin, mit „Wir haben das d rer geſprochen, nie wir e

lud ihn erſt jeßt inſt einer oberflaächlichen Handbewegung ſtumm ein, einem Manne zuſammenzuarbeiken, der auf einen Mordverſuch konnken. Keiner von uns beiden braucht noch etwas hinzuzufügen.
ebenfalls Platz nehmen. Man ſah es Eick an, daß er nicht ewohnt hat? Jch habe keine ſelbſtmörderiſchen Abſichten, mein Er machte a Abſatz kehrt und wandte ſich um. Garriſon ver
war, in Klubſeſſeln zu ſihen: er fiel förmlich in das weiche olſter ber h ſuchte noch einmal, ihn zürückzuhalten:und ſeine Miene wurde wegen dieſer Ungeſchiklichteit noch um einiges J bin e e Garriſon „Aber ſo warten Sie doch, Eick! Jch willſHüchterner und beſangener. Garriſon ſah ihm gegenüber unſagbar a e an und deutete durch ſeine Miene an, daß Sie wollen ſich das mit der Rettungsſtelle für entlaſſene Zucht
ſicher, weit überlegen, er wartete a die Dinge ab, die da kennen er dieſer ewigen Betenerungen überdrüſſig fet häuster anders überlegen
de Eick ſchaute Garriſon an, ſah ihm fragend in die Augen, er vie hüftos im Zimmer umher und ſuchte dann wieder Gar „Aber ſo reden St doch keinen Unſinn, Eick!“

r e a e en de e e ans e „Lebt Endrulath noch „Sie haben Angſt, Garriſon! Sie machen einen Fehler über den
e Garriſon zog die Stirn kraus und zögerte mit der Antww um anderen! Sie machen ſich verdächtig Keinen Vorſchlag will ich mehre e e r Er fand keine So un Zeit zum re zu finden n s n Antwort um von Jhnen hören!“ Er verbeugte ſich ſpöttiſch und griff nach dexe chwieren hatte ahre ar Zeit, da er geſchwiegen und nur ge Warum frägen Sie Dürklinke: Gehaben Sie ſich wohl bis zum nächſten Wiederſehen

d e arrifon!“ ſagte er endlich und dieſes Wort fiel flehender aus „Er leiſtete einen Meineid, und dieſer Meineid brachte mich ins „Aber Eick, ſo bleiben Sie
als es gemeint war. Sr lächelte ein wen aber Garriſons Augen en h Hünſchte de ich Enbritath in Jhrer Gegenwart Aber die Tür war ſchon geöffnet, und der Pförtner, der draußen,glitzerten kalt und abwartend und Eick Wuht dag d v g prechen könnte. Jch würde ihm ſagen, daß ich ihm verzeihe, daß ich ſeiner Vorſchrift entſprechend, gewartet hatte, ſtand mit vorgebeugtemn a erſte Wort ver langte ußte, daß der andere von ihm nichts nachtrage, aber er ſoll mir helfen, vor Jhnen gerechtfertigt dopf und geſpanntem Geſicht 4a Eick ging mit ſchnellen Schritten

ch bi frei G riſ Sie dü ir glaub däzuſtehen. Lebt Endrulath noche“ durch den Vorraum, gelangte in das Treppenhaus und wollte diein ſi a Zeit St rer m u r m i a r et Garriſon nickte Stufen hinuntergehen, als ſich eine Tür öffnete, und in ihrem Rahmennen m Ihnen n e an e et in Schaden Se r l ,4 03 ein kleiner und gebückter, eisgrauer Mann erſchien, Er ſah Eick mit
gangen bin. Gang el p v e Geſicht atmete Eick och auf, und ein glückliches Lächeln kam in ſein e e e hl näher kommen, zögerte und ſtürzteGgrriſon a die Mundwinkel hoch und zuckte die Achſen Snn wird ſich meine Unſchuld erweiſen. Nur Ste, Garriſon, Se Bentgen Schritte

e e e e e e en e e e e er. Kick Aus xi don r in d re usg d We Mörder war, daß ich unſchuldig verurteilt wurde. Wenn Sie mir Aber der kannte den Mann nicht, wenn ihm auch deſſen Geſichts-war ſich n n e eng zig aß ba mich r ie J c Jhre Hand gegeben haben, dann wird mich auch die Welt freiſprechen. süge von fern her im Gedächtnis waren.
e r Se e en ſchehen vent Nun Steh en i bin e e nd fragte dann Stehen Sie noch in Ver „Eick!“ wiederholte der alte Mann zitternd.

di i je ſind i t u orulath Da ſtand Garriſon hinter den beiden, wortlos, mit rotem Geſichtnicht um die Ecke gebracht, es iſt daneben geglückt, Sie ſind ins Zucht „Nein!“ ſagte Garriſon kur ereute di ter nen m mir m Sans geg en haben die Strafe die man Jhnen n ext hat im glege, Ararſig ſ 5, und bereute dieſe unmögliche Lüge el S hl ſich in ſein Zimmer zurück wie ein ge
geſeſſen und die Sache e damit De r eide können eine Wo befindet ſich Endrulath? Hat er noch ſein Geſchäfte et e gen Veg er geh vorlleh do Oh und erſt als er
neue Seite aufſchlagen. as führt Sie zu mir /Soviel ich weiß nicht. Wo er ſich aufhält, veiß ich uilht. burch e. an 5 r e nreerſt Der W e iel er

Eick war zu ſchwach war viel zu hinfällig um in dem Tone zu Ich werde ihn ausfindig machen ein b e e M her ch h e Se haſſe ſie mwiderſprechen, den die Worte Garriſons verdient hatten Er war an arriſon biß die Lippen aufeinander. Maſchen zogen ſich um ten h e nd n ihm i t erne V t en Weg

e e e e e e u S en den e n n n e ren t arten gaten em erntue a neeelte nur de 7 t eine beSatan ſeiner Den Garde ded ich wen e S haus war ein Grab, aus dem die Toten wiederkehrten und e re denn ren ne t a vaß
J ſHwöre Mnen, Garriſon, daß ich unſchuldig geweſen bin. „Was Sie mit Endrulath vorhaben, iſt mir vollkommen gleiche c n n e stſein gekommen wäre. UnWeshalb hatte ich Sie töten ſollen? War ich uneinig mit Ihnen gültig ſagte er kurz und n feſt an dem hen e e als n u henen d er, daß Garriſon Endrulath

Sie gaben mir für meine Erfindung, was ſich verkangte. Gewiß, man Leben da üben ein [hnelles Ende zu bereiten. Was mich betrifft vor ſeiner Rachetat ha üben wollen
redete mir vor, es ſei zu wenig l Sie hätten mir mehr geben ſo kennen Sie meine Anſicht. Jch werde Sie nicht aufnehmen. Jch Wieder ſaß er auf einer Bank im Tiergarten. Seine Beine ver
müſſen, weil Sie mehr verdienten, als anfänglich vorauszuſehen war. werde Jhnen keine Arbeit verſchaffen. Ein Narr wäre ich Jch habe e ihm den Dienſt, und er war völlig erſchöpft, gang kraftlos und
Aber wir hätten uns geeinigt, davon bin ich überzeugt Heute habe Sinn für Menſchenfreundlichteit, aber ich habe keine Rettungsſtelle ſtampf, als er ſich nach der großen Erregung wiederfand, Nichts
ich das alles vergeſſen ich habe mich in dieſen acht Jahren mit allen für entlaſſene Zuchthäusler anderes verſpürte er in ſich, als n Hunger und brennen
abgefunden, ar en „nur eins läßt mir noch keine Ruhe meine Eick hob den Kopf und ſeine Naſenflügel weiteten ſich. Jn ſeine n Durſt. Er ſtarrke auf den Boden nieder, und vermochte keinen
Schuld Deshalb ſchwöre ich Jhnen, daß ich a a geweſen bin Augen die ſo matt geweſen waren, kam ein Glanz ein drohendes Gedanken zu faſſen. Die gleiche weinerliche Stimmung, unker der er

OHarriſon nickte, als ſei er furchtbar gelangweilt durch das, was Leuchten, und Garriſon verſtand ſofort die Sprache dieſer Augen. Er in all dieſen Hungerkagen gelitten hatte kam wieder über ihn. Wieder

Eick ihm erzählte lenkte ein war er verzweifelt, wünſchte ſich nichts anderes als einen ſchmerz„Nun, gut! Sie ſind unſchuldig geweſen. Was wollen Sie aber „Jch will Jhnen Geld geben, wenn Sie wollen. Gehen Sie nach loſen Tod. Ferne rn

ortſetzung folgt.
von mir Amerika oder ſonſtwohin. Ja, gehen Sie ins Ausland Man kennt

einen Tanz, führen ihn zuerſt in den Revuen, auf den Brettln der Naſe wird frei, das Nieſen hört auf, KoWoher kam der Charleſton? Kabaretts auf, und nach und nach wird der neue Tanz, der einen e en e k. opffchmerzen und Schnupfen
Und wird er bald von einem neuen Tanz abgelöſt exotiſchen Niggernamen bekommt, modern, und ganz Paris lernt ihn Ein bekannter Arzt meint hierzu, die Möglichkeit einer ſolchen

Wenn man den Behauptungen des engliſchen Revpueſchriftſtellers u n von Paris breitet ſich der neue Tanz raſch über die SchnupfenKüpterun wolle er nicht in Abrede ſtellen, ob ſie immerLew Leslie glauben darf, der 5 rühmt, uns den Charleſton ber ganze Welt aus. Und da der Charleſton in Paris abgewirtſchaftet eintrete, ſei aber no Zweifelhaft

mittelt zu haben, ſo iſt die Bekanntſchaft n einem krumm- Hat, ſo wird er egſcher, als man glaubt in die Verſenkung e
beinigen Neger zu danken, der ſich als Hanswurſt und ſallen, und an ſeiner Stelle wird ein neuer, vielleicht noch verrückterer
Clown produgierte. Ich war eines Tages erklärte Leslie dem Tanz kommen Verheiratet oder nichtBerichterſtatter eines Londoner Blattes, „damit veſchaftigt, eine Probe Jn London wird ſogar ſchon wieder Walzer getanzt. Und Wenn ein Herr in Geſellſchaft einer Dame über die Straße geht
abzuhalten, als plötzlich ein Negerjunge, der ſeltſame Beine ſein die Haupturſache, weshalb man wieder zum Walzer zurückkehren will, und ſchweigend vor ſich hin ſieht dann ſind es Mann und Frau.
eigen nannte, auf der Bühne auftauchte. Er begann ſpfört zu tanzen, iſt nach der Anſicht von Tanzſachberſtändigen das zwingende Verlangen Wendet der Herr von der Dame kein Auge weg oder iſt er in
wenn man die merkwürdigen Rhythmen ſeiner Beine, die er dabei der Menſchen, endlich wieder einmal Muſik zu hören, die nett, ge eifrigem Geſpräche mit ihr, während einem der beiden ein Lächeln auf
vollführte, überhaupt einen Tanz nennen kann. Ich hatte ſolchen den und vor allem melodiös iſt. Noch höchſtens 6 Monate Charleſtön, den Lippen ſchwebt, dann ſind es ſicher nicht Mann und Frau.
Rhythmus noch nie geſehen. Auf meine Frage, woher er komme, ant dann wird der Walzer „der erſte der lehte, der einzige Tanz ſein. W m

n e e e e T e en e e e e e le etNamen beantwortete er ebenfalls Charleſton“ ir haben daher S b Mann und Frau wenret er aber ſelnen Buk ver r e er53 et u begann Unt de ne ſehen wahrhaft e Bune eſeitigung in einer Bühne zu, dann ſind ſie nicht Mann und Frau.
er erregen i imi z Viertel tunde Wenn einer Dame etwas d den fällt, z. B. ei dDer choredgraphiſche Schriftſteller Wladimir Swetlow veröffent Ein neues e x und ihr Ragrar dunt n n c e er e h n

licht in dem Rigaer Blakte „Sewodnja“ folgendes zum Thema en elekeriſches Heilverfahren. ben h denn nd e un e n e re buee er e erCharleſton Von jetzt ab ſoll es möglich werden, den Schnupfen, der oft den reicht ihr ebenſo ſchnell den Handſchud, dann ſind e wohl Mann
Weshalb behaupteten ſich früher die großen Tänze ſolange, und Anfang zu einer Grippe bedeutet e S e an gert

weshalb verdrängen die neuen, modernen Tänze ſo raſch einer den 25 Minuten zu heilen, und zwar dank der Erfindung des griechiſchen

andern Arztes Zinugas.a b e c ſan 7 r iſt e nete g e e e geren r er n n darunter z Humovrheit thun e endeten Tangideen, die Arzten, Praktiſch angewendet und dieſe haben n ſchriftlich die S wer in der Gr ren v Sden Tanz vereinfacht re geben die Möglichkeit, einen Tanz in Wirkſamkeit der Behandlung beſtätigt. Zinugas bedient und et e St e e eng e
einigen Tagen in einigen Stunden kennenzulernen. Schön, aber was ſich zweier Hegarſtifte, die in der Medizin ſeht bekannt ſind und zur Verw S hweſterlitollen dann die profeſſtonellen Tänzer, die Profeſſoren der modernen e ne von Frauenkrankheiten Verwendung finden. Er appliztert e h u hen ſener

nzkunſt beginnen Ganz Paris kanzt heute ſchon Charleſton ſogar dieſe Stifte in beide Naſenlöcher des Patienten und verbindet ſie ſo die Temperatur eines Patienten meſſend, and al das Fie e
das Dienſtmädchen, wenn es die Einkäufe beſorgt, geht auf der kraße dann mit einem Diathermie- Apparat thermometer anſcheinend auf 57 Grad ſtand. Eilends telephonterte
im Charleſtonſchrikt und krainiert ſich für den Abend, den es in Ein ſchwacher Zlektriſcher Strom wird auf dieſe Weiſe in die ſie in das Zimmer des Ehſſarztes „Herr Oberſtabsarzt, kommen
irgendeiner Bar verbringen wird. Jn Paris gibt es heute faſt gar Naſe übermitte t. Der Apparat wird in der Weiſe eingeſtellt daß Sie ſofort herüber! Einer Unſrer Patienten hat 97 Grad Fleber n
keine Schüler mehr für den Charleſton. Man muß daher nen neuen er kleine Funken erzeugt und dadurch ein Maximum an Wärme hervor Der Ehefargt antwortete Telephonteren Sie der Fen erwehr
Tanz kreieren, und ſuchen die Tanzprofeſſoren in Amerika irgend ruft. Dieſe Behandlung ſoll unmittelbare Ergebniſſe zeitigen. Die l Ich kann in dieſem Falle nichts mehr tun.“



Amerikaniſche Landſtreicher
Von Art hur Heye

In St. Louis waren heute 42 Grad Hitze! ne Buſch, „die
re Brauerei der Welt pumpte den Miſſiſſippi halb leer und

raute Lagerbier daraus, denn die Nachfrage war ungeheuer Zwe
ſtaubige, ſonnverbrannte len kamen langſam die Straße herab-
eſchlendert, guckten einen Moment durch das offene Tor dem ſiebere Treiben auf dem Hofe der Brauerei zu und bummelten weiter

ie rotglühende Sonne ſchien ihnen in die orgloſen, ein bißchen ver
wegenen Geſichter und verſchönte ihre abgetragenen blauen Anzüge
durch einen violetten Schimmer Die beiden ſahen aufmerkſam um
her und ſuchten etwas.

Rechts von der Straße waren n leiſe, links eine endloſe
Bretterplanke. Die Sonne hatte ihre Pflicht redlich erfüllt und ver
chwand hinter dem Horizonte. Die Wanderer ſchritten raſcher aus,
er Järm der Stadt verklang hinter ihnen, es wurde dunkel Die

raſtloſen, flinken Dampfboote auf dem n ſich ein gute
acht zu, und ein leichter Dunſt ſtieg von dem aſſer auf. Da war

die Planke und die Stadt zu Ende
Der eine ſpähte durch ein Aſtloch hinein und rief ſeinen Kame

raden zurück. h auch e nickte wortlos. Sie ſolgten
r Umzäunung noch ein Stückchen Weg nach dem Strome zu. Dann

warfen ſie einen raſchen Blick um ſich und ſtiegen darüber
Es war ein ägerplatz für ausgediente Faäſſer der Brauerei

Eine rieſige offene Tonne, die einſam direkt am Flußufer lag, feſſelte
ihre Aufmerkſamkeit beſonders
„Was meinſt du, wenn wir in dieſem Hotel abſteigen fragte der

eine
Der andere uckte hinein, ſie war groß

ein paar leere Säcke ünd lag ſicher eine eile von der nächſten
Polizeiſtation entfernt. Dieſe Vorzüge wußten die beiden „Tramps“
8 würdigen, und ſo richteten ſich in dem Faſſe ein, brannten ihre

feifen an und ſtreckten die lahmgelaufenen Beine aus.
Der eine, ein breitſchultriger Hüne, brummte: „Alſo der Tabak
iſt auch alle! Bei meiner armen Seele morgen müſſen wir uns auf
ſo einem Windhund von Flußboot anmuſtern laſſen.

„Jch habe e meine erſte Seefahrt nicht gerade in angenehmer
Exrinnerung, aber es bleibt nichts anderes übrig. Jch will dir die
nette Hiſtorie von der „Merrick“ mal erzählen!“ ſagte ſein Gefährte

Hrn für zwei, enthielt

und legte die Arme unter den Kopf. Er war ein raſſereiner Yankee,
lang, hager, ſehr müskulss, mit großen lebendigen Augen und ener
giſchem, ruhigem Geſicht.

„Es war an dem ge egneten Tage, als ſie mich in Baltimoreanft aus der John Hop h herausekelten, weil Miſterfus Talbot, Holz en gros, eine ſchöne Pleite gemacht hatte und
ſein Sohn keine Vorleſungsgelder mehr bezahlen konnte. Da beſah
8 meine Hände: ſie waren ſtramm genug, daß ſie irgendein nützliches

erkzeug packen und damit Dollars verdienen konnten. Das erſte,
was kam, war zwar nicht das beſte, ſondern es war ein Seelen
verkäufer. Er verkaufte mich d 3 Dollar 50 Cent auf die „Merrick
als Heizer. Die fuhr ſeit 20 d mehr ſchlecht als recht Bananen
von Jamaika nach Baltimore, und ich hal einige Reiſen lang dabeiAber ſie war eben alt und W wey a ie fraß mächtig viel Kohlen.Bei gutem Wetter machte ſie noch 8 Seemeilen, bei ſchlechten eine
an und torkelte dann auf der See herum wie ein beſchwipſter

igger. Das iſt für die Bananen ein bißchen langweilig, die faulen
Das Bvot wurde immer ſehr hübſch angemalt, vielleicht

war die das einzige, was den Kahn noch zuſammenhielt Well,
ſie war hoch verſichert und Reeder und Kapitän zwei marte, ge
riſſene Jungen, wie ſie nur je die Sonne Marxrlands beſchien. Der
Alte hatte nur eine kleine Schwäche für alten Jamaika Rum Aufder letzten Reiſe kaufte er einen Poſten recht billig unter der Hand.

So kam's, daß er vor der CheaſepeakeBai immer noch einen ſchweren
ſitzen hatte, ſonſt wurde er regelmäßig auf der Höhe von Savannah
nüchtern, denn da war der Rum alle. Er ging ſelbſt Wache, war
voll wie ein Soldat am 1. Juli Und jagte den Kaſten mit voller

unterdeſſen.

Kraft vor Kap Mac Henry auf den Sand und auf einen kleinen,
hübſchen, ſcharfen Felſen.

Es war in der Silveſternacht 1906 um 11 Uhr. ranntet Jgerade mit der Teekanne über Deck, wir wollten Punſch en Da
einen Ruck und Krach, es ſcharrte und knirſchte unter den Füßen,

wie Stagleine brach knallend und rollte ſich wie eine Spiralfeder am
Fockmaſt auf.

J ſah noch ſo
gus dem Schornſteine ſprühte, die alte
h vorn hoch wie ein Ziegenbock dann ein gewaltiges Krachen
und Berſten, das Achterdeck rach glatt weg und ſchaukelte ſanft und
ruhig 20 Fuß tief unter Waſſer in den wohlverdienten Ruheſtand hinab
Nun machte auch das übrige i Feierabend und legte ſich auf die
Seite. Jch rutſchte mit merkwürdiger Geſchwindigkeit das Deck ent
lang und benützte die Teekanne als Rodelſchlitten, ſah noch den Kapitän
mit einem ſehr eleganten Hechtſprunge von der Kommandobrücke ab

gehen und im e verſchwinden, dann bemerkte ich nichts mehr; den
odfrey Talbot, bisher Student der Philoſophie, paddelte ſelbſt im

Atlantik herum, noch ehe er einen armſeligen Takt aus Yankee Doodle
pfeifen konnte, wie ein guter Amerikaner tun ſoll. Well, es ſollte ein
emütliches Stranden werden, und wurde ein ungemütliches Scheitern.
on dem Felſen hatte die alte Rumbottel nichts ewußt. Der hatte

ſo was wie eine Funkengarbe, die wie ein Feuerwerk
„Lady Merrick“ fuhr im Todes

es dem Boote o gründlich beſorgt, daß jetzt nichts mehr zu ſehenDe als ein hen Strudel und ein paar hundert Lattenkiſten
mit Bananen.Soweit ich ſehen konnte Bananen, Bananen! Wir hatten Deck
ladung gehabt. Eine lebende Seele konnte ich nicht entdecken. So
ſchwamm ich denn los. Es war eine wundervolle ſtille Nacht, ganz
wenig Seegang und eine große Frechheit von unſerem Alten. Unter

dieſen Umſtänden wäre es ihm wohl verdammt ſchwer geworden, ſich
guf dem Seeamt in Baltimore herauszuſchwindeln Deshalb hatte
der alte Fuchs alſo einmal im Suffe davon geſchwafelt, daß er das
Nilpferd von Bootsmann ins Deck hineinprügeln wolle wenn er nicht

darauf ſähe daß die Boote immer in Ordnung wären. Ja, der Rum
und der Felſen! Und in der Küche hatte ein fetter Truthahn ge
braten, den fraß jetzt ein verdammter Hat Meine Kollegen vielleicht
auch denn wie ich auch rief und guckte, ich ſah niemand Die hatteder alte Schuft auch auf dem den verdammt ſei ſeine Seele!

Weit hinten im Weſten blinkte das Feuer von Mac Henry Das
Waſſer war leidlich warm. Jch hatte Jacke und Schuhe ausgezo en
und ſchwamm munter darauf zu. Eine Stunde vielleicht verlief alles
gut. ann ging ich mal wieder hoch und ſpähte hinüber Da kriegte
ich doch einen kleinen Schreck das Feuer war weg! Die Urſache er
kannte ich bald es wurde ein bißchen nebelig, un ichtig“ wie wir
ſagen. Schön, da war s jetzt Zeit zum Yankee Doodle pfeifen. Jch
hatte nun ſoviel Ausſicht, den Strand zu erreichen, wie den ſchändlich
erſoffenen Silveſtertruthahn noch zu bekommen Trotzdem ſchwamm
ich feſt voraus, bald auf dem Bauche, bald auf dem Rücken zum Aus
ruhen Wohin wüßte ich nicht, nur ins neue Jahr und vielleicht in
die Ewigkeit hinein

Es iſt ja die gemeine Geſchichte man denkt, man ſteuert geradeaus, und ſchon dabei im Kreiſe herum, denn der rechte Arm iſt
ſtärker und macht größere Stöße. So war ich auf einmal wieder
Mir ein paar Bananenkiſten und klammerte mich daran feſt.

ir waren Arme und Beine hübſch ſteif geworden. Dann kam wieder
ein e von Energie er oß wieder davon, aber nicht lange
Der Nebel war dicht und wei um mich. Mein Leichentuchl! Jn
meinem Kopfe hämmerte eine Schmiede, alle Muskeln n der
Nebel wurde rot vor meinen r Jch dachte noch einmal an meine
Kameraden und e den Kapitän herbei, um ihm die Gurgel
durchzubeißen. Schwach, verloren und verlaſſen trieb ich und ſchluckte
immer mal einige Happen Seewaſſer zur Vorbereitung auf die un
freiwillige Tiefſeeforſchung, die ich vor mir hatte. So ſollte ich alſo

ier jämmerlich wie ein geſäcktes Kätzchen an der Küſte meines Vater
andes ertrinken! Ein Gedanke flog noch einmal hinüber über ſeine

weiten Prärien und ſeine Millionenſtädte, die den Nachthimmel mit
den Gluten ihres toſenden Lebens röteten. The ſtars and ſtripes for
ever! Dann machte ich noch einige mechaniſche Bewegungen; das
Blut ſang mir in den Ohren das Lied der Ewigkeit Eine Welle
wiegte mich hoch. Donnerwetter, das Geräuſch kannte ich doch. So
brauſte und donnerte die Brandung, an einer Küſte Jauchzend
ſchnellte ich vorwärts, dieſer köſtlichen Brandung zu. Dann hatte ſie
mich, ich wurde herumgeriſſen und gewirbelt, auf und ab ge
rer dann fühlte ich etwas Hartes unter den Füßen, und zer
chrammt, verbeult, zerſchunden kroch ich zitternd auf allen vieren

ans Land und küßte es und heulte wie ein Schulmädel. Nur eine
Minute trieb ich's ſo, danach fiel ich um wie ein Sack

Jch erwachte von einem erſtaunlich echten Geſchmacke von gutem
Elliman Whisky, ein Lichtſchein fiel mir in die Augen. „Aha, das
iſt Höllenfeuer!“, dachte ich

„Siehſt du, Godfrey, was biſt du immer u en geweſen!“ J
glaubte unbedingt, ich wäre tot. Na, ſchließlich fand ich mich do
wieder auf dieſen alten Planeten zurück und entdeckte mein wertes Jch
in einem hübſchen weißen Bettchen neben einem anderen Gentleman.
Der ſchnaxchte wie eine Bandſäge, und ich tat dasſelbe rüh wachte
ich mit klappernden, ſchmerzenden Knochen auf, aber ſonſt ſidel wie
ein Jrländer, der eine Erbſchaft gemacht hat, und zerrte den Bett
enoſſen am Barte, er ſtellte die Bandſäge ah und wurde auch unter.s war unſer zweiter Steuermann, ein Deutſcher aber ſonſt ein

guter Kerl. Wir waren in einer Fiſcherſtube, ſie hatten 7 Mann von
uns am Strande aufgeleſen. Zehn waren tot, der Kapitän auch
zu ſeinem Glücke, denn wir hätten ſonſt den Apfelbaum am Hauſe mit
ihm g. chmückt. Trotzdem ſagten wir aber 8 Tage ſpäter gemein
ſchaftlich vorm Seeamt in Baltimore aus, daß wir abſolut nichts
wüßten. Es war wegen der Penſion für die Witwe des Alten; die
konnte ja nichts dafür, daß er ſo ein Halunke geweſen war!

Anmunſtern wollte ich mich nicht wieder laſſen in meinem Munde
war's noch vier Wochen lang ſo rauh und ſalzig wie in einer Herings
tonne. So ging ich los auf die Railroad, habe in Texas ein paarMonate a einer göttverlaſſenen Farm gearbeitet und bin jetzt wieder

gründlich auf den Brandſohlen, daß ich mit einem Dutchman zu
ammen dych wieder die Planken betreten muß

„Na, ſei nur ruhig darüber, ein Yankee, der zum Gehangenwerden
geboren iſt, exſäuft nicht!“ gab ſein Kollege auf den „Dutchman“ zurück. Der Amerikaner lachte leiſe und üngerührt; einige Minuten

herrſchte Schweigen in dem Faſſe, nur eine Daube krachte einmal in
der Abendkühle. Draußen ſchien der Mond groß und weiß auf den
Platz herab und langweilte ſich.

Da geſchah etwas Jntereſſantes. Ein ſtruppiger, alter Herr ſtieg
über die Planke und ſchritt auf die Tonne zu. Er bückte ſich unwollte hinkinkriechen, retirierte aber plötzlich rückwärts wie ein Krebs

und ſtarrte verblüfft ſein Haus an. e
„Jch will doch gleich zu hundert Tagen verdonnert werden, wenn

das nicht die blutigſte Gemeinheit iſt die meine geſegneten Augen ge
e haben flüſterte er. Nachdenklich kraßte er ſich die Bart
töppeln, dann ſchlich er wieder hin und ſpähte vorſichtig noch einmal

hinein. Er ſah vier Löcher in vier Stiefelſohlen. „Es ſind zwei
miſerable Tramps, kein Zweifel, na wartet!“ Sachte zerrte er einen
San unter ſeiner beſetzten Wohnung hervor und ſpuckte in die

ände.
„Du hatteſt doch auch mal ſo etwas drüben im Pazifik?“,

der Amerikaner in der Tonne
„Hm, tja, ich muß erſt meine paar Erinnerungen daran zuſammen

h der Deutſche phlegmatiſch. Der Alte draußenpitzte die Ohren. „An meiner freiwilligen Schwimmtour war das
Gold ſchuld, das ſie da oben in dem ſchönen Lande Alaska entdeckten,
wo einem nachts die Seefüchſe die Stiefeln wegſreſſen. Jch war in
Frisko ünd in Dalles, und wollte mir ein paar Pfund von dem gelben
Dreck holen, um dem abzuhelfen Die Northweſtern CoaſtShipping
Linie fand das Gold ſchon auf dem Wege nach Alaska; ſie hafte die
Fahrpreiſe dahin um das Vierfache erhöht. Schön, ich ſetze n um
das Fünffache herab und kroch in San Franzisko in den Kohlen
bunker des „Präſident Mac Kinley Aber ein armer Teufel ſoll zu

fragte

Unſere Rätſelecke.
Kreuzworträtſel

1 2 t 47

15 16

21

23 27 u
a

26 27Bedeutung der einzelnen Wörter: a) von
Ii nks n a ch rechts 1 Aderſchlag, 3 franzöſiſcher Opern
komponiſt, 6 Riß, 9 Geſangſtück, 11 Gewäſſer, 13 Stamm
vater, 14 Arbeitseinheit, 15 Einbringen der Frucht,
17 Himmelskörper, 18 Teil des Baumes, 20 japaniſcheMünze, 21 An ſhant 22 fruchtbarer Wüſtenſtrich,
Bedeckung, 26 verhaltener Zorn,
Begriff;

b) von oben nach unten
Belgien, 3 türkiſcher männlicher
dem Nibelungenlied, 5 Gleichklang, 7 chemiſcher Grundſtoff,
8 aſiatiſches Volk, 10 großer römiſcher Staatsmann,
12 männlicher Vorname, 19 langer Stock, 16 Aufenthalts
veränderung, 19 Widerſpenſtigkeit, 20 letzte Rüheſtätte,
22 Fett, 23 Univerſum, 24 Aggregatzuſtand des Waſſers.

06

25 ſichere
27 grammatikaliſcher

1 Ruhezeit, 2 Bad in
Vorname, 4 Figur aus

Kapſelrätſel
Freude Liebe Handel Kapernaum Opfer

gabe Heerde Christenheit
Jedem der vorſtehenden Wörter ſind zwei aufeinander

folgende Buchſtaben zu entnehmen die, im Zuſammenhang
geleſen, eine Weihnachtsbotſchaft ergeben. 5034

Röſſelſprung

gleich arndt ſo aus

tüm ſchick webt das weit ritz zie chen

hung wie ge ſal he würm dem mo

aus mel dich glau und ſe ſelt iſt

ſelbſt nem ſich dich ner ben gräbt g ernſt

ſei in in kün glück ſich ſelpſt dein

er zu dei lich ſte be in ſchick
rück nem zen auf nem ſte ge grab him ſich

dei luft dein der mel ſpin

her in ge ſein 4805

Su ruhig deine Pflicht! (Verſtecktes Spric vort)
Des Menſchen Daſeins Tragik faßt uns an,
Sehn wir, wie ſolch ein Mann,
Von ſeinem treuen Hund begleitet,
Der ihn mit durch die An leitet,Kaum ahnet, wie Gefahren ihn umſchweben
Um ihn brauſt teilnahmlos das Leben.
Der Hund begreift, was S ſeinem Herrn,
Iſt ihm auch menſchlich Uberlegen fern
Er kennet ein ruh ges Pflichterfüllen,
Wie ers gelernt; denn er hat keinen Willen
So kann als Vorbild dienen er im ſtillen

Einſatzrätſel

5097

Stand Schaft
us Pfoſten Zwiſchen die Wörter iſt je ein
ber Band einſilbiges Hauptwort einziſetzen,

See Wehr das dem erſten Wort als End,S F Se dem zweiten als Anfangsſilbe
Wal S Bau dient. Die Anfangsbuchſtaben
Schlüſſel Schuh der eingeſetzten Wörter nennenPlatz Schrei von oben nach unten geleſen ein
Wand Kette Weihnachtslied. StEdoel Wille

daß ich mich getäuſcht habe

ch e SSSS-*-WW*o0nnnnxxk enZahlen-Puzzle-Rätſel
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nichts kommen! Sie fanden mich noch in der Bai, und da ich nichtn hinaufging, hiebten ſie mich an Deck. Jch habe den Brüdern

a unten zu ſchaffen gemacht! Eine halbe Slunde lang ging die wilde
Jagd durch alle Bunker und Heizräume des Dampfers.“ Der Deutſche
lachte leiſe und trocken. Draußen lehnte der obdachloſe alte Gentle-
man über der Tonne und lauſchte wie ein Mäuschen „Nun, der erſte
Steuermann hatte die Wache und machte mir die Honneurs. J
bin ja auch nicht gerade ein Zwerg, aber ſolch ein Siebenmonatskin
war mir doch noch nie vor die Augen gekommen. Er bog ſich zu mirherunter, rieb ſich lächelnd ſeine ar terlgen Seehundsfloſſen und
agte leiſe und ſehr höflich: Na, du blutigverdammter Stowawahwer e zter S blinder e auf einem Schiff was ſollen
wir denn mit dir anfangen, hee“ Dabei grinſte der Kerl wie ein
verliebter Gorilla. Jch ſah, das war ein Rauhbein, mit Alaska
durft ich dem nicht Kommen Jch tat, als wäre es mir darauf ans
ekommen, auf dein Kaſten zu arbeiten. „Well, mich mitnehmen ündJohlen trimmen laſſen“, ſagte ich ruhig und nahm einen Priem. Den

Teufel werde ich, du Strolch. Steh tramm!“ Und dabei ſchlug
er mir ins Geſicht, daß mir einen Moment ſämtliche n des
Weltalls vor den Augen herumfuchtelten. Jm nächſten Augenblick
Wus er aber auch einen gutgemeinten Box zwiſchen den Augen

ild wie ein Texasſtier fuhr er auf mich los, packte mich mit ſeinen
mächtigen Pranken beim Genick wie ein Kater und warf mich ohne
weiteres Vorreden über Bord. eJetzt lag ich alſo im Teiche und ſtrampelte ehrlich mit Händen
und Beinen davon, um nicht von der Schraube zerhackt zu werden
Der Kaſten ſchoß funkenpuſtend in die Nacht, und ſeine glühenden Boll
augen ſahen mich recht ſpöttiſch an. Es war ſehr finſter, e
Seegang und weit und breit kein Feuer oder r n ſehen. Jch
gb mich keiner Hoffnung hin, noch jemals in Alaska Gold zu graben

ich hatte keine Ahnung, wo und wie weit Land war. Solange wie du
in jener lieblichen e machte ich s nicht mit, denn die
brechenden Kämme der Wogen ſchlugen mir ſo unverſchämt ins Genick,
wie vorher der Piratenoffizier. Ungefähr in einer halben Stunde
hatten mich die Brecher mürbe wie ein Roſtbeef geſchlagen
machte mich reiſefertig für die ewigen Jagdgründe. Es gibt dort genugHaie, aber bei dem See an e ie tief, ſonſt hätten ſie mir
chon längſt ein Bein abgebiſſen. Jch ſtoppte ein paarmal; denn es
atte ja keinen Zweck, ſich abzuzappeln; aber das Leben will uns,wenn wir's auch nicht wollen ich ſchwamm automatiſch weiter.

Well, es ging noch einmal gut. Eine gefährlich ausſehende Wogekam mit henen opfe herangeſauſt und riß mich hoch.
Da ſah ich einen Lichtſchimmer nicht weit von mir Jch ſtrampelte
verzweifelt darauf zu un ein wahres Jndianergeheul los. Dann
warf mich ein beſonders erboſter Brecher gegen ein Fahrzeug, daß

e Stiefel ſtrampelten verzweifelt heraus und dann klatſchte das

der
Der ſprang

Bee

e

Lyrik.
lein

„Jch laſſe ſie alt werden hl

Ein Mißverſtändnis. „Was, Sie ſtehlen e in meinem Reſtau
Mißverſtändnis geweſen

iſt? Was verſtehen Sie denn unter dem Mißverſtandnis Was
der beim Stehlen er

Aus obigen Teilen iſt ein Quadrat derart zuſamme nun
er daß die Summen der Zahlen in den wagerechten wie
nkrechten Reihen jedesmal 99 ergeben Ass

Auflöſungen aus voriger Nummer,
Kreuzworträtſel: a) 1 Jſar, 4 Lias, 7 Salut,

9 Kohle 10 Sodom, 11 Salon, 12 Stralſund, 14 Ria, 15 Krei
enſen 19 Traun, 20 Degen, 22 Julie, 28 Aſter, 24 Ozon
25 Esra; b Iſis, 2 Samos 8 Rumor 4 Logau, 5 Al
lod 6 Senn, 8 Tamarinde. 9 Kaſſandra, 13 Lie, 15 Kreuz,
16. Eutin 17 Senſe. 18 Neger, 19 Tajo, 21 Nora.

Geographiſches Silbenrätſel: Erfahrung
macht Hoffnung 1 Elbing 2 Reutlingen, 3. Friedenau,

Aachen, 5. Honnef, 6. Reinickendorf, 7. Uckro, 8. Nord
deict 9. Glückſtadt, 10. München Gladbach, 11. Armagnac.

Röſſelſprung: Tal der Freude Jm Tal der
Freude weiß ich ein ſtilles Haus Am dunklen bergquell

rauſchenden Tannenwald. Es tönt ein Lied durch meine
Nöchte, Das mir im Traum der Quell geſngen Im Tal
der Freude weiß ich ein ſtilles Haus. Wie hieß das Lied?

ch nne vergebens nur Fern im HGebirg, dürch Felſen
ſpalen, Rieſelt es heimlich im Tal der Freude.

Eine böſe Sache: Rebus Reblaus.
Der Halsabſchneider: Palatin PlatinVatin.

e
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Ans Miteldenſſhiand
Die Ausſperrung der Metallarbeiter durchgeſührt.
e e i ig. Die vom Verband der Metall induſtriellen im Be
n ibsis angeordnete Ausſperrung der Metallarbeiter iſt durch

Vie dazu verlautet, wird die Lage von beiden Parteien vorerſt
ruhig beurteitt Man nimmt an, d die am Sonnabend in
Dresden vor dem Schlichter ſtattſindenden Verhandlungen ein greif
bares Reſultat haben werden, weil ein längerer Kampf die Leipziger

die ſächſiſche Metallinduſtrie gerade im jetzigen Stadium ſehr
wer ſchädigen müßte. Beide Parlcren haben lege ein
wtereſſe an baldiger Beilegung des Streites Wie wir

weiter hören, iſt auch das Reichsarbeitsminiſterium an
einer ſchnellen Beendigung des Kampfes intereſſiert. Jm übrigen
wut auch im günſtigſten Falle noch mit mehreren Tagen
Arbeitsrube gerechnet werden mindeſtens in Leipzig da ſelbſt
bei einem für beide Parteien annehmbaren Schiedsſpruch noch die

rklärungsfriſt ablaufen wird.
e Verbreiterung der Kampffront?

Halle. Eine e beſuchte Verſammlung von Funktionären des
Deutſchen Metallar eiterverbandes in Halle nahm einſtimmig eine
Ent ieß ung an, in der ſie den Entwurf des Vorſitzenden des
halliſchen Schli tungsausſchuſſes ab lehnt ie Verſammlung er
waxrtet von der ezirksleitung und vom Haupivorſtand des Deut chen
Metallarbeiterverbandes, daß ſie unter Einſehung der ganzen Schlag
kraft der Organiſakion unbedingt an den Ver r Svorſchlägen, vor

all 8 ch undentages
bezirk die orderung au Einführung der 46. Stunden Woche erheben
wird, um ſo in eine Front mit den Leipziger Metalt-

n.

Halle. Die halliſche Miſſionskon erenz, die 20. bis 28. Februar dauert t 8 v Am Sonn n
bruar, tagt der halli
dem 21. ebrugr, finden die Vorſtands itzung u

in der Marktkirche e Predigt Gen Sup. D.
ainmlung ſpricht Miſſionsſephorus D.a War nedck, Sumatra, über Die S g e

ung unter Leitung von Geh. Rat P

toren der großen deutſchen e e ſchaften ferner Synodalver

e Patron derglichen Kirchengemeinden bei der Jnſtandſeßung und Aufführung von

Städtetag zu wenden, damit er ſich um eine Revidierung de en
17. Jahrhundert ſtammenden Patrynatsgeſetes bemühe.

Neue Hilfe für Hochwaſſergeſchädigte in Anhalt
Deſſau. Wie die Staatsregierung ſchon in der Herbſttagung

des Landtages ankündigte, wird ſie beſonders ſchwer geſchädigte Land
Wirte in Kberſchwemmungsgebieten bei der Beſchaffung von
Srühjfahrsſaatgut unterſtützen. Den beteiligten Kreiſen

hen jetzt entſprechende Beträge, aus denen für dieſen Zweck Darwurhen jetzt e9 ſehen un verlorene Zuſchüſſe innerhalb beſtimmter Grenzen gegeben

werben können, zur Verfügung geſtellt. Außerdem ſind den Kreiſen
Mittel überwieſen, um beſonders hart betroffenen Viehhaltern Bei
hiſſe zur Durchwinterung ihrer Tiere zu gewähren.
Schwere Bluttaten infolge eines Mieterſtreites.

f. Magdeburg. Donnerstag abend kam es in Schönebeck
zwiſchen den Mietsparteien eines Hauſes zu Schlägereien, bei denen
ein Arbeiter getötet wurde, ein Mann eine ſchwere Bauch
verletzung erhielt und einer Jranu der Schädel geſpalten
wurde. Die Polizei mußte mit 16 Mann eingreifen. Mehrere Per

ſonen wurden verhaftet. eFeuer im Poſtſcheckamt.
F Leipzig. Freitag nachmittag gegen Uhr wurde die Feuer

wehr nach dem Gebäude des Poſtſcheckamtes am Grimmaiſchen Stein
weg gerufen. Aus dem Dach des Hauſes ſtiegen dichte Rauchwolken

Roman von Gertrud Weymar-Hehy.
18. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

27.

Die beiden Braunen ſchüttelten ſich. Die henen an e mit denblau weißen Roßhaarbüſcheln ſchleuderten ein perlendes Silber
geklingel in die helle, wintertlare Luft hinaus.

„Genau wie früher“, ſagte Harro, der neben Frau Lore und Jna
das Bahnhofsgebaude verließ „Gebaut und verändert hat man dier
zwar allerlei Aber der ſriſchgeſallene Schnee legt genau wieder ſo
dic und zuckerweiß auf den Dachern und Bäumen und Laternen. Und
die Schellengeläute führen mich direkt ins Kinderland zurück

Er half den beiden Damen in den Schlitten und hüllte ſie ſorg
fältig in die große, lilagefütterte Pelgdecke. „Habt ihr es auch
wärm ſo?“

„Wir erſticken beinahe“, verſicherten ſie lachend.
Ich fahre ſelbſt, Adolf.“ Er ſchüttelte dem graubärtigen Kutſcher

die Hand. „Wiſſen Sie noch, wie glücklich und ſtols ich war, als
Sie es mich gelehrt hatten

Ach, Sie konnten es man gleich von ſelbſt. Herr Keſtner.“
Das klang auch wieder kraut und heimatlich, dieſes „Herr

Keſtner“. Jn Berlin nannten ihn Kutſcher und Diener „Gnädiger
Herr. Das ſchlichte „Herr Keſtner“ war mehr. S klang dar
aus, nicht nirr, weil ein großer Geldſack da interſtand. Es war da
och etwas Beſſeres, nicht Greiſhares. Achtung, die Selbſtſicherheit,
Vertrauen, das eine gewiſſe Ruhe gab.

Alſo los Klingelingelingeling. An der Silberkette des ungauf
hörlichen Geläutes flog der Schlitten durch die verſchneiten Straßen

Frau Lore betrachlete Harro, wie er ſo hoch und ſtattlich neben
der pelzvermummten e des Kutſchers vor ihnenſaß. „Er iſt ein Rieſe“, ſagte ſie lächelnd zu Jna. Ich bin immer
zuerſt über ſeine Größe erſchrocken und en bißchen eingeſchüchtert
wenn ich ihn wiederſehe. Aber er taut die Menſ en ſofort auf, ſobald
er nur zu ſprechen beginnt.“ Und da Jna ſchwieg, fuhr ſie fort
Der Vater iſt ganz anders als Harro. Außerlich ſind ſie ſich ſo
ähnlich Aber das gewinnende Weſen muß Harro von ſeiner Mutter
haben. Sein Großvater Keſtner ſoll ebenfalls ein ſtrenger, herriſcher
Mann geweſen ſein. Und das viele Geld macht nicht milder und
weicher.“ Fran Lore dachte Es genügt doch nicht, daß wir Jna nun
in Harros Vaterhaus einführen. Jch mußt ihr auch den Weg ein
wenig ebnen, ſie vorbereiten. Als die junge Frau dann zwiſchen ihrund Der das alte Haus betrat, 2 Frau Lore freilich ein daß ihre
Sorge unnötig geweſen war. Auf Jng ſchienen das graue Gemäper,
de kalte hallende Torfahrt keinen bedrückenden Eindruck zu machen.
Sie bewunderte das ſchöne Deckengewoötbe, den kunſtvoll ſehmebeten
Türbeſchlag, die Raumberſ wendung des breiten Tre penhauſes. Und
als ſie darauf im blauen Wohnzimmer Herrn Ehren rieb ge enüberſtand, irrte ein ganz leiſes, ſchalkhaftes an um ihren hübſchen
len Mund Da geſchah das Verwunderſiche, Seltſame, daß Herr
Ehrenfried neigte und die kleine Hand Se Schwiegertochter mit
einer altmobiſch-graziöſen Gebärde an die Lippen zog

Dr. Hempelm

hervor. Zuerſt wurde ein Dachſtuhlbrand vermutet. Es zeigte ſich
aber bald, daß der Brandherd ſich in einem kleinen Raum unter dem
Dachboden befand. Die hellen Flammen konnten durch Anwendung
von Handlöſchapparaten ſchnell unterdrückt werden. Doch hatte ſich das
Feuer bereits an Balken und anderen Holzteilen des Daches weiter
gefreſſen. Es machte ſich deshalb die Abdachung eines Teils
des Daches notwendig, um das Weiterglimmen angekohlter Hölzer
zu verhindern Auf welche Gründe die Entſtehung des Feuers zurück
zuführen iſt, hat ſich bisher nicht feſtſtellen laſſen. Möglicherweiſe iſt
der Brand durch Heißwerden eines Kabels ausgebrochen.
Nennenswerter Schaden iſt nicht entſtanden.

Verhaftung eines Altenburger Arztes
Altenburg. Eine aufſehenerregende Verhaftung wurde hier auf

Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft vorgenymmen. Der frühere
Militärarzt und praktiſche Arzt Dr. Hermann Kanter, der im
43. Lebensjahre ſteht, wurde wegen verbotswidriger Eingriffe nach
s 219 StrGB. in Unterſuchungshaft genymmen. Dr. Kanter iſt in
hieſtger Stadt eine ſehr beliebte Perſönlichkeit und verfügt über eine
ſehr große Praxis Er iſt auch Kolonnenarzt der Arbeiter Samariter
kolonnen. Näheres kann vorläufig noch nicht mitgeteilt werden

Schließung des Seminars in Schleiz.
Schleiz (Reuß). Eine alte Bildungsſtätte wird zu

Oſtern dieſes Jahres abgebaunt. Das e e rſeit 1820 beſteht ſchließt nach Entlaſſung der letzten Abiturienten einſt
weilen ſeine Pforten.

Der Tod des Lebensretters.
T Pretzien. Der Alkbeſitzer Paul wurde, als er ein Kind

vor dem überfahrenwerden durch ein Geſpann retten wollte, von
einem anberen Geſchirr überfahren und getötet. Auch
der Führer des einen Geſchirrs erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er
ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

GHaarwaſſer ſtatt Medizin.
Gotha. Ein gemeingefährlicher Wunderdoktor und Heil

kundiger ſtand in der Perſon des früheren Maſſeurs Adolf Genau
aus Mühlhauſen vor Gericht. Der mehrfach mit Zuchthaus vorbe
ſtrafte Angeklagte hatte es unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen ver
ſtanden, von einem Handwerker in Goldbach einen größeren Geld
betrag zu erſchwindeln, wofür er deſſen ſchwer kranker Frau
eine Medizin liefern wollte und ihr Heilung in ſechs Wochen verſprach
Die angebliche Medizin ſtellte ſich bei näherer Unterſuchung als
parfümiertes Hagarwaſſer von geringem Wert heraus. Die
„Medizin“ ſollte täglich dreimal mit je 20 Tropfen auf einem Stück
Zucker eingenommen werden. Der Schwindler erhielt eine mehr
monatige Gefängnisſtrafe

Nachwehen des Hochwaſſers.
Worbis. Unſere Stadt iſt durch das vorjährige Hochwaſſer zu

außergewöhnlich hohen Ausgaben gezwungen worden. Jn der
Stadtberordnetenverſammlung wurde daher beſchloſſen, eine ent
ſprechende Anleihe auſgunehmen. W Niederorſchel ſoll
im Anſchluß an die Reparaturen eine ieſenverbeſſerung
durchgeführt werden. Jn einer Jntere a et an der als
Kommi ockendorf, Erfurt, teilnahm, wurdeſar der n Bauratüber die Trockenlegung er Wieſen ausführlich geſprochen Von den
Koſten übernimmt die Regierung einen entſprechenden Anteil.

Großes Schadenfeuer.
FWenigenſösmmern. Donnerstag nachmittag gegen *22 Uhr

brach hier ein großes Schadenfener aus, dem vier ge
füllte Scheunen und ſämtliche dazu gehörigen Stal
lungen zum Opfer gefallen ſind. Die Löſcharbeiten waren
anfänglich durch den herrſchenden Waſſermangel ſehr erſchwert. Augen
blicklich iſt die Gefahr beſchränkt Wohnhäuſer ſind glücklicherweiſe
nicht zu Schaden gekommen; ebenſo konnte das Vieh gerettet
werden.

re et In ſpäter Nachtſtunde vernichtete ein Schaden
e er im Tertilwarengeſchäft des Kaufmanns ilhelm Müſn z Bett
edern, Wäſche und Stricgarne

Rundfunk
Söonntag, 18. Februar.

Seipzig. Wellenlänge 965,8 Meter.
e Uhr Orgelkonzert aus der Univerſitätskirche (Prof. Ernſt

Müllern z re Chemniß. Welchen B hle ichl S elbrechung von Chemnitz Welchen Bexuf wähle ichWeſt herigen Rehm Der Beruf der Blumenbinderin
b) Jngenieur Lange: „Elektrotechniſche Berufe.“

1130--18 Uhr: „Elternfürſorge und Kindheit der Tiere.“ Profeſſor
un: „Die Spiele der Tiere

e beobachtete die Szene mit Spannung, mit aufleuchtender
enTende. Und dieſer frohe, beſtſtolze Ausdrug blieb auch für den

ſt des Tages auf ſeinem Geſicht. Er freute ſich, Jna ſeine Kinder
eimat zeigen zu können Doch noch ſtolger war er auf Jng ſelbſt,

auf den Schatz, den er mit in die d S hatte. Die düſterenZimmer ſchienen ihm hell und licht, weil ſie hindurchging, weil ihre
liebe Stimme, ihr Lachen darin erklangen.

Es war für Jna nicht ſo leicht froh und unbefangen zu erſcheinen,
wie die anderen meinten, wie auch Harro glaubte. Am erſten Tage
waren Harro und ſie nur Gäſte, ſtanden Seite an Seite außerhalb
Aber die tauſend Erinnernngen, ie alten Gewohnheiten ſtrecten ihre
ſchmeichelnden Hände nach Harro aus. Jedes Möbelſtück war ihm
ein älterer Bekannter als Jng, ein Zeuge aus einer Zeit, in der ſie
für i arg gar nicht vorhanden geweſen war Er entglitt ihr ganz
unwillkürlich, wurde ihr fremder Noch etwas kam hinzu. Die große
Ahnlichkeit von Vater und t ſtörte ſie. Bisher hatte ihr Harro
als Einzelper ſönlichkeit gegenübergeſtanden; nun e ie ihn gewiſſer
maßen als Glied einer Kette. Seine ſtattliche, ebenmäßige Geſtalt,
n ſchöngeſchnittenes Geſicht, ſeine dunkelbewimperten Augen, denen
ie verhältnismäßig kleine Jris im bläulichen Weiß oft einen weichen,

perſonnenen Ausdruck gab, fand ſie ähnlich auf den ſteifen Ahnen
bildern, beſonders aber bei ſeinem Vater wieder. Und ſogar an Max
Fahrwalt begegneten ihr einzelne Züge, kleine Angewohnheiten, die ſie
an Harro erinnerten. Es war ja nur Außerliches, Aber gerade, daß
ein ſo ganz anderer Geiſt daraus ſprach, beirrte ſie. Sie verlor ihre
Unbefangenheit. Sie ſuchte, verglich. Verglich! Ja, das war es
Und das ſchlimmſte war, daß ſie zu Harro nicht darüber ſprechen
durfte Vielleicht hätte er ſie verſtanden. Aber davon wäre es nicht
beſſer geworden. Es gibt Tatſachen, die man nicht beim Namen
e darf, um ſie nicht noch ſtärker bedrohender, lebendiger zu
machen.

Sie konnte ſich nicht mehr geben, wie ſie einpfand. Jhre Kunſt
kam ihr zu Hilfe Die Verſtellung gekang ihr ſo meiſterhaft, daguch Harro nichts merkte daß ſelhn Herrn Ehrenfrieds wachſame
Augen ſich täuſchen ſehen. Er veobochtete ſie e e yuerſt
mit lauerndem Mißtrauen und dem kiefeingewurzelten Vorurteil, das
der Bürger von jeher gegen Künſtler et Aber auch nicht
gang bhne die leiſe Neugier, die ſich dieſem Vorurteil faſt immer
gaart. Und allmählich ſchwand alles Mißtrauen, Vorurteil,

eugier.
r Ghrenfried, der Arbeitsfangtiker, der überzeugte Nü lich

lichkeitsmenſch. hielt nur noch gans ſtill und ſonnte ſich im Lichte
dieſes holden Frauenweſens, betrachtete es fröh, wie man ſich an einer
Blàme freut, und hatte keinen Wunſch mehr als es immer um ſich
zu haben. Drei Frauen waren an u Seite geweſen die dritte
ümgab in noch mit ihrer ſtillen Fürſorge keine hatte ſein ge
u Hers zu löſen gewutt. Es wäre wohl früher auch nicht n
ich geweſen. Nun da er älter und milder geworden war, da Krank

heit Wage nie ihn nachdenklich gemacht hatten, trat dieſes junge,
liebe Geſchöpf in ſein Leben, fühlte er zum erſtenmal empfänglich und
e ite den vollen Zauber der Weiblichteit, fühlte ihn und
lächelte bitter Zu ſpät
Niemand ahnte etwas in ſeiner Umgegend. Frau Lore ſchwelgte
in Harros lieber Nähe. Haxro ſelbſt war nur froh erſtaunt, den Vater

12551 Uhr Beſprechung von Weimar: Muſtkaliſche StundeWien gen eeht Mitw. Dr. Exnſt Laßko Konzertmeiſter
Willy Mäller, Konzertmeiſter Walter Schulz 1, Peterka. Klavier
triv, D-Dur, op. 6; 2. Kletzki: Klaviertrio, W

230—83.30 Uhr. Kbertragung von Königswuſterhauſen: Franzöſiſch
für Anfänger.

330 Uhr. Ubertragung von Berlin Der Funkheinzelmann4—5.15 Uhr: Chortongert, Mitw.: Der gemiſchte Chor des Vereins

der erwerbstätigen Blinden für Leipzig und mee Leitung:
Zu Leichſenring. Dixigent: Hilmar Weber. I. Nicolai Feſt
Ouvertüre mit Choral Eine feſte Burg“ Rundfunkorcheſter.

Schurig. Gott grüße dich Geilsdorf. Nach Sonne gehn
Mozart. Brüder, reicht die Hand zum Bunde (Chorgeſang)

Mendelsſohn: Aus Mendelsſohns Liederſchat Rundfunkorcheſter
Schumann Gruß an den Frühling b) Wagner Frühlingslied; c) Hauptmann Hell ins Fenſter u die Sonne [Chor-

geſang). 5. Neßler- Behüt dich Gott, aus der Oper „Der Trompeter
von Säkkingen“ Rundfunkorcheſter. 6. a MendelsſohnBartholdy
Jm Grün erwacht der friſche Mut; t agler- Mädel, flink auf
den Kranz; e) Silcher: Ach du klarblauer Himmel (Chorgeſang)
7 Wagner. Steuermannslied und Matroſenchor aus der Oper
„Der fliegende Holländer Rundfunkorcheſter. 8. Köhler: Das
Lieben bringt groß Freud Rickmann Rakte mal, wer mein Lieb
chen iſt o Schurig: Freude für alle (Chorgeſangſ

5.15—— 45 re „Die deutſche Wirtſchaft. Dr. Herrmann „Eiſen
bahnen und Binnenſchiffahrt.

545—615 Uhr Die Relativitätstheorie im Weltbilde der Gegen
wart. Dr. Schiller „Die Relativität in der Aſtronvmie

6.30 Uhr. Übertragung von Berlin „Tannhäuſer. Große roman
tiſche Oper in 3 Akten von Richard Wagner. Perſonen Hermann
Landgraf von Thüringen Tannhäuſer. Wolfram von Eſchenbach
Walther von der Vogelweide. Biterolf. Heinrich der Schreiber

Reinmar von Zweter. Eliſabeth, Nichte des Landgrafen. VenusEin junger Hirt. Vier Edelknaben. Ort Thüringen. Zeit: Jw

e es 13. h e19 Uhr Sportfunkdienſt.
10.15-—-12 Uhr Tanzmuſik

2

c

Montag, 14. Februar.
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.
1900 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Woll und Baumwollpreiſe10.95 Uhr: V n Ware ienſt und Schneebericht.

J r Se e e rung e e8 re s die n g.11.45 Uhr Wetterdienſt n vorausſage und Schneebericht.
12.00 Ahr- Mittagsmuſik

4 t Je Seit ei m richt
re Preſſe und Börſenbe5 Ahr. Wirtſchaftsnachrichten Baumwolle, Landwirtſchaft Berliner HekNotg.5 t Sir San Berliner Deviſen amtlich, Berliner Produkten.25 Uhr ter n

örſe am 8z Wi ri volung von 245 und 3.25 Uhr und diene neue amtl., Sernet Schrott. n
4.20 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Fortſetzung für Baumwolle, Londoner Metalle

amtlich und rn get J t6.25 Uhr Wirtſchaftsnachrichten, letzte Notierungen.
3.907 Uhr. Übertragung von, Königswuſterhauſen: Vortrag Paul

e rziehung.“4830——6 Uhr: ahnte ter des Rundfunkorcheſters. Dirigent:
n Weber. Flotow: Ouvertüre zur Oper „Jndra 2 Arnold
Mendelsſohn: Sulte nach Motiben von Mozart: a) Marſch

Menuett. 9) Valse kfavorite, Gißue. 9. Mascagni San
ritz“, Fankaſie. 4. Heuer Elegiſche Melodie. 5. Joh. krauß
drönungswalzer. 6. Millöcker- Melodien aus der Operette „Der

Bettelſtudent
6.05-6.30 Uhr: Funkſchach.
mine Uhr: Ubertragung von Königswuſterhauſen Engliſch für

nfänger.77.80 Vortrag: von Halle.7.30--8 Uhr Vortrag Be prechung von Halle.
8 Uhr Schnee- und Wetterdienſt
Eröffnung der e n Halle.8.15 Uhr. Konzert. 1. Fr. W. Zachow. Trio für Flöte, Fagott undCembalv. General ikdirektor Erich Band, Hermann Weidüich,
Adolf Karl. 2. Händel: Deutſche Arie „Süße Stille für Sopran
und Flöte und Cembalo. ammerſängerin Olga Band Agloda
3. Samuel Scheidt Variationen über das niederländiſche Lied J

du ſeiner Reiter“ (ür Klavier bearbeitet von Niemannſ. Er
Band. 4. Händel: Rezitativ und Arie des Bertarich aus „Rodelinde“ für Bariton; Rezitkativ: „Eitler Glanz und Verweſung.
Arie: „Wo weilſt du, geliebtes Leben (Bearbeitung: Oskar
Hagen.ſ Ewald Böhmer. 5. Robert et Lieder für Sopran

Ave Marxia; b Es hat die Roſe beklagt o) Lieber Schaß,
i wieder gut: In dem Dornbuſch blüht ein Röslein d) Will
kommen, mein Wald Olga Band Agloda 6. Kleemann: Zweiter
Satz ans der Sonate für Violine und Klavier, op. 21- Sostenuto
Konzertmeiſter Arthur Bohnkardt, Erich Band. 7. Klanert: Jeder
für Bariton: Erwartung (Detlev von Liliencron), op. 18, Nr. 5
b) Das Ringlein ſpran entzwei (Anna Ritter op. Nr.Alfred Rahlwes Ein Büd aus Reichenau P. 5, Nr.
4) Schwerer Abſchied e n w. Jallersleben ſchleſiſchen
Volksliedern), op. I2, Nr. 4. Ewald Böhmer. 8. Martin g.
Lieder für So van Am Feldrain (Martin Ziegler), op. 69 Nr.

Tanzlied (Bierbaum), e e Band Jch ſehedich in tauſend Bildern (Novalis), op. 8, Nr. 8; Sommernacht
ren p. 6, Nr. I. Olga Bande Agloda10 Uhr Preſſebericht un Sportſunt S

10.15—12 Uhr Tanzmuſik

viel milber und verſöhnlicher zu finden. Und Jng hatte Mühe
ihr eigenes inneres Gleichgewicht zu bewahren Vielleicht kam Marh
Fahrwalt einmal flüchtig ein Verdacht r ſie war viel zu ſehr
mit ſich beſchäſtigt, um über den Vater nachzudenken. Die Anweſen-
heit der Schwägerin hatte ihr das n und Seit Exrſehnte ge
bracht. Jna kannte ihren Kollegen Maly perſönlich und ſchähte ihn
als Künſtler und als edlen, gütigen Menſchen. Sie exzählte gern
von ihm froh darüber, daß es hier jemand gab, der ſich ſo warm für
ihre Welt da draußen intereſ ierte. Maly hatte ſich kürzlich mit einer
Hollegin verheiratet. Die Nachricht glitt an Mary Fahrwalt vor
über Es war e ſelbſtverſtändlich daß er Frauen Liebe erwies Jbr
konnte es gleichgültig ein, wenn nun nur eine das ſtandesamtlich
beglaubigte Recht anf ſeine Zärklichkeiten hatte. Frau Mary ſtand
durch ihre eigene verunglückte Heirat der inneren Weſensart der Ehe
ſo fremd und verſtändnislos gegenüber, daß ſie keine Ahnung hatte,
was ſie auch in ſeeliſcher Hinſicht bedenten kann

Herr Shrenfried durchlebte unterdeſſen in den wenigen Tagen
zwiſchen Weihnachten und Neujahr, was andere in Jahren durch
kämpften und durchleiden. Johannistriebe wachſen ſchnell. Eine
kürze Stunde nur lohte einmal die begehrende Leidenſchaft in ihm auf
Jna ſaß allein mit t im Herrenzimmmer. Sie lehnte in einem der
großen, braunen Klubſeſſel und kas ihm vor. Seit dem Schlaganfall
atte er unter einer zeitweiſen Schwäche der Augen zu leiden Erauſchte der jungen LUingenden Stimme, die das holprige Zeitungs-

deutſch noch in Wohlklang derwandelte. Jna trug ein helles Tuch
kleid, das den Hals freilleß Von Zeit zu e ſtrich ſie ſich eine
e Haarlocke aus der Stirn. Zwiſchendurch ließ ſie das
Blatt ſinken, und ſie ſprachen über das Geleſene Jna in ihrer
temperamentvollen, raſchen Weiſe, Herr Ehrenfried vorſichtig, taſtend,
abwägend Da erinnerte ſich Jna plötzlich, daß ſie Harro verſprochen
hatte, ihn in einer halben Stunde in der Stadt zu treffen, um Ein
käuſe zu erledigen Sie ſtand auf und reichte Herrn Ehrenfried die
zuſammengefaltete Zeitung. Er griff danach haſtig wie es ſonſte Art nicht war Und hielt ihre Hand einen Augenblick feſt

nd Jna hatte eine ſeltſame Empfindung. Sie ſah dieſen Männer
kopf mit dem dichten, grauen Haar ſo nahe vor ſich dieſen Kopf, dieſes
Geſicht, dieſe Ohrmuſchel, die in ihrer Bildung Harro ſo ähnlich

Bei Ihrer Nachbarin
plaudert es sich im Kaffeehränzchen
mmer am gemütlichsten,
Zur Bereitung des vielgepriesenen
Kafſees benütat dieselbe aber nur
den gesunden u. wohlschmechenden

„Seelig's Kand. Kornkaffees
gemischt mit etwas Kaffeebohnen.

Deberall zu haben.
Pfundpaket nur 50 Pfg.
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Schneekalaſtrophe auf Korſika
Uber Korſika gingen ſo gewaltige Schneemengen nieder, daß die

Eiſenbahnverbindung zwiſchen Baſtig und Ajaccio unter
brochen wurde. Die meiſten Elektrizitätsleitungen der Jnſel
würden geſtört. Jn Eroſaglig wurden drei Häuſer durch die
Schneemaſſen eingedrückt, in Palmoca die Baracke italieniſcher
Kohlenarbeiter, wobei dreizehn Mann den Tod fanden und vier ſchwer
verletzt wurden.

Jeruſalem im Schnee.
Infolge eines

Stadt zum erſten Male wieder ſeit 1921 in tiefen Schnee gehüllt.

Schwerer Nebel über England
London und n e Teil des Landes waren am Freitag wieder
in dichten Nebel gehü lt. Die Züge trafen mit Verſpätung ein und die
Arbeiten in den Büros und Fabriken konnten nur bei künſtlichem
Licht vorgenommen werden. Beſonders im Kanal war der Nebel ſeyr
dicht. Vom Admiralitkäatspier in Dover wurden Warnungsſchüſſe für
die Schiffe abgefenert. Der däniſche Dampfer „Signe“ ſtieß mit dem
italieniſchen Dampfer Francesco Ciampa“ im Kanal zuſammen, der
innerhalb einer Viertelſtunde ſank. Seine geſamte Beſatzung von
30 Mann konnte von dem däniſchen Dampfer gerettet werden. Jn
der Umgebung von London ereigneten ſich infolge des Nebels ver
ſchiedene Straßenunfälle, bei denen eine Perſon getötet und
mehrere verletzt wurden

Schweres Unwetter über Beirut.
Ein Tornado hat in der Gegend von Beirut gewaltigen

Schaden angerichtet. Die im Hafen liegenden Schiffe wurden von
ihren Ankerpläßzen losgeriſſen. Baracken wurden durch den Sturm
r Drei Senegaleſen wurden getötet und mehrere ſchwer

Zyklon an der Küſte von OQueensland.
Wie aus Cairn gefunkt wird, hat ein Zyklon vorgeſtern in der

Umgebung von Cairn gewütet. Der Schaden beträgt 250 000 Pfund
Jnnerhalb eines Umkreiſes von ſechs Meilen ſind die telegraphiſchen
und telephoniſchen Leitungen unterbrochen und mehrere Gebäude
zerſtört.

Exploſion bei der J. G. Farbeninduſtrie.
Donnerstag abend brachen bei der J. G. Farbeninduſtrie in

Ludwigshafen in einer Wange Kammer infolge Aufreißens
der Rohrleitung brennbare Dampfe aus, die ſich mit dumpfem Knall
entzündeten. Einige außerhalb der verſchloſſenen Kammer beſchäftigte
Arbeiter fielen zu Boden und erlitten Verſtauchungen und Ver
letzungen. Der Sachſchaden innerhalb der Kammer iſt gering.

Schweres Bauunglück
Sieben Bauarbeiter verunglückt.

Wie aus Heerlen (Holland) berichtet wird, brach dort ein Bau
gerüſt zuſammen. Die darauf befindlichen ſieben Bauarbeiter wurden
ſchwer verletzt. Z wen von ihnen ſtarben kurz darauf.

Sechs Arbeiter durch Gas vergiftet
Ein Todesopfer.

ZDn der Gasreinigun der Luitpoldhütte in Amberg ereignete
e ein ſchweres Unglück Infolge ausſtrömender Gaſe erkrankten
echs Arbeiter unter Vergiftungsanzeichen. Einer iſt in

er geſtorben. Der Staatsanwalt hat die Unterſuchung
er Urſache der Gasvergiftungen eingeleitet, die ſich bei dem Reinigen

keiner Gasreinigungsmaſchine exeigneten. Der Appargtewärter
Leitner, der den betäuhten fünf Arbeitern helfen wollke, erlitt ſelbſt
eine ſchwere Gasvergiftung. Die ſechs Verunglückten wurden ins
Krankenhaus gebracht.

S Der Tod des Eiskunſtläufers.
Bei einem Eisfeſt in Pontreſing fiel der bekannte ſchwe

biſche Eiskunſtläufer Larſen während der Ausführung einer
komiſchen Nummer plötzlich um und blieb tot liegen. Als Todes-
urſache wird Herz ſchlag angenommen.

Mord wegen einer Verſicherungsſumme
Bei Blankenſee in Mecklenburg wurde der 26 jährige Knecht

Karl Rohde tot aufgefunden. Rohde war im Dezember vorigen Jahres
von ſeinem Arbeitgeber, dem Landwirt Krüger, durch den Vlankenſeer
Agenten einer Berliner Verſicherungsgeſellſchaft mit 50 000 M. ver
ichert worden. Die Ermittlungen der Kriminalpolizei ergaben, daß

öhde aller Wahrſcheinlichkeit nach ermordet worden iſt. Unmittelbar
nach dem Tode Rohdes beantragte Krüger die Auszahlung der
Verſicherungsſumme. Krüger ſowohl wie der Verſicherungsagent
wurden unter Mordverdacht verhaftet.

Aus Liebeskummer in den Dod.
Jn Potsdam wurden die verwitwete Frau Schwericke und

ihr T2jähriger Sohn in der Küche ihrer Wohnung durch Leucht
gas vergiftet tot auſgefunden. Die Ermittlungen der Kriminal
polizei ergaben, daß die Frau aus Liebeskummer Selbſt
mord verübt und ihr Kind mit in den Tod genommen hatte.

nen Schneegeſtöbers in der en iſt die

Wieder ein Soldatenſelbſtmord.
Mit ſeinem Dienſtrevolver erſchoß ſich in Bantzen der Gefreite

Herbert Preſcher von der 2. Kompagnie des dortigen Reichswehr
bataillons. Bei Ubungen ſeiner Kompagnie auf dem Schießſtand in
Bärwalde bei Bautzen entfernte er ſich von ſeinem Truppenteil und
ſchoß ſich eine Kugel in den Kopf. Er war ſofort tot. Die Be
weggründe zur Tat ſind rein privater Natur. Preſcher war durch ein
Liebesverhältnis in Schulden geraten

Großfeuer in einer Verlagsbuchhandlung
Donnerstag nachmittag brach in den ausgedehnten Kellerräumen

der Herderſchen Verlagsbuchhandlung in Freiburg Großfeuer aus,
das in den aufgeſtapelten alten Büchern und der Makulatur reiche
Nahrung fand. Die Rauchentwicklung war ſo ſtark, daß es der Feuer
wehr trotz der Rauchmasken nicht möglich war, über die Kellertreppe
an den Brandherd zu gelangen. Der angerichtete Schaden iſt ſehr
groß.

Großfener auf der Brooklyner Marinewerft.
Von einem Rieſenfener wurde die amerikaniſche Marine

werft in Brooklyn heimgeſucht. Die Löſcharbeiten wurden von
dem Admiral Plunkett perſönlich geleitet. Sämtliche verfügbaren
Marinetruppen wurden zur Unterſtützung der Feuerwehr heran
gezogen. Mehrere Kriegsſchiffe beteiligten ſich von der Seeſeite an
der Löſchung, u. a. das Schulſchiff „Pueblo“, das jedoch bald Anker
lichten mußte, um ſich ſelbſt in Sicherheit zu bringen. Exploſtonen
haben ſich glücklicherweiſe nicht ereignet. Erſt nach ſtundenlanger an
ſtrengender Arbeit konnte das Feuer auf den Herd beſchränkt werden.
Der Schaden wird auf 1,5 Millionen Dollar geſchätzt.

Ein Nachſpiel zu der Potsdamer Teſtamentsaffäre.

Vor dem Potsdamer Schöffengericht wurde ame er gegen den Diener der wegen einer Teſtamentsangelegen
heit vor kurzem verurteilten Frau Profeſſor Schnabel, Potsdam,
wegen eines Diebſtahls verhandelk. Der Diener, Max Schwinzer,
hatte in Gemeinſchaft mit ſeiner Braut, der Schneiderin Johanna
Lieſe, und deren Mutter im Sommer 1926 auf dem Schnabelſchen
Beſitztum umfangreiche Diebſtähle verübt. Der Angeklagte berief ſich
in der heutigen Sitzung auf ſeine intimen Beziehungen zu Frau Pro
feſſor Schnabel, die ihm die Gegenſtände geſchenkt habe, zum Teil auch,
um ſein Schweigen in dem Teſtamentsprozeß zu erkaufen. Schwinzer
wurde wegen des ſchweren Diebſtahls zu 10 Monaten Gefäng-
nis, die Lieſe zu 5 Monaten verurteilt. Der Angeklagte Schwinzer
hatte ſeine Behauptungen über ſeine Beziehungen zu Frau Profeſſor
Schnabel nicht gufrechterhalten können. Während ſeiner Ver
nehmung über dieſen Punkt war wegen Gefährdung der öffentlichen
Sittlichkeit die Offentlichkeit mit Einſchluß der Preſſe aus
geſchloſſen worden.

Schuld und Sühne
Das Schwurgericht Ravensburg verurteilte den 80jährigen

Kaufmann Otto Hock, zuletzt bei den Oberſchwäbiſchen Elektrizitäts
werken in Biberach angeſtellt, wegen Mordes an der 19 Jahre alten
Kontoriſtin Anna Schmid von dort zum Tode. Hock hatte die Schmid,
die die Beziehungen zu ihm abbrechen wollte, in der Nacht zum
I. Oktober vorigen Jahres durch Meſſerſtiche tödlich verletzt.

Der Gemüſekutſcher als Lebemann.

Eine harmloſe Aufklärung fand ein angeblicher „Raubüberfall“,
der ſeit einigen Tagen die Berliner Kriminalpoligei und die Polizei
behörden der nordöſtlichen Vororte h Ein Händler in Alt
Landsberg ſandte regelmäßig ſeinen Kutſcher Bruno Hold mit einem
Fuhrwerk nach den Wochenmärkten in Schöneberg, wo er Kartoffeln
und Gemüſe zu verkaufen pflegte. Am vergangenen Mittwoch blieb
nun das vom Markte zurückerwartete Geſpann aus. Der Händler
wartete vergeblich ſchon eine Stunde als plötzlich ſpät abends

Ddie Pferde mit dem Wagen vor dem Ge öft ſtanden und wieherten.
Hold ſelbſt war verſchwünden. Man befürchtete, daß der Kutſcher
überfallen und beraubt worden ſei. Am Freitag erſchien Hold plötzlich
bei der Kriminalpolizei und bat um ſeine Feſtnahme, weil er ſeinem
Arbeitgeber Geld unterſchlagen habe. Wie er ſagt, kam ihm der Ge
danke, mit dem Gelde, das er am Sonnabend auf dem Markt ein
genommen hatte, einmal den Lebemann zu ſpielen.

Der Notar als Betrüger.
Zu der vor einigen Tagen erfolgten Verhaftung des Kölner

Notars Bartel Roth wird nun bekannt, daß Roth umfangreiche
Unterſchlagungen, zum Teil auch von Mündelgeldern, begangen
haben ſoll. Es wird ein Betrag von 180 000 Mark genannt.
Roth lebte auf großem Fuß und hat bereits vor dem Kriege Unter
ſchlagungen begangen. Auch ſoll Roth zweifelhafte Hypothekengeſchäfte
gemacht haben. Durch einen Arreſtantrag eines Kölner Rechts
anwaltes kam man den Unterſchlagungen auf die Spur.

Warſchau verhaftet

Hauſe regieren

Verhaftung, von Banknotenfälſchern in Warſchan.
Der „Stab“ der eit Monaten verfolgten Banknotenfälſcherbande,

die falſche Zlotyſcheine in großem Umfange in Umlauf brachte
und vor allem in Wilna und Warſchau operierte, wurde jetzt in

Es handelt ſich um fünf Pexſonen, n
Aron Roſenzweig, Moſes Finkelſtein, die Brüder Swierczyk un
Jzka Spitalewicz.

Ausbruch aus dem Gefängnis.
Donnerstag nachmittag brachen aus dem Bochumer Zen

tralgefängnis drei Strafgefangene aus. Zwei von ihnen ent
kamen, während der dritte bei dem Sprung von der Gefängnismauer
einen Beinbruch erlitt und liegen blieb.

Ehrung eines Leuchtfeuerwärters.
Dem 80jährigen früheren Leuchtfeuerwärter Klaus Ringhoff

in Sticken büttel bei Cuxhaven ging ein herzliches Glückwunſch
chreiben des Reichsverkehrsminiſters zu, das die beſonderen Verdienſte
es Jubilars hervorhebt. Klaus hat in 87jähriger Dienſtzeit auf dem

Feuerſchiff Elbe II 120 Menſchen aus Sturm und Seenot gerettet.

Neuyork-Paris-Flug Byrds.
Der Nordpolflieger By r d beabſichtigt, im Frühjahr einen direkten

ununterbrochenen Flug von Neuyork nach Paris zu unternehmen.

Neue Wege im Schiffsban. eng
Das „B. T.“ berichtet über eine Erfindung des JngenieurA Börnex, der nach neuen Gedanken ein Schiff konſtrutert hat,

daß die r u ten bei gleicher Kraftanlage gegenüber der
bisherigen Schiffsrumpfkonſtruktion um mehr als 100 Pro
zent ſteigern oder eine Energieerſparnis von 70 bis 80 Prozent
erzielen würde. Nach dem neuen Konſtruktionsplan erbaute Ozean
dampfer würden D-Zug-Geſchwindigkeit erreichen.

Moderne Medizin. SJn Hſterreich wird eine ungeheure Reklame gemacht mit einem
Salz namens „Venicin“, das, in täglichen Doſen genommen eine er
ſtaunliche Wirkung auf die geiſtige und rn er er des ten
ausüben ſoll. Jeder wird wieder jung, wenn er Venicin nimmt, eißt
es Jetzt aber hat der bekannte Pharmakognoſt der Wiener Univerſität.rer Waſicky einen Vortrag gehalten, in welchem er bekannt
gab, er habe nach einwandſreier wiſſenſchaftlicher Analyſe das Venicin
als eine verunreinigte Gipslöſung feſtgeſtellt. Und
ſo was ſchlucken die armen Menſchen täglich, um jung und kräftig zu
werden.

Schnellverkehr beim Berliner Magiſtrat.
Die Berliner Stadtverordnetenverſammlung richtete an den im

ſelben Hauſe wohnenden Berliner Magiſtrat im Dezember 1925
ein Schreiben, in welchem um Aufſchluß gebeten wurde über die Maß
nahmen, die der Magiſtrat zur Beſſerung des Straßenverkehrs in der
Jnnenſtadt zu treffen gedenke. Dieſer Brief iſt bom Magiſtrat An
fang Januar 1927 beantwortet worden, nachdem die Mitglieder beider
IJnſtangen hundertmal über die Sache geſprochen haben nachdem die

aßnahmen längſt in Kraft getreten ſind, und obwohl ſowohl
Magiſtrat als auch Stadtverordnetenverſammlung im ſelben

Die Konkurrenten.
n dieſen Tagen iſt in Neuyork der „Apfelkönig“ Joſeph Stein

hardt im Alter von 62 Jahren geſtorben. Sein Wandel iſt eineinzigartiges Muſterbeiſpiel für richtig angewandte Hande Ztheorie.
Er ſelbſt erzählte immer gern die Geſchichte ſeiner erſten Fuſion
die den Grundſtein zu der ſpäteren Größe ſeines Geſchäfts bildeteEr war, 12 Jahre alt, aus Tauberbiſchofshe im in Baden
eingewandert und wohnte zunächſt bei einem Verwandten. Da forderte
ihn eines Tages ein Führmann auf, ihm beim Verladen einiger
Tonnen Apfel behilflich zu ſein. Als Lohn wollke er ihm entweder
eine große Tüte Apfel vder Geld geben. Steinhardt fragte ihn, ob
er für das Geld die gleiche Anzahl Apfel kaufen könne und als dies
der Fuhrmann verneinte, nahm der Junge die Apfel. Er ſtillte ſeinen
Hunger und verkaufte den Reſt der Apfel, von Haus zu Haus gehend,
um 50 Cent. Von nun an kaufte und verkaufte er Apfel und andere
Früchte, und ſo hätte er ſeinen Lebensunterhalt verdienen können,
wenn ihm nicht ein Konkurrent das Leben ſauer gemacht hätte. Dieſer,
ein Jre, hatte ältere Rechte in der Gegend, er machte dem anderen
die Kunden abſpenſtig, und täglich gab es Reibereien zwiſchen beiden
Da machte ihm Steinhardt den Vorſchlag, zuſammen zu arbeiten. Sie
gründeten die Firma „Steinhardt Kelly“, und von da an begann
der Aufſchwung der Firma über die Etappen Wagenſtand Laden
Großverkauf Großanbau Apfeltruſt. Kelly, der Kompagnon,
iſt vor einigen Jahren geſtorben. Das Geſchäft aber hat im letzten
Jahre einen Reingewinn von 15 Millionen Dollar eingebracht

e

Grippe, Infinenza)
u. a. Erkältungskrankheiten haben ſich Togal- Tabletten hervorragend
bewährt. Jm Knfangsſtadium genommen, verſchwinden die Krankheitser-
ſcheinungen ſofort. Lt. not. Beſtätigung ſind innerhalb 6 Monaten mehr als
1500 Gutachten allein aus Arztekreiſen eingegang. darunter v namhaften

Profeſſoren u. aus erſten Kliniken u. Krankenanſt. Uberraſch. Erfolge Fra
gen Sie Jhren Arzt Togal iſt in allen Apotheken erhältlich. Preis M. 1.40

12,5 Lith., 0,46 Chinin, 74.5 Acid. acet. sal, ad 100 amyl.

—„J„.
waren aber ſie ſah auch die welke Haut, die vielen feinen Runen,
e die kleinen, roten Aderchen in der Hornhaut der Augen, die ſo

ehend und verlangend auf ſie gerichtet waren. Und es war ihr, als
blickte ſie in die Zukunft. Als ſäße hier Harro vor ihr Harro alsalter Mann. Eine ſchmerzliche Zärtlichkeit erfüllte ſie. Ohne Be

e te ſie ihn herzlich auf den Mund. „Auf Wiederſehen,
ater!

Er ſaß ganz ſtill und unbeweglich. Die Tür klappte leiſe ins
Schloß. Nur das raſtloſe Ticken der Uhr war noch in dem großen
Raum. Der alte Mann fröſtelte.

38.

Den vorletzten Abend des Jahres hatte Harro allein bei ſeinem
Vater verbracht, während ſich Frau Lore, Jna und Mary Fahrwalt,

die ſich jetzt häufig in der Kramergaſſe ſehen ließ, im Wohnzimmer
aufhielten.

Nun ſtand Jna vor dem großen Spiegel im Schlafzimmer und
bürſtete ihr Haar für die Nacht.

Harro ging unruhig auf und ab.
„Biſt du nicht müde fragte Jna.

erſchrak. „Was haſt du, Harro?“
Ex winkte ab. „Ach nichts.“
Sie kannte ihn. Jetzt durfte ſie nicht weiter drängen. Er kam

dann ſchon von ſelbſt.
Als ſie ſich in die Kiſſen zurücklegte, ſetzte er ſich zu ihr auf den

Bettrand. Er drehte unſchlüſſig an ſeinem Ring und blickte vor ſich
nieder. „Jng, ich habe heute zwei Entdeckungen gemacht, die mich
erſchreckt und erſchüttert haben. Die erſte iſt: Der Vater iſt
alt geworden. Was ich für Milde und es e hielt, iſt einfach
Schwäche Greiſenhaftigkeit. Es gibt doch kaum etwas Traurigeres,
als einen naheſtehenden Menſchen altern zu ſehen. Mit dem körper
lichen Verfall findet man ſich ja ab. Aber wenn dann der Geiſt
anfängt, müde zu werden!“

Sie ſtreichelte ſeine Hände. „Liebſter, ich habe es bei meiner
Mutter erlebt. Nur, daß ſie ſogar noch jung war. Und als ich
meinen Vater nach Cillis Tode wiederſah, war er ein gebrochener
Mann.“

Er nickte. „Es hilft ja auch nichts, darüber zu klagen. Und
nun das andere Es hängt eng damit zuſammen. Der Vater war

eute ſeltſam beredt, wie ich es gar nicht an ihm gewohnt bin. Ere es mir nicht geradezu, aber aus ſeinen Worten bettelte ich

kann es nicht anders nennen bettelte der Wunſch, wir möchten
hierbleiben, ich ſollte die Firma übernehmen. Jch habe neulich mit
Geheimrat Koppelius geſprochen. Wenn es der Vater noch ein
Viertelahr ſo weitertreibt, iſt ihm ein zweiter Anfall ſicher. Was
ſoll ich tun, Jna?“Sie überlegte einen „Die Antwort weißt du ſelbſt!“
Jhre Stimme klang hell und hart.b Er hob den Sop Sein junger, kräftiger Körper ſtraffte ſich.
„Du haſt recht, ich kann nicht!

Sie lauſchten in die Nacht hingus. Draußen vor den Fenſtern
war der Tauwind am Werk. Er klapperte über die Dächer, er riß
an den Rinnen, er ſauchte und pfiff. Plötzlich ein Schlurren und

Sie ſah in ſein Geſicht und

Rauſchen, als ſtreiften ſchwere Gewänder über das Dach. Vor den
Fenſtern glitt ein dunkler Gegenſtand vorüber. Eine Schneelaſt war
in den Hof geſtürzt.

Harro hatte ſich raſch entkleidet. Nun ſchaltete er das Licht aus.
Gute Nacht. Jna!“ Er küßte ſie. Sanft ſtrich ſie ihm über die
Wange. Wozu reden. Es gibt ſoviel Wunden in der Welt, die ſich
nicht mit Worten heilen laſſen. Aber eine einzige kleine, ſcheue Zu
rückhaltung tut da manchmal Wunder.

Sie lagen beide noch lange wach, jedes bemüht, dem anderen
vorzutäuſchen, es ſchliefe. Eine bläuliche Helle erfüllte das Zimmer.
Der Mond hatte ſich aus den Wolken hervorgekämpft. Sein ſilber
klares Licht goß Frieden über die durchſtürmte Erde. Auf den
Treppen und in den Gängen des alten Hauſes herrſchte ein geheim
nisvolles Leben. Es kniſterte und knackte im Holz, es tickte und
wiſperte und raſchelte und ſeufzte. Gingen die Geiſter der Vor
fahren um, die hier ſeit ein paar Jahrhunderten gelebt und allmählich
mit Mühen und Sorgen, an raſtloſen Tagen, in ſchlafloſen Nächten
ein Werk geſchaffen hatten, von dem ſich der Letzte ihres Stammes
nun mit einem harten, entſchloſſenen: „Jch kann nicht!“ abwandte
Weil er ein anderes Werk zu ſchaffen berufen war ein Werk im
Geiſt! Die Werte, für welche die Ahnen bis zum Vater Blut und
Lebenskraft, Glück und Herzensfreude geopfert hatten, beſtanden aus
materiellen Gütern. Was er ſchaffen wollte, war lebendiges Sonnen
licht, war Befreiung Freude und Wärme für viele Menſchenherzen.
Nein, es gab keine Wahl!

29.

Am nächſten Morgen ſtieg Jna mit Frau Lore in das zweite
Stockwerk hinauf. Sie wünſchte, einmal die Raume zu ſehen, in denen
Harro als Kind gehauſt hatte. Vor allem war es ihr aber um ein
ungeſtörtes Alleinſein mit Frau Lore zu tun.

Jn den beiden Zimmern ſchwamm ein blaßgraues Dämmerlicht.
Frau Lore zog im ehemaligen Kinderzimmer die Gardinen zurück und
öffnete ein Fenſter. Blanke Helle überflutete die alten braunen
Möbel, die faſt alle ſchon mehreren Generationen der Familie Keſtner
gedient hatten.

Jna trat über die Schwelle des Nebenraumes. Geſpenſtiſch
ſchimmerte das weiße Laken, mit dem die Bettſtelle überdeckt war,
aus der Dämmerung hervor. Die junge Frau ſchüttelte ſich. Es
ſteht aus, als wäre hier jemand geſtorben. Sie kam wieder zu Frau
Lore zurück und ſetzte ſich neben ſie auf das ſchwarze Wachstuchſofa
mit der geſchweiften Lehne und den dicken Porzellanköpfnägeln. Die
Tiſchplatte vor ihnen war mit allerlei Gekritzel bedeckl. Jnd verſuchte
zu leſen. „So ein Schwerenöter! Sie nur Mama! Hier ſteht das
Wort Liebe in fünf Sprachen deutſch, engliſch, n lateiniſch,
griechiſch. Und hier hat ex ſogar ein Herz eingekritelt und zwei ver
ſchlungene Buchſtaben. Wahrhaftig, es heißt „J. H. er mag
dieſe Jlſe, Jda, Jnge oder wie ſie ſonſt hieß, geweſen ſein, für die
ſein verliebtes Knabenherz damals geſchlagen hat Und was iſt wohl
aus ihr geworden 2“ Aber durch dieſe unſchuldige, drollige Ent
deckung war wieder das wehmſitige Gefühl des Ausgeſchloſſenſeins in
ihr erwacht. Sie ließ ihre Blicke im Zimmer umherwandern. Dort

in dieſer altmodiſchen, anſpruchsloſen Frühlingslandſchaft war
ſeine junge Phantaſie ſpazieren gegangen, die ſchwarzgerahmten, zart-

farbigen Paſtellbilder der Urgroßvaters, des
Keſtner und ſeiner Ehefrau Anna Eliſabetha hatten auf ihn herab
geſchaut, ebenſo der Stahlſtich Luthers neben der Tür. „Erzähle mir
etwas aus Harros Kindheit!“ bat ſie Frau Lore

„Er war ein merkwürdiger Junge, Jna. Kein Muſterſchüler,
wie es bei den Keſtners eigentlich üblich war. Fleißig nur in den
Fächern, die ihm zuſagten, kriebhaft, wie alle Künſtlernaturen Zu
weilen wollte er Paſtor werden, dann Naturforſcher, Er war ein
d Tierfreund; wir hatten hier immer eine kleine Menagerie, von
er der Vater nichts wiſſen dürfte. Es war ein Auf und Ab, ein

Hin und Her Dazwiſchen war er nichts als mein lieber, fröhlicher
Junge. Unter Freunden der luſtigſte von allen. Daheim manch
mal ein Grübler. Eine Zeitlang wünſchte er ſich glühend eine
Taſchenuhr. Er bekam ſie. Zuerſt war die Freude groß. Nach
einigen Tagen ſah er ſie kaum noch an. Einmal traf ich ihn dabei
wie er ſie ernſt, faſt traurig, betrachtete. „Es iſt eigentlich ſchade
3 ich ſie mir nun nicht mehr wünſchen kann“, ſagte er auf meine

rage.
Jna machte eine Bewegung, die Frau Lore abbrechen ließ. „Was

haſt du fragte ſie beſorgt
„Nichts, Mama, mir fiel nur etwas ein. Der Vater ſcheint

doch noch zu hoffen, daß Harro nachgibt, daß er die Firma übernimmt.
Ex kann es nicht. Aber es bedrückt ihn. Der Widerſtand würde ihm
leichter fallen, wenn der Vater noch ſtark und geſund wäre wie

Jna.

3 die Kuckucksuhr,von der mir Harro erzählt hat. Ob ſie noch ſchlägt

„Famos, wir ziehen ſie auf!“ Jng holte ſich einen Stuhl.

nicht beraus.“

Herrn Gotthelf Conrad

früher.
Frau Lore nickte nachdenklich „Jch habe es auch ſchon gemerkt,

ber laßt mich nur ſorgen!“ Jhr weiches, oft verzagtes
Geſicht ſah plötzlich herb und entſchloſſen aus

Jna blickte ſich im Zimmer um. „Da iſt ja auch

Wie liebenswürdig ihr dieſe kindliche Neugier ſtand!reichte ihr lächelnd den Uhrſchlüſſel l e
„Horch, jetzt tickt ſie! Aber was ſoll dieſes Schnurren und Raſſeln 2“

„Du mußt den Riegel vom Türchen wegſchieben, der Kuckuck kann

„Kuckuck, Kuckuck“ Ing ſprang mit einem leiſen Aufſchrei vom
Stuhl „Huckuck, Huckuck, Kuckuck d S

rer kamen die Treppe hergüfgeſtürmt Harro ſtand
auf der Türſchwelle, ein Buch in der Hand. Ich ſuchte euch Da
hörte ich den Kuckuck und konnte mir gleich denken, wo ihr wart
vie habe ich die erſten Exemplare meines Buches bekommen

Sie neigten ſich alle drei über das Buch, betrachteten es liehevoll,
ſtzeichelten den Einband und bewunderten den ſchönen, ſauberen Druck
„Es iſt wie etwas Lebendiges“, ſagte Jna aufatmend. Harro küßte
ſie langſam für das liebe Wort.

(Fortſetzung folgt.

An der Spitze Stehen

rif e Bonbons
den anliscoſtoch wenden
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Am den Handball-hokal der Deutſchen Sportbehörde
Nach den vielen kleinen und größeren Punktkämpfen eines jeden

r ſehnen ſich Spieler wie Zuſchauer wieder nach den großen,
den giſterſchafts kämpfen. Ehe nun in den einzelnen Lan
desverbänben die Ausſcheidungsſpiele um den Landesmeiſter, mit Aus
nahme von Fe und Weſt, wo die Spiele ſchon im Gange ſind, be

innen, kämpfen morgen die aus der Vorrunde verbliebenen vier Ver
bände um den Handball-Pokal der DSB. Allgemein beſonders aber
in den beiden Handballmetropolen Halle und Darmſtadt, iſt man auf
dieſe Großkampfe recht geſpannt Dafür e auch die Handball
Meiſterkämpfe des letzten Jahres, die wir beſonders in Halle zu ſehen
bekamen, noch in beſter Erinnerung Erinnert ſei nux an das Schluß
ſpiel um die Deutſche Meiſterſchaft in welchen der PSV. Halle nach
einem Halbzeitſieg von 30, doch am Ende 3:4 unterlegen war.

Mitteldeutſchlands Mannſchaft
ſteht gegen Norddeutſchlands Vertretung vor einer weit ſchwereren
er e als im Vorrundenſpiel gegen den e Das Auswahl
ſpiel zweier mitteldeutſchen 9 annſchaften vor 14 Tagen hat den Spiel
ausſchuß des VMBV. geh ie 1I1 Beſten finden laſſen. Das
e mit Tormann ietſch und dem Verteidigerpaar
Knobbe undu Seiler erſcheint uns der zuverläſſigſte Teil derMannſchaft, der auch manchem Sturm getrotzt hat. Hier muß der
gegneriſche e recht durchſchlagskräſtig ſein, um das Trio
u überwinden. Nicht ſo maſſiv erſcheint uns die Läuferreihe, bis auf
en bewährten PSV.er Donath, der durch ſein Spiel immer ge
ällt. Für Fiedler Leipzig, gibts eine Rieſenarbeit gegenüber demAngriff der beſonders auch körperlich ſtarken Norden Jn der

mitteldeutſchen Stürmerreihe finden wir bekannte Namen, von deren
Leiſtungen wir überzeugt ſind. v. Jeger, Lübbering und
Sauerhering vom PSV. Halle, Rehm n und ein Leip
ziger bilden das Quintett. Wenn dieſe fünf gute, Zuſammenarbeit
leiſten, dann müſſen die Angriffe Erfolg haben.

Die norddeutſche Elf
a ſich auch hauptſächlich auf Spieler des Meiſters PSV. Hamburg.
imsbüttel, St. S und der PSV. Hannover vervollſtändigen

die Mannſchaft. Jn dieſer Zuſammenſetzung iſt der Norden ſtarkDie Spiele des PSV. Hamburg in Halle, 4:2 gegen PSV. Halle
44 gegen Halles Städtemannſchaft, ſind noch immer in beſter Er
innerüng. Friſch und zäh ſind die Hanſeaten, dabei körperlich
kräftig. Zweifellos kommen auch ſie mit einem feſten Siegeswillen.

Hoffen wir, daß die Bodenverhältniſſe gute ſind und der Schiri
aus Berlin ein Meiſter ſeiner Zunſt, dann ſteht der Handballgemeinde
wieder ein großes Spiel bevor.

Vorher treffen ſich
96 Damen und VfL. Merſeburg Damen.

Da dem Einſpruch von Mücheln wegen der Entſcheidung über das
in der erſten Runde irrtümlich nicht zum Austrag gekommene Spiel
e nen wurde findet es nun morgen ſeine Erledigung Das
Spiel iſt für den VfL. doppelt wichtig, um nicht alle Ausſichten auf
den Meiſtertitel ſeiner Klaſſe n zu müſſen.
99 I. Jugend gegen HRE. Halle Jugend in Halle. 99 I. Knaben
gegen 98 I. Knaben in Halle.

e i e eRealſchule Mücheln gegen Domgymnaſium Merſeburg 5

Am Dienstag, dem 8. Februar d. J., an die aus Unter
ſekundanern und Obertertianern der Realſchule Mücheln zuſammen
geſtellte Handballmannſchaft über die aus Schülern der gleichen

Der Tag der
Der Sportfreunde letzter Kampf! Urteilsfällung über die Neujahrs
ſpielel Pokalvorſchlußrunde Wacker Boruſſia. Neumarks

letzter Anlauf!
Morgen muß, morgen wird eine m vie e en wer So oder

o Das Spielverbot für den Nachmittag hindert nicht mehr, nachdem
r Gauvorſtand den Vormittag zu Hilfe nahm und nachdem, wie

wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren haben, am Sonnabend, alſo heute
abend, bezüglich der Neujahrsſpiele endlich das Urteil geſprochen
werden wird. Jawohl, man iſt jetzt ſoweit!

Tauſend Ohren werden heute abend nach Leipzig horchen, um zu
erfahren, nach welcher Richtüng hin in dieſer viel beſprochenen, die
Saalegaumeiſterſchaft entſcheidend beeinfluſſenden Angelegenheit die
Würfel gefallen ſind. Und die Sportfreunde werden am Sonntag vor
mittag genau informiert ſein, ob ſie zur Meiſterſchaft von ihrem
Gegner beide Punkte nötig haben oder ob bereits einer davon zum
letzken Triumph genügt. Jm Lager der „Veilchen“ iſt man
optimiſtiſch geſtimmt und glaubt an eine günſtige Löſung. Vom
Standpunkt des „NurSportmannes aus iſt dieſe Hoffnung begreiflich

Wenn nach dem Geſagten alſo mit der entſcheidende n
Wendung gerechnet werden muß, ſo ſteht noch immer nicht feſt,
daß morgen gleichzeitig auch die eceee ee un
bedingt entſchieden wird. ohl aber beſteht die öglichkeit,
daß wir unſeren neuen Meiſter endlich, noch kurz vor Toresſchluß,
morgen erhalten können. Beſonders züverſichtlich ſind wir in dieſer
Beziehung allerdings nicht. Jmmerhin: errare est human um.

Während die Meiſterfrage noch Variationen zuläßt, kommen wir
morgen dem Endreſultat der Pokalſpiele ſehr nahe, da das
noch rückſtändige zweite Spiel der Vorſchlußrunde denjenigen Vereinäfſtellen wird, der mit dem Sportverein 98 das Schlußſpiel beſtreiten
Fäl Wacker und Boruſſia werden ſich um dieſe Ehre ſtreiten. Un
möglich wäre es nicht, wenn Gaumeiſter und Pokalſieger er
in ein und derſelben Mannſchaft vereinen würden. Was allerdin
für unſeren Gau nicht gerade von Vorteil ſein würde, da er im Kampfe
ums Blaue Band Mitkeldeutſchlands dann nur einen Vertreter gegen
zwei der übrigen Bewerber ſtellen könnte.

Jn aller Stille kam inzwiſchen am e Sonntag die 2b Klaſſe
zu ihrem Meiſter, vhne daß dieſer ſelbſt aktiv in die Geſchehniſſe ein
riff. Dera Sportring Mücheln

zog das große Los, und damit tritt ein weiterer Verein des Geiſel
tales ans der breiten Maſſe heraus in den Vordergrund. Dieſe
Meiſtererhebung der Müchelner entbehrt nicht einer ar Tragikt,da ſie aus net von derjenigen Seite erfolgte, die ſich eben und
nicht ohne begründete Hoffnung anſchickte, den Gegner aus dem Geiſel
tal zu verdrängen und ſelbſt nach der Krone zu greifen. Der Sport
verein Marathon NeuRöſſen war es, der dem Sportring u ſeine
nie erwartete Niederlage gegen Braunsdorf das letzte und Her
Hindernis aus dem Wege räumte. Nun dürfte Mücheln die Rückkehr
in das verlorene Paradies möglich ſein.

Auch in den unteren Herren und in den Junioren, Jugend und
Knabenklaſſen hat ſich die Scheidung der Spreu von dem Weizen ſb viel
vollzogen, daß man ſchon einigermaßen kömbinieren kann, wohin der
Weg führen wird. Sehr günſtig ſteht von unſeren heimiſchen Vereinen
der VfL. Merſeburg da, der in ſeiner dritten und vierten
Herrenmannſchaft ſowie in ſeiner 1. J unioren-, 2. Jünioren
J. Jugend und 1. Knaben- Elf Einheiten im Rennen hat, die
durchweg ſo viel vorn liegen, daß mit äußerſt günſtiger Placierung
bzw. der Erringung mehrerer Meiſterſchaften gerechnet werden kann,
der Verein hat jetzt erſt wieder für ſeine Jugendlichen ein übriges
getan und für ſie mehrere erfahrene neue Leiter und Führer an

Klaſſen des Domgymnaſiums Merſeburg gebildete Mannſchaft im
Handballwettſpiel mit 50.

Das Spiel das auf dem Platz der Merſeburger Schutzpolizei
ſtattfand begann mit einigen ſehr ſchnell vorgetragenen Angriffen der
Müchelner Schüler. Schon in der I12. inute gach Beginn des
Spieles ſchoß Dänziger das erſte Tor für Mücheln, dem bis zur
Halbzeit nach gutem Zuſammenſpiel der Müchelner Stürmer drei
weitere folgten. Mit 40 a es in die Pauſe. Nach Wieder
beginn kam die n unſchaft ſtark auf und wurde imJe dſpiel durch gute Kombination und Zuſammenſpiel vald überlegen.Sedoch die Deckung der Müchelner Mannſchaft verettelte, zum Teil

mit Glück jeden zählbaxen Erfolg. Nach wehſelvollem Mittelfeltſpielſpielten ſie plötzlich Dänziger und Neuholß noch einmal glänzend
durch, mit abſchließendem Torſchuß die Torzahl auf 5-0 erhöhend.
Doch unentmutigt kämpfte die Merſeburger Mannſchaft weiter und
zeigte in der weiteren Spielzeit gut e und durchdachte An
griffe, denen leider der verdiente Abſchluß v rſagt blieb. Nach ge
chicktem Abwehrkampf der Müchelner Hinkermannſchaft folgten gegen
bſchluß des Spieles noch einige Alleingänge von Neuholz baw.

Dänziger, die deren überragende Spieltechnik erkennen ließen. Diedieſe Kingelleiſten en krönenden Weitſchüſſe wurden jedoch eine ſichere

Beute des guten Merſeburger Torwarts.
Mit 5 0 trennten ſich die Mannſchaften nach ſchönem, ſchnellem

und fairem Spiel, das in Herrn Buchholz vom SV. 99 Merſeburg
einen ſicheren, unparteiiſchen Schiedsvichter hatte.

Handball DT.C.
ATV. J MTV. Lauchſtädt J.

Kommenden Sonntag nachmittag 8 Uhr ſtehen ſich obige Mann
ſchaften auf dem ATV. Platz gegenüber. Nach den letzten Leiſtungen der
Merſeburger zu urteilen, wird wohl Lauchſtädt den e ziehen jedoch
iſt eine Kberraſchung nicht unmöglich. Das Amt des Unparkeiiſchen liegt
in den Händen des Herrn Methner, MTV. Merſeburg.

Vormittags 10 Uhr ſtehen ATV. II und MTV. III Merſeburg
gegenüber. Anſchließend ATV. Schüler gegen die gleichen des MTV.

Samtliche Spieſe finden auf dem ATV. Platz ſtatt.

e empfängt zwei Mannſchaften des TurnvereinsMöckerling, und zwar ſtehen ſich nachm. 88 Uhr gegenüber

TV. KötzſchenBeung J TV. Möckerling I.
Möckerling i in den Pflichtſpielen der erſten Klaſſe ſtark vom Pech
verfolgt worden und hat nur in letzter Zeit eine Formverbeſſerung
aufweiſen können, was wohl auch am beſten ihr günſtiges Abſchneiden
gm vorigen Sonntag gegen die Männerturner beweiſt. Bei Kötzſchen
Beung iſt es umgekehrt. Jm letzten Pflichtſpiel ſtrauchelte die Mann
ſchaft und mußte durch eine knappe Niederlage gegen Röſſen den
erſten Tabellenhlatz an Kötſchau abgeben. Möckerling hat daher wohl
die beſſeren Ausſichten und ſollte auch als Sieger das Spielfeld ver
laſſen können. Anſchließend an dieſem Spiel treffen ſich
e KötzſchenBeung II und TV. Möckerling II.

Die zweite Mannſchaft von KötzſchenBeung hat in der kurzen Zeit
ihres Beſtehens nur Gutes von Mi hören laſſen und hat am ver
gangenen Sonntag erſt die dritte Mannſchaft vom MTV Merſeburg,
nur mit ſieben Mann ſpielend, geſchlagen, und ſollte Ausſichten haben,
gegen Möckerling mit Erfolg zu beſtehen.

eſtellt, wobei nicht unerwähnt bleiben mag, daß er für ſeine e
üßballabterlungen einen Fußball- Lehrer des DIB. bis
kkober 1927 engagiert hat. Jn der Jünioren-Klaſſe, in der ſich

morgen früh Preußen Merſeburg und der VfL. auf dem Kaſernenhof
et treffen, dürfte mit dieſem Spiele die Entſcheidung fallen

alls es dem VfL. gelingt, dieſen ſehr guten Gegner zu ſchlagen, was
aber fraglich iſt, ſo ſollte ihm der erſte Platz und damit die Abteilungs
meiſterſchaft nicht mehr zu nehmen ſein.

Unſere Tips für morgen:
Favorit-Sporkfreunde.

Die Rothoſen empfangen den Gaumeiſter auf ihrem Platze an
der Delitzſcher Straße. Schon dieſer Umſtand wird den Sporkfreunden
auf die Nerven gehen, ferner aber auch der Gedanke, daß dieſe beiden
Punkte unbedingt gewonnen werden müſſen. Demgegenüber können
die Favoritleute, nachdem ihnen jegliche Abſtiegsſorgen durch Eintrachts
Jntervention e r ſind, in aller Seelenruhe die Dinge an ſich
hexrankommen aſſen, was r natürlich eine nicht zu unterſchätzende
Sicherheit geben wird, an der unter Umſtänden der Meiſter ſcheitern
kann. Es braucht nur nicht gleich alles nach Wunſch zu gehen bei ihm
und ſchließlich dem Platzbeſitzer ein Torvorſprung beſchieden ſein, dann
ſinken ſeine Ausſichten auf den Nullpunkt. Aber auch normal iſt mit
den Rothoſen zur Zeit ſehr ſchwer fertig zu werden. Die Sport
e kämpfen morgen um ihren höchſten e Wir halten den

usgang für r offen; nach dem gegen den V. Merſeburg in der
zweiken Halbzeit Gezeigten wäre eher mit einem negativen Erfolg der
Veilchen zu rechnen.

Pokalſpiel Wacker- Boruſſia
Mit Zuſtimmung beider Parteien wählte man den Wackerplatz.

Die Borüſſen kämpfen um a letzte Hoffnung, haben aber einen
Gegner vor ſich, der ſich in glänzender Form befindet und den feſten
Willen hat, unbedingt bei den Ausſcheidungskämpfen um die „Mittel-
deutſche“ vertreten zu e Blendend ſind alſo die Ausſichten der
Schwarzhemden nicht. Aber hüten muß ſich der Altmeiſter, ein Uber
die Achſel Anſehen dieſes Gegners würde ſich bifter rachen. Wacker hat
die beſte Vordermannſchaft im Gau und die in letzter Zeit wenigſtens
erfolgreichſten Torſchützen, iſt auch in der Läuferreihe etwas beſſer be
ſetzt als die Boruſſen. Da letzteren Teutloff in der Verteidigung fehlt,
ſollte Wacker das Rennen ziemlich ſicher machen.

Spiele des Vereins für Leibesübungen.
Am e e Sonntag ſpielen folgende Mannſchaften: III. Mann

ſchaft gegen Boruſſia a (nachmittags 3 Uhr, VfL. Platz); IV. Mann
ſchaft gegen Wacker Halle (12 Uhr, VfL.-Platz), V. a in
Röſſen gegen Marathön T. Jun Mannſchaft gegen Preußen Merſe
hürg (vormittags 819 Uhr, Kaſernenhoſ), T. Knabenmannſchaft gegen
Neumark (10 Uhr, VfW.-Plat); T. Handballmannſchaft gegen Sport
ring Mücheln (2 Uhr Vfo.-Plaß]; II. Hanbbaſukunſg gft gegen
PSV. IV Halle in Halle Damen Handballmannſchaft in Halle gegen
96 Damen I. Knaben Handballmannſchaft gegen Boruſſia 10 Uhr,
S la JugendHandballmannſchaſt gegen Boruſſia (11 Uhr,
VſL.-Plaßſ.

Spiele des Sportvereins von 1899.
Liga und Reſerbemannſchaft verbandsſpielfrei; III. Mannſchaft gegen

Beunag 1926 II, 22 Uhr, 99 rin L. Junioren--Mücheln, 10 Uhr, in
Mücheln, II Junivren Mücheln, 10 Uhr. 99 er Platz; I. Knaben gegen

Braunsdorf 411 Uhr, in Braunsdorf; J. Handballjugend HRE.,
2411 Uhr, in Halle; J. Handballknaben 98 Halle, 10 Uhr, in Halle.

Mannſchaft am Orte

durch

e

Die 1 b Klaſſe
Milleldeuſſchland gegen Norddeuſſchland

Damit erhalten
unſere Preußen, die noch gegen Olympig und en zu ſpielen,alſo zwei ſehr ſchwere Sei vor ſich haben, von denen niemand
wiſſen kann, was ſie bringen werden, eine kurze Galgenfriſt. Dagegen
einigten ſich

pauſiert in Halle infolge des Spielverbots gänzlich

Neumark und Giebichenſtein
dahin, ihr Verbandsſpiel morgen in Neumark zum Austrag zu bringen.
Die Neümärker brennen darauf, aus der Ungewißheit, in die ſie durch
die Uberraſchungsniederlage des vergangenen Sonntags geraten ſind,
ſo ſchnell als möglich herauszukommen. Sie haben außer gegen
Giebichenſtein noch gegen die weniger Den Sportbrüder zu
kämpfen und rechnen damit, daß ihnen nach der Beſiegung der Turner
kaum noch etwas paſſieren kann. Vielleicht ſtimmts, vielleicht auch
nicht! Jedenfalls e man ja in Neumark ſehr genau, daß man
ich Extravaganzen ungeſtraft nicht mehr erlauben därf. Aber eins

noch geſagt: Meter an iſt e ſo ſtark, daß eals ehe Meiſter daran ſcheitern kann. Das mögen ſich die
Geiſeltäler, die ihr Ziel greifbar vor ſich ſehen, ja vor Augen halten.
Preußen und Kahna ſtehen bei Fuß!

Preußen Wacker Bernburg.
Die Zwangspauſe, die morgen anläßlich des n e

in Halle die weitere Abwicklung den wenigen noch ausſtehenden Ver
bandsſpiele auch in der b Klaſſe unterbricht nur für Neumark
wurde das Spiel gegen Giebichenſtein angeſetzt hätte auch unſerePreußen morgen ſpielfrei a wenn nicht kurzerhand das Spiel
mit den Bernburger Ligiſten, die am vergangenen Sonnkag erſt von
den Preußen 32 geſchlagen wunden und welche ſofort bei Beendigung
desſelben den rn auf alsbaldige Gewährung eines Repanche-
ham pfes vorbrachten, vereinbart worden wäre. Die n der
Verbandsſpiele für morgen ſetzte die Preußen in die Lage, dieſem Er
uchen in der denkbar kürzeſten Friſt nachzukommen, womit zugleich
as magere Sportprogramm in unſeren Mauern eine ſicher will

kommene Belebung erfährt, iſt es doch das einzige Spiel einer erſten
Alſo ein Herausforderungskampf!

Es iſt ja verſtändlich, daß die Wackeraner, die in der Liga des Gaues

Morgen, Sonntag, nachm. .4 Uhr, auf dem Kaſernenhof, Nevanchekampf

Waocker-Wergebearg (Liga) PWrertßen I
2 Uhr Preußen II Braunsdorf I 9 Uhr PreußenJun. V. f. LJun
(Meiſterſchafts piel); 11 Uhr Alte Herren T. u Re Weißenfels Alte Herren

Anhalt alles andere als eine untergeordnete Rolle ſpielen, den ernſten
Wunſch haben, die Niederlage vom vergangenen Sonntag wieder aus
zuge en, ſchon wegen des Anſehens im eigenen Gau. Sie bringen

enn auch für morgen ihre ſtärkſte Mannſchaft auf die Beine, die un
bedingt auf Sieg kämpfen wird. Die Preußen, die ſich durch ihr
faires Spiel in Bernburg viel Sympathien erworben haben, müſſen
nun morgen unter Beweis ſtellen, daß ihr Sieg kein Zufallsſieg war
ſie ſollten auch morgen in der Lage ſein, das Ubergewicht zu behalten
müſſen ſich allerdings auf e Widerſtand ne machen. Das
Spiel, das ſicher viel Zuſchauer anlocken wird, indet nachmittags
234 Uhr auf dem buneeeeneeee ſtatt. Schiedsrichter iſt
G. Götze (VfL. Merſeburg) eVon den unteren l re e außerdem auf demKaſernenhof: Verbandsſpiel Juni oren-VfL. Junioren (9.80 U r),
mit welchem zugleich die Meiſterſchaft der Junioren-Klaſſe entſchieden
wird; Alte Herren Schwarz-Gelb e n lte Herren(14 Uhr);, II. Mannſchaft-- Braunsdorf T Uhrſ. Jn Ammen-
dorf ſpielt die III. 1910 III das Verbandsſpiel ihrer Klaſſe.

Jm Anſchluß daran treten ſich die
III. ne des VſL. und Boruſſia Hallegegenüber. Die Blau Weißen haben in dieſem Jahre in ihrer Klaſſe

einen faſt beiſpielloſen Siegeszug hinter ſich, brauchen aber dieſe
Punkte noch ünbedingt, um Meiſter zu werden. Da die Merſeburger

Gliesmann verſtärkt ſind, kann man mit einem abermaligen
Siege rechnen.

C eJmmer noch halten die augenblicklichen Wikterungsverhältniſſe die Ver
eine von Spieläbſchlüſſen fern. Schwarz-Weiß, Hockeyklub, 96 Halle und
99 Merſeburg ſind für morgen pielfrei. Das vereinbarte Spiel 96-99
iſt wiederum abgeſetzt worden. So finden alſo nur drei Spiele ſtatt, über
die wir folgendes berichten:

96 I. Damen --VfB. Wernigerode J. Damen, 1.30 Uhr. (96 er Platz.
Die 96 er Damen einpfangen auf ihrem Platz obigen Gegner. Wenn

auch die VſB. er noch in den Anfängerſchuhen ſtecken, ſo darf man ſie doch
nicht unterſchätzen. Denn erſt vor kurzem mußten ſich die Damen des THCE.
Aſchersleben den VfB. ern mit 10:0 beugen.

Der DamenHockeyklub fährt nach Weißenfels, um mit den Damen des
TuR. die Schläger zu kreuzen. Hoffentlich gelingt es den Hallenſerinnen,
einen Sieg für ſich zu buchen.

Die erſte Herrenelf des Sportvereins von 1898 iſt in Aſchersleben, um
mit dem dortigen THC. ein d e e piel auszutragen. Wer in dieſem
Spiel den Sieger ſtellen wird, iſt noch ſehr ungewiß.

C eiehtathletik
Akademiſches HallenTurn und e

Nachdem ſchon am vergangenen Sonntag der Waldlauf als Auf
takt zum Hallen-Turn und Sportfeſt der re deye Studentenſchaſt,
den Bauer gewann, ausgetragen worden war, begann das eigentliche
Sportfeſt am Freitag und nimmt am Sonnabend ſeinen Fortgang
Die Beteiligung iſt äußerſt zahlreich, es liegen über 850
Meldungen vor darunter auch ſolche bekannter Leichtathleten, wie
Bauer, Storz, Stolze, Bornſchein. Am Freitag abend um 9 Uhr kamen
die Schwimmwettkämpfe im Stadtbad zum Austrag Am heutigen
Sonnabend, dem Haupttage der Veranſtaltung, finden am Vormittag
Gerätekämpfe, Mehrkämpfe, der Korporationskampf und das
Fechten ſtatt.

C Kraftsport
Breitenſträter- Francis Charles unentſchieden.

Am Freitag abend kamen im Berliner Sportpalaſt eine Reihe
internationaler Borkämpfe zum Austrag Zu Beginn ſtanden ſich
Seifried und der Kongoneger Joe Ralph gegenüber und kämpften
mnentſchieden. Jm Treffen der Fliegengewichtler Stein und
en ſoe gab es ein Fehlurteil inſofern, als auch dieſer Kampf un
rer ie den gegeben wurde, obwohl Gleigzes ſeinem Gegner glatt
überlegen war. Der Hauptkampf Breitenſträter Char es,
der mit größter Spannung erwartet wurde, brachte dem Deutſchen
Exſchwergewichtsmeiſter Breitenſtrater eine, wenn auch nur halbe,
Rebanche an ſeinem k. o. Bezwinger Breitenſträter hat ſich unter
Billy Smith in Höchſtform gebracht; zwar iſt ſeine Schlagkraft noch
nicht wieder die alte, ſein Rechter nicht mehr ſo wirkungsvoll. Dafür
iſt er aber ausgezeichnet in der Abwehrarbeit und ſchnell mit ſeiner
Linken. e Schluß gab es dann noch einen en ebhaften Kampf
nen erſe und Hobin (Belgien), der ebenfalls unentſchieden
endete

C Vereins Nachrichten

VſL. Die V. Mitglieder treffen ſich zum Spiel der I. Junioren
vormittags 10 Uhr auf dem Kaſernenhoſplatz, nachmittags 2 Uhr zum
Spiel der Handball- und III. Mannſchaft.
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Elektrizität oder Gas?
Eine amtliche Zuſammenſtellung,

Das Statiſtiſche Reichsamt legt nunmehr eine überaus beachten
werte Statiſtik über die Elektrizitäts- und Gasverſorgung der deutſchen Großſtädte im Jahre 1925 26 vor d die weitere Entwicklung
und für die weiteren Nolwendigkeiten der deutſchen Elektrizitäts
wirtſchaft und der hinſichtlich der Gas wirtſchaft aufgekommenen
Probleme, wie das der Ferngasverſorgung, gibt dieſe Statiſtik be
achtenswerte Auskünfte

er dem Jahre 1924 iſt eine weitere Vervollkommnung der
techniſchen Ausrüſtung der Werke eingetreten Hinſichtlich der Strom
verſorgung hat ſich die Geſamtleiſtun
10 v H. erhöht. Bei geringfügiger Vergrößerung des Verſorgungs-
gebietes hat die Eigenſtromerzeugung der Werke um 25 v. H. der

remdſtrombezug um mehr als 28 v. H. gegenüber 1924 zugenommen.
T Die ſelbſtändige ſtädtiſche Elektrizitätswirtſchaft iſt allerdings dem

Verfall preisgegeben. Siegerin iſt das Großkraſtwerk geblieben. Vonden im Anziehun Sbereich übermächtiger Großkraftwerke liegenden

Städten hat na Bochum, Dortmund, Gelſenkirchen, Hamborn,
M. Gladbach, Stettin Ludwigshafen und Nürnberg nunmehr eine
Reihe weiterer Städte auf eine ſelbſtändige ſtädtiſche Elektrigitäts
verſorgung verzichtet. Eſſen und Erfurt ſind ausſchließlich zum
ren übergegangen, und für Barmen, Köln, Mannheim,

Nünſter, Plauen, Lübeck und Karlsruhe dürfte die Stillegung der
eigenen Werke nur noch eine Frage der Zeit ſein. Von den deutſchen
Großſtädten deckten im Jahre 192526 nur noch 5 ihren Stromverbrauch
ausſchließlich und 20 weitere überwiegend durch Eigenerzeugung,
während 9 in der Hauptſache und die übrigen 11 ausſchließlich auf
Fremdſtrombezug angewieſen waren.

Bei einer Einwohnerzahl des Verſorgungsgebietes von insgeſamt
17 Millionen Menſchen betrug die Länge der Leitungsnetze 11 825 Kilo
weter, die Zahl der Hausanſchlüſſe 487 000, und die Zahl der Ab
nehmer 1919 000 Die Zahl der angeſchloſſenen Zähler betrug 2 123000,
wozu noch 123000 Automaten und 52 000 Pauſchalabnehmer kamen

Hinſichtlich der Gaswirtſchaft iſt durch das beträchtlich höhere
Alter und die verhältnismäßig geringere Abhängigkeit der Gas
verſorgung von der allgemeinen Konſunktur ein ruhigerer Verlauf als
beim Elektrizitätsverbrauch feſtzuſtellen Das Verſorgungsgebiet hat
ſich um etwa 45 v. H. vergrößert, die Zahl der Abnehmer konnte
um 6,9 v. H. geſteigert werden. Die jährliche Gaserzeugung hat um
118 v H. der Fremdgasbezug um 69 b. H. und die fährliche Gas
abnahme um 11 v. H zugenommen. Das im Verhältnis zur Er
weiterung des Verſorgungsgebietes und zur Vermehrung der Haus
anſchlüſſe erheblich raſchere Anwachſen der Abnehmer und der Gas
abgabe läßt günſtige Rückſchlüſſe auf die planmäßige Jntenſivierung
der großſtädtiſchen Gasverſorgung zu, die im Jntereſſe einer
rationellen Energiewirtſchaft liegt.

Die Zahl der Hausanſchlüſſe betrug 586 673, die der Gasghnehmer
3952 900 und die der angeſchloſſenen Gasmeſſer über 4 Millionen

Bei einer Einwohnerzahl des Verſorgungsgebietes von rund 16 Millivnen
belief ſich die Eigenerzeugung im Berichtsſahr auf rund 1790 Millionen
Kubikmeter, und der Fremdgasbezug auf 165 Millivnen Kubikmeter
z daß insgeſamt nahezu 2 Milligrden Kubikmeter Gas für die Ver
vorgung der Großſtädte zur Verfügung ſtanden. Die geſamte Gas
abgabe betrug 1950 Millionen Kubikmeter, wovon 132 Millionen
Kubikmeter als Abgabe für Straßenbeleuchtung, 1627 Millionen Kubif
meter als Abgabe für Haushaltungen und techniſche Zwecke und
186 Millionen Kübikmeter als Selbſtberbrauch und Verluſt ermittelt
wurden Der Verbrauch an Vergaſungsmaterial betrug rund

4 Millionen Tonnen Kohle Sei einem Vergleich zwiſchen Strom- und Gasverſorgung im
Jahre 1925/26 hat die jüngere Elektrizitätsverſorgung trotz ihrer
raſchen Entwicklung den ſtarken Vorſprung, den die ältere Gas

verſorgung beſitzt bisher nicht einzuholen vermocht. Je beſſer die
Verſorgung mit Gas durchgeführt iſt, deſto geringer iſt die Strom
verſorgung verbreitet, und je weniger die Gasverſorgung ausgebanut
iſt, deſto raſcher iſt die elektriſche Energie in die großſtädtiſche Ver
ſoraung vorgedrungen. Die Elektrizitätswirtſchaft kehrt ſich vor
wiegend der Jnduſtrie zu, während die großſtädtiſche Gaswirtſaft ſich
vor allem in der Richtung einer beſſeren Verſorgung der Privat
hausbaltungen entwickelt hat.

Die Gasverſorgung weiſt heute

der Maſchinen um mehr als

in einem nicht unbedentend
kleineren Verſorgungsgebiet eine beträchtlich höhere Zahl von Haus
anſchlüſſen und etwa die doppelte Zahl von Abnehmern und an
geſchloſſenen Zählern auf, als ſie die Elektrizitätsverſorgung bei einem
erheblich größeren Verſorgungsgebiet bisher erreichte. Von 100 Wohn
häuſern des jeweiligen Verſorgungsgebietes ſind heute 88 mit Gas
und nur 64 mit Elektrizität verſorgt. Von 100 Einwohnern ſind25 Gasabnehmer und nur 13 Strombezieher.

Die Finanz politik
der Deutſchen Reichsbahn geſellſchaft

Berlin, 11. Febr. Die Deutſche Reichsbahngeſeſſſchaft ver
öffentlicht eine Darlegung, in welcher ſie zu ihrer Finanvolitik
Stellung nimmt und ſich gegen den Vorwurf verteidigt, die Reichs
bahn treibe eine Theſaurierungs politik Jn der Darlegung
wird zur ächſt darauf hingewieſen, daß die Reichsbahn eine vor ſich
tige Finanzpolitik treiben müſſe, um ihrer Verpflichtung gegen
über dem deutſchen Volke nachzukommen die darin beſtehe die Zinſen
für die elf Milliarden Eiſenbahnobligationen herguszuwirtſchaften
Andernfalls würde die Reichsbahn der wertvollſte Beſitz des Reiches
unter ausländiſche Leitung gelangen. Jn dem Kommuniqué wird

weiter dargelegt daß die Reichsbahn um ihren Anforderungen zu ge
nügen, jährlich rund bierhundert Millionen Reichsmark zur Ver
fügung haben müſſe. Darüber hinaus habe die Reichsbahn heute och
Zweihundert Millivnen Reichsmark verfügbar, in denen aber dere ſig
Millivnen Reichsmark als ein Teil einer unverbrauchten Aneihe
tecken. Außerdem ſei zu erwarten daß der Betrag von zweihn dert

Millionen Reichsmark als Rerſerven im Laufe der verkehrsſchwachen
Monate ſich bald vermindern werde. Es müſſe ferner berückſichtigt
werden daß ein Unternehmen wie die Reichsbahn mit einem Amſah
von jährlich vier bis fünf Milliarden Reichsmark ſtets ausreichende
liquide Mittel zur Verfügung haben müſſe und daß die Betriek rück
n e der Reichsbahn nur etwa drei Prozent des geſamten Umſahes
ausmache.

Schuckert 7 Prozent Dividende (i. V. 4 Prozent).
In dem am 30. September beendeten Geſchäſtsjahr der Elek

trizitäts-A. G. vorm. Schuckert Co. in Nürnberg betragen die Ein
nahmen aus Anlagen, Unternehmungen und Wertpapieren 4 779 856 M.
die ſich durch den Gewinnvortrag auf insgeſamt 1 798 880 V.
2844 072 M. erhöhen. Daraus ſind zu veſtreiten 1 182 099 M. für
die allgemeine Verwaltung, Steuern, Zinſen, Unkoſten und Ab
ſchreibungen auf Gebäude. Es ergibt ſich dann ein Reingewinn von
3616 781 M. (i. V. 1979 024 M. Nach Abzug der Tantiemen des
Aufſichtsrates von 95 491 M bleiben 9521 289 M. Der auf den

März einberufenen Generalverſammlung wird vorgeſchlagen,
7 V. Prozent Dividende auf 49 Mill. M. Stammaktienkapital
und 2 Prozent Zinſen auf die Genußrechte zu verteilen und den Reſt
von 65257 M. vorzutragen.

Starke Abnahme der Getreidevorräte.
Laut einer ſtatiſtiſchen Aufſtellung des Deutſchen Landwirtſchafts

rates über die Getreidevorräte bei den Landwirten am 15. Januar
iſt eine ſtarke Abnahme, namentlich der noch verſügbaren Broi
getreidemengen, zu verzeichnen. U. a. betragen für das ganze Reich,
ohne die Gebiete Heſſen und Thüringen, die Vorräte bei Winter
weizen 24,5 Prozent gegen 31,8 Prozent am 15. Dezember 1926,
Winterrvagen 16,8 Prozent gegen 219 Prozent, und von Feldfrüchten:
Wintergerſte 4 gegen 62 Prozent, Sommergerſte 24,1 gegen 335 Pro
zent, Hafer 14 gegen 174 Prozent, Kartoffeln 119 gegen 13 Prozent.
Demgegenüber wird angenommen, daß die zweite Hand d. h. die Ge
noſſenſchgften und der Provinzialhandel, auch an Brotgetreide noch
größere Mengen auf Vorrat haben.

Ablöſung des Neubeſitzes an Maxkanleihen. Wie die Berliner
Börſenzeitung“ erfährt kann der Umtauſch des Neubeſthzes nur in der
Zeit vom 15 Februar d J. bis 80. Juni d. J. vorgenommen
werden. Markanleihen des Reiches die nicht innerhalb der Anmelde
friſt bei einer Anmeldungsſtelle bzw einer Schuldenverwaltung zum
Umtauſch eingereicht ſind, werden wertlos Zu den Marfanleiben des
Reiſhes gehören auch die vom Reich übernommenen ehemaligen Länder
anleihen Nach dem Anleſheahlöſungsgeſeß vom 16 Juli 1928 entfallen
gut 1000 Papiermark Reſchsanleiheneubeſſz 25 Mark Ahlöſungs-
anleihe des Deutſchen Reiches bei Sparprämienanleihe auf
1500. Papiermark bei K- Schatzanweiſungen von 1923 auf 15 700 000
Paviermark be KeSchoßanweiſungen von 1924 auf 50 Milliarden
Papiermark 25 Mark Ablöſungsanleihe)

Erwerbsgeſellſchoften
Anhaltiſche Kohlenwerke in Halle a. d. S. Wie der DSD. er

u

Fährt. wird die Geſellſchaft für das abgelaufene Geſchäfts ſahr etwa
dieſelbe Dividendd e wie im Vorfahr 5 Prozent auf dieStammaktien und 6 Prozent guf die Vorzugsaktien in Vorſchlag
bringen. Auf keinen Fall iſt mit einer geringeren Dividende als im
Vorjahr zu rechnen. Ein Überſchreiten des vorfährjgen Dividenden-
ſatzes dürfte trotz des beſſeren Geſchäftsganges kaum oder nur in
kleinſtem Umfang in Frage kommen.

OHeviſen, Börſen. Märkte
Amtliche Donflenkfurſe.

(Jn Reichsmark)Ohne Gewähr. Ohne Gewähr.
engen

Buenos Aires 1 Peſo 1.756 1.754 Jugoſlawien 100 Din. .4 7.40
Japan en 2.05 2.050 Kopenhagen 100 g. 112.36 112.36Konſtantinop. U t. Pfd. 2.15 2,14 Liſſabon 100 Escud 21.54 21.50
London 1 Pfd. Sterl. 20.440 20.44 OHslo 100 r ſos o.Neuyork 1 Dollar 4214 4.214 Paris 100 Franken 16.655 16. 555Rio de Jan. I Milr. 9.499 9.495 Schweiz 100 Franken 81.577 51.03
Amſterdam 100 G. 166.70 168.67 Sofig 100 Leva J 043 3.43Athen 100 Drachm. 5.54 5.54 Spanien 100 Peſ. 70.7370.88Brüſſel 100 Belga 58.595 58.6 Stockholm 100 Kr. 112.46 112.“6
Danzig 100 Gulden 81.12 81.14 Budapeſt 100 Pengö 73.70 73.69
Helſingfors 100 f. M. 10.02 10.60 Wien 100 Schiſlino 59.3 59. 32
Ftalien 100 Lire 18 20Berliner Börſenbericht vom 12. Februar.

Der heutige Sonnabendverkehr zeigte recht ruhiges Ausſehen.
Da ſich die kursdrückenden Verkäufe nicht ſortſehten, übertrug ſich die
an der Nachbörſe teilweiſe zum Durchbruch gekymmene Erholung auf
den heutigen Verkehr ſo daß dieſer unter Deckungen und teilweiſen
Rückkäufen ein freundliches und überwiegend feſtes Ausſehen zeigte
Die Mehrzahl der Papiere konnte Beſſerungen von 1 bis 2 Prozent
und für einzelne der marktgängigſten Papiere und der Kaliaktien von
3 Prozent durchſetzen Sonſt zeigte ſich Jntereſſe für einzelne Spezial
werte. So ſtiegen Farben um 5 Prozent Glanzſtoff um 11 Prozent.
Größeren Umfang nahm das Geſchäft in Daimler, Adler und Nord
deutſche Automobilgeſellſchaft an, die auf angebliche Fuſionsbe

ſt
e um 5 bis 7 Prozent in die Höhe geſetzt wurden. Schiff
ahrts und Bankaktien hatten, wie die übrigen Gebiete, ruhigen Ver
kehr bei leicht e Lediglich Hanſa ging etwas ſtärker
nach oben. Einzelne Papiere lagen auch etwas ſchwächer, ſo Schuckert
aktien, die auf Realiſationen infolge des den hochgeſpannten Er
wartungen nicht ganz entſprechenden Dividendenvorſchlages rund
3 Prozent einbüßten. Jm Verlaufe unterlagen die Kurſe verſchiedent
lich leichten Schwankungen im Zuſommenhang mit Wochenglatt
ſtelkungen, die teilweiſe auch unter Hinweis auf die bevorſtehenden
Lohnkämpfe in den verſchiedenen Erwerbszweigen vorgenommen
wurden. Die Veränderungen waren aber nicht bedeutend Es blieben
bei weiter mäßig erhöhten Kurſen Jlſe Bergbau, Köäln-Neu-Eſſen,
Elektriſch- Lieferung und Spritwerke behauptet. Stolberger Zink ge
wannen 19 Prozent. Am Rentenmarkt waren türkiſche Werte etwas
feſter. Für Kriegsanleihe zeigte ſich zu anziehenden Kurſen ſpekula
tires Intereſſe im Zuſammenhang mit dem demokratiſchen Auf
wertungsantrag, der einen Umtauſch des Altbeſitzes in eine 5prozentige
Anleihe vorſteht. Die Geldverhältniſſe ſind bei geſtrigen Sätzen un
verändert leicht. Reportgeld ſteht in ausreichendem Maße zur Ver
fügung.

Halliſche Börſe vom 12. Februar.
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privat-Bank Merſeburg.)

Bank Aktien Halleſche Röhrenwerke 86. 86.Adeg 160.50 180.-- Hildebrondſche Mühlenw. 90. 992.Halleſcher Bankverein 167. 172.50 Moriß Jahr A. G 28
Gew. U. Handelsbank 92 92. Gebr. Jenhſch 75.50 73.50
Landkredit. Bank 110. 110. Kailerbad Schmiedeberg 91. 91.Zörbiger Bankverein 105. 105. ine ehe oterigeer

vffhäuſerhütte te re Selet Lindner 90 391.25Kaliwerk Krügershal 173. 17 2 hrapi galtwert 57.90 61.—Mansfelder Bergbau e l Startmnüie Rieeken o 100.Prehl. Braunk. A. G 959. 250 S We S g eben eRiebeckſche Montan m A. G. 178. 186. We n 5 Zübner 13 134
Werſchen Weißenf. Brk. hen ehe al gregfgertt SBruckhorfRiett Berab. J oo Zugerratt ſah 105 10

Induſtrie Aktien Seit 85. 85.Halle Heftſtedter Bahn
Ammendorfer Papierf. 256. 260.
Cröllwitzer Papierf 154. 151. Freiverkehr.Cönnerner Malzfabrik 142. 142.- Api (Petrol. Jnd.)
Eilenburger Katt.-Manuf. 95. 9 Bankverein Artern e eEifenwerk Brünner 39. 30. Bernburger SoglmühlenEngelhardtBraueret. Bühring Landsberg 30. 40.Zimmermann Co. 19. 17. Caeſar Loretz 10.-13Glauziger Zuckerfabrik 135. 139.- Czarnowanzer Glas 57. 60.Halleſche Malsfabrit 157.-163. Micifa (Milteld Zig. F.)Halleſche Maſchinenfabrik 210.5 l 20. Porti. Zementt Saale 150. l 150.

Berliner Produktenverkehr vom 11. Februar.
Die etwas feſtere Tendenz, die ſich teilweiſe in den Auslands

berichten zum Ausruck brachte machte die Verkaufsluſt vorſichtiger
Die von der Preisberichtsſtelle des Deutſchen Laydwirtſchaftsrates
bekanntgegebene neue Schätzung der verkäuflichen Beſtände, die immer
hin für Roggen einiges Intereſſe erweckt iſt nur von beſonders
ſtatiſtiſch veranlagten Geiſtern zu enträtſeln. Man entnimmt daraus
nur was faſt jeder Jntereſſent vorausſetzen zu dürfen glaubt daß die
verkaufsfähigen Vorräte an Roggen für die noch bevorſtehenden zirka
6 Monate his zur neuen Ernte als nicht groß anzuſehen ſind und daß
wir vom Auslande Roagenzuſchuß oder einen entſprechenden Mehr
verbrauch an Weizen nötig haben. Die heutige Marktlage zeigte teils
ſtetige, teils etwas feſtere Haltung bei ruhigem Verkehr Vom Jn
lande fehlte es auch heute wieder an größeren Offerten. Von Gerſte
ſind ſolche dagegen reichlich zur Hand finden aber wenig Intereſſe
Hafer wird von der Provinz ziemlich feſt gehalten hier entwickelte

Mehl blieb ſtillſich nur ruhiges Geſchäft re e m a 9e zerliner Produktenbörſe
Für 1000 giſo e u 2 Gur (00 gitoſ 12 n
Weizen mwärk. 264—268 2654—283 FTuttererbſen 2.90 28. 9 00 26. 00
Pogaen märt 246 246 249 Peluſchken 21.00-—22 1.60-22. 90

Sommergerſte 215-243 215—-243 Acferbohnen SW. u Futtera. 194207 194——207 Wicken 24. 900-—24. 80Peue Winkera. Blque Lupinen 14.75-15. 50 75— 50
Hafer märk 189 189-—199 Gelbe Lupinen 16.50--17. c0 60-17.00
Mais lok Berl. 88-180 187— 189 Serradella alteFür 100 gilo) Sevradella 24. 90-26. 00 25.00Weizenmehl 35.900—37. 50 35. 00--97. 50 Bapskuchen 1 90 15. 1 00 15.10
RPöggenmehl 34.00-36. 25 34. 90--36. Leinkuchen o. 70 70Weizenkleie 165.50 Trocken ſchien 35 35 11-79Rogagenkleie 15.00 15.25 15. 00- 18. 25 S ſnenne 19.75--20. 75--20. 00

Pavs 1000 e t e Torfmelaſſe S SLeinſagt o. Sorteffelflocken 29.00--29.3 00 a. 30
Viktorig- Erbſen 50.00-66. 00 0. 00 Püben SKl. Speiſeerbſen l 39.00-38 00—88. o

c Leipziger Prodnktenbörſe. r

urd be in m n GFur (000 e in Am in.
25826 253--28 Hafer neuer256--2 2256-—292 Mais amerik. rund.

Wegen inl.

Roggen inl 209-—208 20205Sommergerſte, inl 220-265 22928 do. dinqnantin 2192252 5225Wintergerſte 210-228 e ruhig 300-325 396—325
Hafer alter 209 so Erbſen in Vikt. 50 480—580

Berliner Schlachtviehmarkt vom 12. Februar.
Preiſe Ochſen: I. Kl. 58-62, 2. 3. 53-56, 4. 5. 48-0,6. 35 45; Bullen 1. Kl. 56-—-58, 2. 53-55, 3. 50 52, 4. 44-48; Kühe
L. L 46——50, 2. 38-44, 3. 28—-34, 4. 22 Färſen: 1. Kl. 58 60,
2. 52 3. 46-48; Freſſer: 40-47: Kälber: 1. Kl. 2. 72—86,
3. 58 70, 48 655, Schafe- 1. Kl. 55 60, 3. 50
5. 40 48. Schweine I. Kl. 2. 66--67, 3. 64 66, 4. 62-63, 5. 58
bis 61, 6. Sguen: 60 61. Auftrieb: 2055 Rinder darunter
497 Ochſen, 48. Bullen, 1970 Kühe und Färſen), 1895 Kälber, 5125
ShHafe, 9312, Schweine, 1628 zum Schlachthof direkt. Marktverlauf:

ruhig.
Bei Rindern und Schafen ziemlich glatt, bei Schweinen und Kälbern

Börſen nom 11 Februar 1927 Karssetel Mitgeteilt von der Commerz. und Privatbank.

J Fee e- i e ei iskon 9 5 Elektr. w. nduſtrie- Aktien Elektr Lieferungsg. 157. i 138. WMannesmann Röhr 3.50 228 88 Staßfurter chem. 80.25 o valle Jimmerm. 18. 16.Reichsbankdisko t 5 Prozent Mitteld. 8 4. 55 4. 55 e re 163. 163. Eſſen Steinkohlen 212.25 298. WMonsfeld. Berab. 153.95 153.18 Stett. Chammotte 116. 114 50 all Pfänner
Berbemer Grfe z Negar-Goldant o260 e. es C7us Fahlberg Liſt a a. Biaſchinenf Buckau fo 75 o. Sieg Motor 95.26 98 alle Zucker 102 los

h e Prov. Sachs Ainmend Papier 261 266. Feldm. Papier 230.50 229.25 Maſchinenf. Kappel 16.25 16.35 Stöhr Kammgarn 184.50 Hupfeld 38 50 27.c 1d. Gold Pfandbr I Anhalter Kohlen 143. l58. Fröbeln Zücker 122. 123 Mir Genneſt 42.-46.50 Slöwer Nähmaſch 837.26 68. Käſtner Karl 34.50 36.s Z Prop Sächſ. d. Aſchaffener gelſt 133 25 Gellenk. Beraw. 188. 189. 25 Motoren Deutz s s Der Glanzſt. Eib Sag s s Kurie ch Mühlehen leihen Roggen Pfandbr 8.83 8.75 Augsburg Rürnb Genth. Zucker 1.30 1.8 Metoren Mannhz. 40.2651 (0.7 Ver Kohle Borna 145. 145. Landtraft Leipzto 11. 20.e e 5 s Sächſ. Goidt ſchien r44.60 44.7 G el. Untern. 220 229 Neotionate Auto en ne e e ed e o neethe 23. Bamag. Meguin. 70.7 170.50 Gigug. Zucker 1a9. 150.25 Rerddeutſch Kabel (38. Vanderer W. 254. 254.60 Leiva Vier idto g. Stck. v. o o 6 Zuckerkrd. Gold 87.65.60 Horop Walzwert 126.50 128. Görlitz Waggon 23.751 24.15 Norddeutſche Wolle 217.50 215.50 Wegelin Hübener 34 76 34.78 Leivz Buch Fr. 90.
We v Bahnaktien Baſalt 105. 101. s Gothaer Waggon 25 851 26. 5 Oberſchleſ. Eiſenb. I28. 123.50 Wernsh J. Sp 41. 4. Leivz gamma c 185.Ot Doll. Schatzanw. S J Berger 339.7 Greppiner Waggon 78. 182. Serſchlef E Jnd Zegſchen Weißent. 256. Leipz. P. Zimmer o n8—-152 Dt. Reichoſch. eags o gos Jettr. Hochbahn e Verden Elektr. 157.75 16 Gruſchwitz Tertil o. 109.75 Jberſchlef, Koksw. 44.25 4285 Weſſeregeln Alkalf 201.15 lo9 es Wollk. wed 20. 120.
K 28 (f. 1 Mill z ZWerr Staatsbahn 28.38 27.80 Serlin Gub. Hut 30 308. Hockethal 117. 117. Drenſtein Koppel 42 8 142. J Polgt 15. 15. e rte 90. 38.s S Dt. Reichsanl. dies on Balt. Ohio S o Vert Holz Kontor 105. 197. Hall. Maſchinen 210-50 210 Jſtwerke 3 926 Brede re o 170 anste (53.Kriegsanleihe) hen Pac. 45. 0 Berl. Karlsr J. W. (08.5 s s Hammerſen Co. I60.2s ſag Khanir Bergbau 3 35.25 Jeitzer Ma 195.50 19 h orede w n s50. 140.

4 2 dto. 0 n s Haälberſt. Blankbg. T Beton u. Monierb. 151. a. Honſa Lloyd 61. 2 61.5. Phönix Braunk. 145. o. Zellſt Waldhof 254. 239. Jorde er 221.50 21z dte le Settſtedi 85. 684. Hing Werte 52— 62.7 Harp Vergbau 225.50 22 Vinſch A. s t c wicgner Maſch e tget a edito e n Schiſfahrteagktien Sochumer Guß i. 187.80 Harim. Maſch. ort Viltter A. iss Freiverkedr e hGparprämtenanl d. 525 des Deutſch Auſtr. 167. Zraunk. u Brikett 28. 213 Held Franke 100. loo. B. Polack z dler Kohle 91.- 86.82 Poihphon e eon e ob Hamburg Amerika en e Braunſchw gohlen 235. 236 75 Stidebrand Mühn. 50. o. e Siektron s s eder gehle n eldto. 8978 .88 Hanſa Dampfſch 233 233 Buderus Eiſenw, 50 121.28 Hirſch. gupfer i. 120. Polyphon 465.25 162. Srown Boveri z e an Walter Je ned KFesmos s uſch Waggon s o. Scelch Stahlw. 205.25 20 Rhein Sraunk, 305. o. e Kodel Rheybt isase ion i s8 Sächſ. Prov Nordd. Lloyd a 15 o Vytk Guldenw 112.50 115. Hohenlohe 29.2178 Rhein Elektrizit. 174.25 173. Fhem Zeit S. s R ger e 199.Anleihe e e l erande 155.60 s2. 12 Ealmon Asbeſt 65. 66. s Hlzmann Ph. is7. Wein Metall 58. a Schebera o. so g. d aſerert e es Sach Prov.- Verein Elbeſchift Eharl Waſſer S Sumboldt. Maſch. 62.251 63. Rhein Sprenaſtoft o. as a. -s0. er Kali 89. s ber sSaiger o e n8 e T J 82 22. SChem Budau 159. 59. J. G Farbenind. 315. 317. Rhein Stahlw. 208.75 Hoage gati S en DerLand Bankaktien. Chem Heyden 135 2 s 2 Je Bergbau 52178 325.12 Miebecſch Nontw I. Frügershan 72 s Sehr e Co s 136ſchaftl. Zentral Barmer Bankv. 136. 194.75 Chem. Gelſenkirch 121.50 124.50 Kéhla Porzell. 134. 137. )Rombacher Hütte 13.251 13.6 Text Clavie 13 50 z.
Pfandbriefe er Handelsgel. 293. 29 Chemn Spinnerei 91 Kann Aſchersleb. 19 ſ. 35 194. Roſitzer Braunk 153. 153.25 Thür Gae o 13.60Sach annſchw. Bant 150. so Conti Caoutſch 127. 128. o Karſtadt A. G. 174. 70. Roter Zucker i gen Tetpziger Börſe len Krüger elandſchftl. Pfob S Comm. u. Priv. B. 221. Köllw. Papier 154.- 16 s Kattow. Bergbau Rütgerswerke 140.50 a. Srgntner tragen 209.a Bad Anilin Joomſtädt. u. Nat. I8 50 291. Doimler Motoren 106 104.84 Kirchner S Co. 120. lI21. Sachſen werke 135.85 l33. Adca 179.60 J 79. 72 Se u gerte i 64.
Obl. v. Deutſche Bank 263,20 Diſch Atl Tel. I o 120.35 Kleckner Werke Iss. 36 95 Salzdetfurth Kali 218. |Lomm u. Priv 222. 220. ne Sem s oS Donnersm. Disconto- Bank 793.38 I98.78 Düch Lux Beraw. ä7.50 137.6 göln Rereſſen 219. 220.28 Sangerh. Maſch 188 179. Söchſ Bank 173. 74. Zutauen men wedObl v. 19 Dresdener Bant 18 168. Dich Erdöl 20 204.5 Löln-Ror. eil Sarotti Schok. 221.50 28 Sach Bodener 320 3 t 35.422 Dhyckerh. Hall. Bankverein s so ls.2 Dtſch Fabel 132.25 134. Körbisdorfer Zucker Scheidemandel 37.5 7.5 Altenba Landkr 127. 26. FreivertedtWidm. Obl v. 20 Leipz. Ered. Anſt. 178.50 178.50 Diſch. Kali 151.50 151. Gebr. Körting t13. 112 Schering chem. 234 30.- Kaſſeler Jute oew iel 165 n

a Engelh. Br Mitteld. Creditb 2 1. I. Dtſch Maſch. 128.50 127.51 Anffh. Hütte 82. 63. Schleſ. Textil 91 81.26 Chromo Raſort 10 150. Bachntanti e ra o eObl. v. 22 Neſchsbankant. 185.591866.50 Diſch. Petroleum ahmeyer S Co 17. 16 Schleſ. Zink Lenkord. Spinn (37.s0 I. nern Han h432 Höchſt. Fard. Sochſ Bank 173. los. Aſch Werke t90. 99.75 urahütte 99. s Schneider Hugo 1o).50 109.50 Crrlwig. Papier P utte Kiano renObl. v. I9 S Wiener Bankveretn o Dich Wolle 62. e3.75 Leonhard Braunt S ubert Salzer 213.75 2785. Dermatoid- W. es las Peoge Elettr 154.
Schulth Pas Dörrkopp Werke g. 50 Leopold Grube 15).92 156.5* Schuckert Elek 183.59 133. Di Eiſenhandel 117. 12. Richter Stein bau (2.Dbl. o. 20 Braueret Aktien Dyckerh. u. Widm 63.61.25 Linke Hoffmann L 93.751 94.78 Schulz ſun. 147 48. Gaußſch Kg. o. 60 108. Seide g Naumann 34.25 665.

6 S Alſch. Zucker Epgelhardtbraueret 15. 215. Dynam. Nobel 145.25 1656. 5 Loewe Ludw. 306. a Sieg Solingen 80.25 76.50 Geraer Jute A. 282.50 282.50 Thür Zucker Waſchl 19.65 20.wertanleihe 18.90 8.95 J Schult. Patzenhofer 3652. 12 346. Eilenburg Kattun Lorenz C. A.G. 153.75 150.85 Siemens Halske 225. 223. 75 Glauziger Zucker 130.- l 134.- Wollhaar Hainichen 44
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Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend den 12. Februar 1927
Seite 15.

e

Unſer Haup büro und Baumaterialienlager befindet
ſich ſetzt

Ober-Alkenburg 13
Telephon 344,

Unſer Zweighüro, vor dem
vor dem Leunator des Ammonſakwerkes

Telephon 1015.
Gleichzeitig empfehlen wir uns für die kommende Bau

faiſon für die Projektierung und Ausführung aller
vorkommenden Hoch, Tief und Eiſ enbetynBauarbeiten

Bauunternehmung

SportSonderzug nach Oberhof
Am Sonntag dem 29 Februar 1927 verkehrt ein

Sonderzug 4 Kl. von Halle nach Oberhof mit Fahr
preisermäßioung. Alles Nähere iſt aus den Aushängen
auf den Bahnhöfen uſw. zu erſehen. Kartenverkauf ab
14. Februar 1927 bei den Fahrkartenausgaben Halle,
Ammendorf, Merſeburg, Leung und Corbetha.

Halle a. S., den 12. Fehruar 1927.
Heutſche ReichsbahnGe'ellſchaft

Vorſtand des Eiſenbahnverkehrsamts Halle a. S.

Dandhores
b. Gera, 3 Geſchoß., 6 3., Kül, ausgeh. Bd.eKa, elektr.
Waſſerlta.. W. C. beſond. Wohna. i. Nebengeb., Garage,
reichl. Stllg, Zier u. Obſtg. Feld, zuſ. 7 Morg. ſofort

beziehbar,

Gernt
ea. 600 Morgen, Wald, g. Geb

Villaſ.3 Fam. ca. 3000 S 5 Zimmer Wohnung iſt frei, ſehr
günſt. zu verkaufen.

Alb. Kabiſch, Gera, Hohenloheſtraße 11.

HOlgrube 18 Olgrube 13
Halloria

Elektriſchmechaniſche Schnhreparatur

HerrenSohlen RM. 3.

Prima Kernleder
Alle anderen Reparaturen billig

genäht und Ago geklebt Sohlen 50 Pfg. mehr.

n

Spezialist f. wissensohaftl.
richtige Augengläser.

S Lieferant aller Krankenkassen.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 13. Februar 1927 (Septuageſimä).

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr Paſtor Wuttke. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt. Donnerstag, abends
*8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimat
Paſtor Wuttke.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Mittwoch, abends 8Uhr: Bibelſtunde, Breite Str. 18.

aſtor Angermann. Ev. Mädchenbund St. n
ienstag, abends 8 Uhr Chorgeſang. A. d. Geiſel d.

Frau Paſtor Riem. Mittwoch, abends 8 Uhr
Berſammlung. An der Geiſel 5. Paſtor Riem

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit. Jm Anſchluß
Beichte und heiliges Abendmahl. Vorm. 11, Uhr
Kindergottesdienſt. Montag, abends 8 Uhr
Könfirmierte Söhne im Pfarrhauſe. Donnerstag
abends 8 Uhr. Mäochenverein St. Thomä im Pfarr
hauſe.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Mie'cke. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt. Paſtor Kratzenſtein.
Dienstag, abends 8Uhr Verſammlung der konfirmierten
Mädchen, Karlſtraße 4.

Menſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Mielcke.
Löſſen. Nachm. 1 Uhr: Paſtor Boit.
Röſſen. Sonntag, 10 Uhr Gottesdienſt. 11 Uhr

Kindergottesdienſt. Mitiwoch, abends 8 Uhr
Bibelſtunde (Siedlungsſchule). Donnerstag 7 Uhr
Kirchenchor (Siedlungsſchule).

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr. Frühmeſſe mit Predigt;10 Uhr Kmnt mit Predigt 6 h Andacht.

Röſſen. 7 Uhr. Frühmeſſe mit Predigt; 10 Uhr:
Hochamt mit Predigt; 2 Uhr: Andacht.

Neumark. 10 Uhr: Amt mit Predigt; 3 Uhr
Andacht.

Krumpa. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt
Kayna. 9 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
Dürrenberg. S Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Chriſtliche Gemeinſchaft d. L.)
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat (Eingang Brauhausſtraße

Chriſtliche Verſanimlun Blanckeſtraße 1.
Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſationsvortrag.

Donnerslag, abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntag, abends 8 Uhr Vortrag; „Jugend u. Alkohol“

Studtenrat Hemprich. Freitag, abends 8 Uhr:

Paſtor Riem.

V 2510/26.

e
lin neuesten Farben

A. Henckel
Sperzialgeschäft für

Woll und Wirkwaren
h 7 t Die allbewahrte gute Strickwolle W i

jVoeberaht erhättneht Auf Wunsch BSezugsaquellen Nachwels dureh:
Sternwolſſ-Spinnereſ Bahrenfeid G. m. b. H. Altona-Bahrenfeld

Stern e in sllen Quaſſtäten sStets vorrütie be er Fang

Leipeid-

Speisezimmer
Eiche, Komplett

mit Büfett. 180 em. 42495.

4 505.
4 695.

mit Büfett, 160 cm

mit Bütett 180 em.
mit Butett. 200 em.

Birke, poltert 4 1050.-
erstklassige Ausführung am

Lager

Birke gewichet

Herrenzimmer
Eiche, komplett

mit Bücherschrankis0 cm

a e et 625.
785. et 830.

erstklassige Ausführung am
Lager

vie IIdhelangehot.. NöhelhausMaxGrob

e 7 5 o Herren Schlafzimmer
u Müchen- Einrichtungen

405.

Spiegelschrank 995 wit Büfett, 160 em

1050 e mit Butett, 70 em. a 390.
4 T dahagont-, Kirachbaum-, Nahanm Zimmer wo Aufwaschtieche e

ahblung nach Vereinva rung

Schlaſzimmer
Eiche, komplett

mit Spiegelgchrant

so 4

Besonders billig jeder Art.
l rausvort frei t

Küchen
Natur lasiert e

1 85.

255.
325.

n mit Büfett, 130 ew
mit Büfett, 150 cm

Jechnikum
Altenburg Th.

STAA SMardunenbau-Autemobilba

Elektrotechnik S
re Vergtig in Stos Cagnoſwgraf on

Staunend billige
Schreibtiſche

Bücherſchränke
Tiſche, Stühle, Büfett,
Sofas, Bettſt., Matr.
Schränke MilteSpiegel
türe, moderne Küchen,

Standuhr, Klubtiſch,
Chaiſelongue

in allerbeſter Ausführung

Roſenberg
Halle a. S.

21 Geiſtſtraße 21

Für Hausbrand und Industrie

Generalvertrieb
Mir Merseburg und Vmgegend

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

Merseburg
Nulandtstraße, am Güterbahnhot

m. b. H.

Fernruf 82

daraut, als Begieher des Merseburger
Korrespoudent täglich stets zur gewohnten
Stunde das Blatt zugestellt zu erhalten.

Treten Unregelmäbigkeiten in der Bedienung ein. so wollen
unsere geschätzten Bezieher die Geschäftsstelle sofort davon

in Kenntnis setzen, dawit für Abhilfe gesorgt werden kann

er hre Nonregpontert Certer Abend

Ausſchreibung.
Die Arbeiten für den Neubau einer Volksſchule an

der Peſtalozziſtraße, und zwar
Los 3. Lieferung der Mauer und Hohlſteine, ſowie

Dachziegel,
Los 4: Zimmerarbeiten,
Los 5: Dachdeckerarbeiten

ſollen vergeben werden.
Die Angebotsvordrucke können im Stadtbauamt,

Rathaus, Zimmer 32, während der Dienſtſtunden gegen
Erſtaktung von 0,50 für einen Vordrug abgeholt
werden. Die Zeichnungen können ebenda eingeſehen
werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts ver
ütet wird, ſind verſchloſſen, mit entſprechender Auf
chrift verſehen, bis zum Sonnabend, den 19. Februar
1927, mittags 12 Uhr, dem Stadtbauamt, Zimmer 32,
einzureichen. Verſpätet eingegangene oder ungenügend
ausgefüllte Angebote bleiben unberügcſichtigt.

Die Auswahl unter den Bewerbern oder die Ab
weiſung ſämtlicher Angebote bleibt ausdrücklich vor
behalten.

Die Ausſchreibung erfolgt vorbehaltlich der Ge
nehmigung des Volksſchulneubaues durch die Stadt
verordnetenverſammlüng.

Merſeburg den 11. Februar 1927.
Der Magiſtrat.

VII. 2509/26.

Ausſchreibung.
Die Lieferungen der Fenſter und Türen zum Neu

bau der Bedürfnisanſtalt an der Weißenfelſer Straße
ſollen vergeben werden.

Die Angebotsvordrucke können im Stadtbauamt,
Rathaus, Zimmer 82, während der Dienſtſtunden gegen
er von 0,50 je Stück abgeholt werden.

Die Angebote für deren Ausfüllung nichts ver
ütet wird ſind verſchloſſen, mit entſprechender Aufſöriſt verſehen. bis zum Freitag, den 18. Februar

1927, mittags 12 Uhr, dem Stadtbanamt, Zimmer 32,
S ur Verſpätet eingegängene und ungenügend
ausgefüllte Angebote bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Bewerbern oder die Ab
weiſung aller Angebote bleibt ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 11. Februar 1827
Der Magiſtrat.

Sranko.

u. 60 Delikateß od.mild

pikante Bismhr. zuſ. 6 M.ſchöne 100 Delikateß Salz
prima heringe 6 M. 250Roll n 14 M. 400-20 MDoſe 50 ff marinterte Biaiheringe M.Bibelſtunde. An der Geiſel 5,

F e S
Saatgetreide
Sommerweizen, Sommer-
gerste, Hafer Original und

anerkannte Absaaten

Saatkartoffeln
jede gewünsechte Sorte

und erbitten Bestellungen

Lancdwirtschaftlicher
Konsum Verein

e. G. m. b. H.
Merseburg

Standuhren
nur Qualitätswarkaufen Sie unter Garantie
billig und gut bei

WAhrese Hetzder
Roßmarkt 19,
Ecke Windberg.

Reparatur Werkſtatt.
Jch bin ſtändig Käufer fur

Eckendorfer
Runkelſamen

rot und gelb
von zuverläſſigen Züchtern
ſortenecht und ſortenrein
nach deutſchen Normen
Wagal F5te etzrt
Weißenfels a. S.

Getreide u. Saatengroßhdlg.
Telephon 116118

n

Jeden Poſten alte lebende

Feldtauben
reiſen

E. Riemer
Haue a. S.

Wörm itzer Straße 101
Tel. 23484

E. Degener, Konſſabrik u. Jiſcherei, Swinemünde 53.

kauft laufend zu höchſten v

Wild u. Geflügelhandlung

Tel. 23484

Unſere verehrten Mitglieder laden wir hiermit
20. Februar 1927. vormittags 10 Uhr, im S
Schützenhauſes“ ſtattfindenden t

ein und bitten um zahlreiches, pünktliches Grſcheinen.

1. Bericht des Vorſtandes.
2. Vorlegung der
3. Beſchlußfaſſung über:

a) Genehmigung der Biſanz,
Verwendung des Reingewinnes,
Erteilung der Entlaſtung.

gusſtehenden Kredits.
Beſchlußfaſſung über den ſchriftlichen Bericht betr.
Neuwahl für die nach Ablauf ihrer Wah periode

a n

Wahl der Abſchätzungskommiſſion.
9. Verſchiedenes.

Stwaige Anträge ſind bis zum 16. Jebruar 1927
Unterzeichneten einzureichen.

Merſeburg, den 12. Februar 1927.

Merſeburger Vereinsbank
eingetragene Genoſſenſchaſt mit veſchränkter Haſtpflicht

Gegründet 1858
zu der am Sonntag. den
aalzimmer des „Neuen

ordentlichen Hauptverſammlung
Tagesordnung

ilanz und Bericht des Aufſichtsrates.

Aenderung der Höchſtgrenze für aufzunehmende fremde Gelder
Feſtſetzung des Höchſtbetrages des bei einem einzelnen Mitgliede gleichzeitig

Verbandsreviſton.

ausſcheidenden Aufſichtsrats
mitglieder Herren C. Dieſel, W. Büttner ſen. und E. Frahnert(Wiederwahl zuläſſig).

eingehend, ſchriftlich an den

Merſeburger Vereinsbank
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpſlicht

Herm. Vollrath, Vorſitzender EeungaWerke)

Zerr gefl. Begachtung?
Die Ausgabe der Guthabenbücher, Auszahlung der Dividende auf vollgezahlte

Anteile bezw. Einzahlung des Pflichtbetrages von mindeſtens 20.— RM. pro Jahr
erfolgt vom 7. März 1927 ab.

Verdingung.

Provinzialſtraßen Merſeburg Schkopau,
Merſeburg Bäumchen,
e
Merſeburg Günthersdorf,

Fürſtendamm und
Wallendorf Burgliebenau

öffentlich vergeben werden
Die Abfuhr von 1100 e Steinmaterjalien v. Bahnhof
Merſeburg und 240 t vom Bahnhof Frankleben,

2. die Lieferung und Anfuhr von 800 ebm Pflaſterſand
und Kies. Bedingungen im Termin

Landesbauamt Weißenfels.

Arin-Agterſuchnungen,
chemiſch, mikroſkopiſch,

Herz, Nieren, Leber, Magen-, Darm, Rerven
Unterleibsleiden, Rheuma, Gicht, Verkalkung, Aus
ſchäge, offene Beine uſw. werden mit nachweisbar

guten Erfolgen behandelt durch

Häftfrese Heslwerſen.
„Voiksheil“, Jnſtitut ſür naturgem. Heilweiſen

Jnh.: J. H. Hahn, Naturheilkundiger
Halberſtadt, Harz.

Sprechſtunden in Merſeburg Wilhelmſtraße 9
neben der Schule, kommenden Montag von 8 2 und
2—6 Uhr und dann regelmäßig alle 14 Tage Montags.
J FJläſchchen Morgenurin mitbringen.
buetat Andeiwagen EſDonönn, federwanen

zu verkaufen. Zu erfr. in eiſ. Hei
zoſen, verſchiedeneder Geſchäftsſtelle d. Bl. Biedermeier Möbel pr.

Euterh. gehr. Sofd San ſe Str. 30. Hof
zu verk. Delgrube 1, I.

Hauthei!
1000 000 fach bewährt

n schnell, e un 7sehädl, gegen Hlechten,Kenner Llexe, eng [ebn Schrefbmaschine

Jeohuppen, läst. Schweiß „Adler“ zu verkaufen
Haemörrhoid., Beingchäd. Friedrichſtraße 36.

s auswärtige jg. Herren
im Alter von 24— 30 Jahr.

J wünſchen, da es Jhnen an
Damenbekanntſchaft ſehlt,

Regtauraunt
Hohenzollern auf dieſem Wege mit zwei

jung. lebensluſtig. Damen

zu verkauf. Molßteſtr. 7.

J Angebote unter 583 an die

Am Dienstag, dem 15. Februar, ſollen vorm.
10 Uhr im Reſtaurant „Vaterland“ in Merſeburg

folgende Leiſtungen und Lieferungen für die

Eiſ. Kochherdſs

Restaurant
Hohenzollern

Bochhlerkegt

Büreerhof
Sonntag vorm. II 1 Vhbr

Kalk
in beſter Qualität liefern
zum Mauern, Jnnenputzen
und Düngen frachtgünſtig
und billig. Kalkwerke
Otto Flemmäig, Frey
burg a. U. Telephon 16.

0 j i57[ Eeichohenalsrontl

Wer 1—50 000 M. Beträge
ſucht als Hypothek, Baugeld,
Betriebskapital, Darlehen,
wendet ſich an Steinbach,
Halle S., Leipziger Str. 11.
Keine Anzahl., keine Prov.

Halte v. Montagfrüh bis t
tag früh einen Trans-
port prima hannoverſche

ferlel un länſe,
in meinen Stallungen, Gaſt
hof grüne Linde, preiswert
zum Verkauf.

Ernst Leihbling

Heirat wünſchen vermög.
Damen. Stabrey.

Bockblertest in Verbindung zu treten.

Geſchäftsſtelle d. Bl. Berlin Stolpiſcheſtraße



Merſeburger Korreſpondent. Sonnäbend, den 12. Februar 1927.

Die ſich während der Weißen Woche angeſammelten Reſte ſowie die durch Dekoration und Auslagen etw as angeſtäubten
Artikel ſind auf Tiſchen geordnet zu beſonders tief herabgeſetzten Preiſen zum Verkauf geſtellt bei

Schwimm vort Verein 1925 Konélſorel und Cafe 5chwenne
Merſeburg Sonntag, von nachm. 4 Uhr ab Jeden Sonntag von 4 Uhr an

Sonntag, den 13. Februar findet unſer Se Jlotte Muſik E. S en Tanz ſei h Kösreſtlerkogeeent
ff. Torten und Gebäck in und außer dem HauſeKappenfeftim Tivoli, ab 7 ap ſtatt. Der Vorſtand.

Hersehburger

er KorrespongentSonntag, den n d. M., von abend 7 Uhr an Das Anzeigen Hauptblatt

vom 12. u. Febr.

wegen Aufgabe des Ladengeschäfts Markt 8

Carl Höser, Wersehburg
Twuunmumunuumuunnn
Klempnuer-Werkstatt Brähl12

Dienstag, den 15. Februar 1927, vorm.
10 Nhr, im Gute Wilhelm Gödeckeſtraße Nr. 3
in Döllnitz
Zerftelgerung landwirtſchaftl. Jnventars

en ſchwer. u. 2 leichte Arbeitspferde, 2 hochtrag.

Kühe div. Maſchinen, Ackergeräte, Wagen.
Siehe ausführl. Anzeige vom 10. d. M

W. Franke, Merſeburg, Lindenſtraße 11, Tel. 635.

e üffend
erqiebio

0 Schmidt Seifenfabnik Döbeint

Vertreter: Paul Engelhardt
Obere Breite Straße 8.

rin GHGreise ſrerabgesetfst!
Nütsen Sie die Seſegenfteit ous!

irrige Beispiele-
Schlafzimmer, echt Eiche Speisezimmer, echt Eiche

tags feiwe SpiegelschranR so em Büfelt 1808 ſ. 690 komplett Mk 7 90Roöoſtung? Romplett MR.
Herrenzimmer, echt Fiche
Bücherschrank so em 760

R.

He

h

e

S L

See Schlafe m mm er, Birke poliert komplett m. 118 0

hieferung en Denen on o en
Srößtes n

S nur große Bogen,
kauft

Trebſt
Gärtnerei Nordſtraße

und
Blumenhaus am
Gotthardtsteiche

7

e

52

e

S eS De eSolder Herr, 26 Jahre,
wünſcht Bekanntſchaft

einer Dame

Das 2uverlägsige Auto für Se
Verlangen Sie Angebote und Prospekte durch

die Vertretung
Gugtuy Engel Sohne

Tel. 203 Merseburg Gegr. 1888.

Klavierkauf
jfst Verfrauenssache

Zuverlässigste Beratung genießen Sie bei der
99 Jahre bestbewahrten Iägel- u. Piano-F abrik

von
C. Rich. Ritter. Halle d. S.
Fabrik Niederlage Merseburg, Ob. Burgstr. 11

A. SFlügel Pfanos
Größte Auswahl unverwüstlicher, tonschöner
Instrumente. Billigste Preise, geringe Baten,

günstigste Zahlungsvedingungen.
Vnverbindliche Besichtigung erbeten.

Katalog kosten los.

c Erst s Erst Jne e dkräſtlastes 3 krättlgstesBrlkeit! h BrlkottLuckenaider und Geiſeltal -Briketts,
Naßpreßſteine, W. W. Grudekoks,
Weſtfäl. Hüttenkoks und Anthrazit,
Gaskoks, trockenes Brennholz in Scheiten

und geſpalten liefert prompt zu Tagespreiſen

Otto Teichmann
Unter- Altenburg Nr. 32

zwecks ſpäterer Heirat, vom
Lande bevorzugt. Angeb. u

Fernruf 398 Fernruf 398

helf. hier.
Wie lästig
wie quä-
lend ist

d. Husten,
wie ge
fährlieh

Keueh-

6 v ust., wiee c e SehümwKaisers brust. (aramellen a
mit den STennen? im Hals

bei Verschreimung, ber Heiserkeit.
Hier helfen nur die berühmten, seit 385 Jahren be-

währten Kaiser's Brust-Caramellen,
Paket 40 Pk., Dose 90 Pf.

Zu haben bei: Adler- Drogerte W. Kieslich, Inhb.:
Anna Atzel; Drogerie Fr. Leber Neumarkt Drogerte
Herm. Weniger Carl Elkner; Willy Kleindienst,
Weibe Mauer 10; Gg. Kunkel; Brogerie Rob. Zimmer
mann, Gr. Kayna, nd wo Plakate sichtbar.

Neue Exiſtenz bei hohem Einkommen
Für den Verkauf von Tuchen und Buchkſkin für

Herren, ſowie Kleiderſtoffen für Damen an Private ſuchen
per ſofort geeignete Herren u. Damen als Bertreter.
Der Verkauf kann ſowohl gegen Kaſſe als auch auf Kredit

a abgeſchloſſen werden. Deutſches TuchVerſandhaus,

S G. m b. J Berlir 4, 46.582 a. d. Geſchäftsſt. d l e

z
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Die deutsche Reichsregierung
S S

Sitzend von links nach rechts: Reichsarbeitsminister Dr. Brauns (Tentrum), Reichsminister des eußern
Dr. Strésemann (Deutsche Volkspartei), Reichskanzler und Minister für die besetzten Gebiete Dr. Marx
Centrum), Reichsjustizminister uncdl Stellvertreter des Reichskanzlers Hergt (Deutschnatiönah). Reichswehrminister

Dr. Geßler (parteilos). Stebend von links nach rechts: Reichsverkehrsminister Dr. h. c. Koch-Düsseldort
(Deutschnational), Reichsminister des Innern Dr. h. v. Keuclell (Deutschnational), Reiſchsſinangminister Dr. Köhler
(Zentrum), Reichsminister für Ernährung und Landvirtschaft Schiele (Deutschnational), Reichswirtschaftsminister
Dr. Curtius (Deutsche Volkspartei) (Pressephoto) Im Oval rechts Reichspostwinister Dr. Schätzel bisher Staats-
sekretar in Reichspostministerium und Leiter der Abteilung VI des Reichspostministeriums in München) D. P. P. 2.)

rn
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drrrddreDDdurdddm Il ſ I



Links Der frühere preußiſche Landroirtſchaftsminiſter Or. Hugo
ff. wurde von der Tierärztlichen Hochſchule Berlin zum Ehren

doftor (medizinae veterinariae) ernannt (D. P. P. 2)
Wendor

Rechts Prof. Dr. Ludwig Heck, Direktor des Berliner ZoologiſchenGartens wurde ebenfalls von der Tierärztlichen Hochſchule zum her

doftor (medizinae veterinariae) ernannt (D. P. P. 2)
Ein neuer Rhein Kurort entſtand zwiſchen Lahneckburg und Marksburg,

gegenüber Stolzenfels, durch Zuſammenlegung der Schweſterſtädte
Ober und Nieder-Lahnſtein am der Lahnmündung. Zahlreiche

Umbauten, Anlegung von Autoſtraßen, Brücken, modernen
Hotels in dem neuen Rhein-Kurort Lahnſtein ſind

bereits beſchloſſen (Atkantic)
Un ten Nach China! Verſchiffung

engliſcher Jnfanterie für Schanghat
(D. P. P. 7)

Hofprediger D. Dbeh
ring hat ſein Amt als
Präſident des Evangeli
ſchen Bundes niedergelegt

(Photothek)

Oben rechts
Die bekännte Kapelle der „Hoch- und Deutſch

meiſter“ aus Wien gaſtiert gegen
wärtig unter Führung ihres Diri
genten Max Geißler mit großen

Erfolge in Berlin

Rechts
Der Marine und Panoramamaler
Zeno Dienrer wurde 60 Jahre alt.
Zeno Diemer iſt der Schöpfer der
neuen Bühnendekoration des letzten
Oberammergauer Paſſionsſpieles und
auch als Muſiker und Komponiſt

hervorgetreten
(Phot. H. Rex, Oberamnergau-

Kester Co.
Unten (Ovah)

Der frühere Werkmeiſter Karl Boſſe
und ſeine Ehefrau Jobanme geb. Rai
mer in Wolfshagen am Harz feierten in
körperlicher und geiſtiger Friſche im Kreiſe
der Familie vertreten bis zum Urenkel)
die goldene Hochzeit. Die Jubilare ſtehen

in der Mitte der 7o er Jabre

Deutſch a

26: W

Oben Die Ta-
gung des Reichs
landbundes in den

Ausſtellungs
hallen am Kaiſer-
damm in Berlin
die in Anweſenbeit der Reichsminiſter
Schiele und Curtins, einer großen
Anzahl Mitglieder der Reichs und
Landesbehörden, des Parlantents, der
berufsſtändigen Organiſationen und

der Stadt Berlin ſtattfand

Bild links
Moderne Bauaustrocknung

Um neuerbaute Häuſer ſchnell wohn
trocken zu machen, wird nach dern
Druckluftverfahren heiße Luft in die
Räume geleitet. Die Räurnlichkeiten
ſind dann in 2 bis 4 Tagen voll

kommen trocken beziehbar
(Pressephoto)

Bild rechts (Oval)
Der neue Regierungspräſident
von Kaſſel, der bisherige Polizei

Vizepräſident von Berlin,

Dr. FriedensburgVor ſeiner Berliner Tätigkeit war
Dr, Frieden sburg Landrat in Roſen

berg (Weſtpr.) P.
Bild rechts außen;

Von der Grünen Woche in Berlin
Ein leicht transportables Feuerlöſch
gerät zur ſchnellen Bekämpfung von
Waldbränden (Pressephoto)
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Johann Heinrich Peſtalozzi
Zim ro0. Dodestage am r7. Februar

(Bilder Pressephoto)

enn in dieſen Tagen in allen Zeitungen und Zeitſchriften der Name
Peſtalozzis genannt und gefeiert wird, dann werden viele Leſer, die
ſich nicht ſpeziell mit Fragen der Erziehung und des Unterrichts

beſchäftigt haben, aufhorchen, und die Bedeutung dieſes Mannes wird ihnen
bisher völlig unklar geblieben ſein. Man kennt wohl ſeinen Namen auis
Stiftungen und weiß vielleicht auch noch, daß er irgendwo mal Lehrer geweſen
iſt und Bücher über Erziehung geſchrieben hat, Daß die Lehrer und Erzieher
ſeine Schriften ſtudieren, da ſie für den Unterricht grundlegende Bedeutung
haben, iſt ja eine Selbſtverſtändlichkeit. Aber was geht Peſtalozzi die große
Maſſe des Volkes an? Sind denn ſeine Gedanken und Lehren ſo bahn
brechend geweſen, daß ſie heute noch für uns Wert und Geltung haben

Peſtalozzi iſt der Paädagoge, deſſen Jdeenwelt eine ſo weltumfaſſende
Bedeutung gewonnen hat, daß ſie bis in unſre neueſte Gegenwart hinein
reicht und noch manche Forderung der Erfüllung harrt, ſowohl auf unter
richtlichemm als auch auf ſoziale Gebiet

Lehrer und Erzieher.

geſchick und
entſprang aus der großen
Maſſe der leidenden Menſchheit. Jhn jammerte des Volkes
leidenſchaftliche Drang, der Menſchheit,
Elenden unter

Es iſt in dieſer kleinen Skizze
hatürlich nicht möglich, Peſtalozzis Bedeutung voll zu würdigen Er war

Jhn zeichnete keine große Gelehrſarmkeit aus, auch
iſt er als keine hervorragende Lehrerperſönlichkeit mit vorbildlichem Lehr

Orgäniſationstalent anzuſprechen. Das Leitmotiv ſeines Lebens
Liebe und dem heißen Erbarmen zu der großen

insbeſondere den Aermſten und
den Kindern ein Helfer und Führer zu ſein, erfüllte ihn in

Dieſer

einer Stärke, daß er uns faſt übermenſchlich erſcheint. Ja ihm
opferte er alles, was dem Menſchen lieb und teuer iſt Familien
glück und Häuslichkeit, Geld und Gut, Anſehen und äußere
Stellung Alles für andre, für ſich nichts! Da ſein Lebensgang
in engſter Beziehung zu ſeinen Wirken und Schaffen ſteht ſei
er hier in Kürze angeführt, Geboren wurde Peſtalozzi 1746 als
Sohn eines Wundarztes in Zürich Anfangs wollte er Pfarrer
werden. Eine ſchwere Krankheit jedoch brachte ihn auf die Lauf
bahn eines Landwirtes. Er erwarb ein Landgut, den Neuhof.
Aber durch ſeine Ungeeignetheit zur Landwirtſchaft geriet er bald
in arge Bedrängnis, und er beſchloß, das Landgut in eine Armen
kinderanſtalt umzuwandeln, wozu ihm reiche Gonner die Mittel
gaben Die Anſtalt ſollte ſich durch die Betätigung und Arbeit
der Kinder ſelbſt erhalten. Aber ſchon nach fünf Jahren auf
reibendſter Arbeit war er gezwungen, die Anſtalt 1780 zu
ſchließen In dieſer Zeit des Wartens und Hoffens auf beſſere
Tage entſtanden ſeine wertvollſten und inhältreichen Schriften
wie Abendſtunden eines Einſtedlers“ und „Lienhard und
Gertrud“, woran ſich ſpäter „Wie Gertrud ihre Kinder lehrt“
anſchloß, die die Grundideen ſeines großen Erziehungswerkes
enthalten. 1798 ſchlug ihm die ſo heiß erſehnte Stunde, die ihn
wieder an ſeine Erzieherarbeit rief Durch die Kämpfe der
Schweiz mie den Franzoſen war Not und Unglück über das
Land gekommen, ſo daß viele vater und mutterloſe Waiſen
umherirrten. Dieſer Waiſenkinder wollte er ſich annehmen und
gründete mit Hilfe der Schweizer Regierung nacheinander in
verſchiedenen Orten der Schweiz unter den ſchwierigſten Verhält
miſſen und wechſelvollſten Schickſalsſchlägen Armenerziehungs

anſtalten zuletzt eine Erziehungsanſtalt in Jferten, die Weltruf
erlangte, ſo daß Lehrer und Staatsmänner aus allen Ländern
dieſen Inſtitut ihren Beſuch abſtatteten, Leider mußte auch dieſe
blühende Anſtalt zu Jferten im Jahre 1825 infolge von Streitig
keiten, die unter ſeinen Lehrern herrſchten, aufgelöſt werden, und
der ſchwergeprüfte 79 jährige Peſtalozzi ſah ſein Lebenswerk jäh
zuſammenbrechen. Am r. Februar 1827 ging dieſes unruhevolle,
an Enttäuſchungen reiche Leben ein zum ewigen Frieden.

Peſtalozzi wollte ein Erzieher der Menſchheit ſein. Der ſoziale
Gedanke, auch die Aermſten und Elenden als nützliche Glieder
der Menſchheit zuziführen, gewinnt immer mehr und mehr an
Boden Haben wir auch keine ſogenannten „Armenſchulen“
mehr ſo iſt der Staat doch ungaufhörlich bemüht, durch Ein
richtung von Sonderſchulen auch den Unglücklichen, die mit
einer Schwäche des Körpers oder Geiſtes behaftet ſind, eine
Ausbildimg zu Teil werden zu laſſen, die in ihnen das Gefühl
weckt und ſtärkt, daß auch ſie einen Lebenszweck erfüllen. Die
Bodelſchwinghſchen Anſtaſten wirken und erziehen im Sinne
Peſtalozzis. Auch das Kinderſchutzgeſetz atmet Peſtalozzis Geiſt.
Und ſo manche pädagogiſche Forderung der Neuzeit iſt ſchon
von Peſtalozzi erhoben worden es ſeien nur zwei Hauptforde
rungen der Gegenwart genannt: Erſtens die Anſchauung als
das Fundament aller Erkenntmis (Arbeitsſchulgedanke); zweitens
nicht nur auf Kenntniſſe und Wiſſen komme es an, ſondern
Hauptzweck der Erziehuug bleibt allgemeine Emporbildung der
inneren Kräfte zur wahren Perſönlichkeit und Menſchlichkeit“.
Mögen ſich die hier zum Ausdruck gebrachten Jdeen Peſtalozzis
auch weiterhin zum Segen der Menſchheit auswirken B.

e

bei mir beſtellt Und

Auflöfßfun
Kreuzworträctſel: Senkrecht:
16. Karre, 17. Pfahl, 19. Eimer,

Araber, 12. Sad, 13. Kiſte, 14. Relke, 18. Areng, e Fakir, 24. Ara,
Silbenrätſel: Giro, Rudolf Drient, Bredow, Halma, Eliſabeth

heit iſt oft Wabrheit. Magiſches Quadrat: Gold, Oboe, Loki, Deich. Biſitenkartenr
Gitterrätſel: Madeira, Bielefeld, Frieſen. Rö
Droſt erdacht: Der Himmel, der es ändern kann,
Und wenn die Luft ſich aufgehellt, Wie es mein

ich hätte es beſchert. (Rückerth Verſteckter Merkſ
trauen iſt nicht klug, Doch iſt beſſer,

Shaw, 2.
20. Alſen, 22. Arie, 23. Here, 26. Jto Wagerecht: r. Stuhl, 5. A

Der ſebe zu Was gebt's mich an Hab' ich
Herz begehrt, Dann blick

gen der Rätſel aus der vorigen Nummerg 9

Turin, 3. Ufa, 4. Hebel, 6. Baſſin, 7. Etat, 8. Loden, r0. Erker, 15. Eckart,

25. Remiſe, 27. Hirſe, 28. Eter, 29. Leto, 30. Krone
Indianer, Telegraph, Jſolde, Sinat, Trient Grob

ſſelſprung: Wenn ſich das Wetter ſchlecht läßt an,
s doch nicht gemacht

ich freudig in die Welt, Als hätte mamn's
pruch: Einem krauen iſt genug, Keinem

keinem trauen, Als auf gar zu viele bauen

bel, 9. Hufe, 10. Erato,

äkſel? Amſterdam
Hab' ich den

Viſiütenkarten- Mäagiſches Figurenrätſel nen J
E.rätſel Die Buchſtaben dieſer Figur ſind ſo zu ordnen, daß 7 r

von links oben nach rechts unten und von links unten t n
Hedwig Flanns nach rechts oben je vier Wörter folgender Bedeutung ente ſtehen 13 Laſttier, 2 14 männl. Vorname, 3 15 u e

Laängenmaß, 4—16 inneres Organ, 9 5 Teil eines alenAus dieſer Karte Kleidungsſtücks, 10—6 Salzart, I1—7 deutſcher Fluß, W i
ſuche man durch Um 12—8 berauſchendes Getränk Die horizontale Mittelreihe nennt ferner bei richti

ſtellen der Buch ger Löſung einenſtaben den Wohn deutſchen Flußort der Dame zu
erratenMatt in drei Zügen

Silbenrätſel
bei, bo, chri, chrom, diet, e, e, eh, eib, eu, gat, ge, hau, horſt, im, in, jü,
le, le, le, li, lich, licht, me, mon, na, na, ne, no, nord, nord, nos, o preis

ren, rich, rot, ſag, ſal, ſee, ſen, ſcharn, ſtt, tag, ter, ti, weih
Aus dieſen Silben bilde man 19 Wörter folgender Bedeutung

T. nützliches Jnſekt, 2. Mündungsarm der Weichſel, 3. Stadt im Rhein
land, 4. Schillerſche Dramenfigur, 5. Diebswerkzeig, 6. Zierpflaänze,
F deutſcher Fluß, 8. Tag, 9. Nachtvogel, ro. Stadt in Mitteldeutſch
land, r. ſtarkriechendes, nützliches Kraut, 12. weiblicher Vorname,
13. Hafenſtadt am Aegäiſchen Meer, 14. atmoſphäriſche Lichterſchei
nung, 15. Kopfzier bei Tieren, 16. See in den Bayriſchen Alpen,

17. altpreußiſcher General, 18. Arbeiterverbindung, 19. Malerfarbe.
Die Anfangsbuchſtaben dieſer Wörter von oben nach unten und die

Endbuchſtaben in umgekehrter Reihenfolge geleſen, nennen ein altes
Sprichwort. (ſt und ch ein Buchſtabe)

erereee] Magiſches Dreiecke Die Buchſtaben des nebenſtehenden Dreiecks ſind
l ſo zu ordnen, daß die einander entſprechenden ſenk

e rechten und wagerechten Reihen gleichlautende Wörter
folgender Bedeutung ergeben. Bewohner des Balkans,

C 2 altägyptiſcher König Züchter, 4. Haustier, 5. Fluß in
c Frankreich, 6. Note, 7. Buchſtabe

Bosbaft.
mir ſo ein altes Weib begegnen Alte Frau
halb koſtet der Haſe auch micht mehr

Sonnkagsjäger; „Verdammtes Pech! Wieder muß
„Jſt doch einerlei! Des

Senkrecht. r. Schöpfmaß, 2. Gewäſſer, 3. Fluß in Steiermark,
4. elektriſcher Ueberſchlag, 5. Raubvogel, 6. Fluß in Afrika, 7. Fluß
in der Mark, 8. Abzweig, 9. Märchengeſtalt, 10. Körperteil, 11. Teil
des Baumes, 12. Dransporkmittel, 13. weiblicher Vorname, 14. Für
wort, 15. Schutz des Auges.

Wagerecht 9. Tierhaut, r. Vermächtnis, 16. geſetzliche Ver
bindung 17. Eulenart, 18. tropiſches Gewächs, 19. Abflüß, 20 Kampf
platz, 21. Muskelſtrang, 22. Traubenſaft, 23. einmaſtiges Schiff,
24. Erſcheinung im Schlaf, 25. Monat, 26. Jnſelbewohner.

Dppelſünnig
„An was dachten Sie denn da, als auf der Tigerjagd die wütende

Beſtie mit ihren gefräßigen Jungen auf Sie losſprang?“ „Jch
dachte an meine Frau und meine Kinder.

Bos haft
Alte Jungfer: „Heute vor 26 Jahren bin auch ich getauft wor

den.“ Herr (erſtaunt) „Ach, waren gnädiges Fräulein vorher Jüdin

Zwei Schätzer
„Nun, lieber Freund, was haſt du heute getan „Jch war als

Geometer tätig und habe Diſtanzen geſchätzt. Und du?“ „Jch war
bei meinem Schwiegervater und habe Finanzen geſchätzt.“

Druck und Verlag Bild und Buch Verlag, Berlin SW 19
Verantwortlicher Redakteur: Max Glieſe, BerlinNeukölln



LIIAVUE

Kreuz am Wege

Von W. Thum,
Schriftleiter des Diplomatischen

Be den nach dem Kriege
neu erſtandenen Rand

ſtaaten dürfte Litauen auf
Grund ſeiner unmittelbaren
Nachbarſchaft, ſeiner geogra
phiſchen Lage als Bindeglied
zwiſchen Deutſchland und Ruß
land ſowie ſchließlich auf Grund

ſeines Außenhandels, in dem
Deutſchland die vorherrſchende

Stellung einnimmt, an ſich
ſchon das größte Intereſſe
verdienen. Neuerdings iſt der
kleine Staat aber auch des

öfteren und aus den ver
ſchiedenſten Anläſſen in den
Mittelpunkt der öffenk-

Blick auf Kowno,
die Hauptstadt

Litauens

lichen Aufmerkſamkeit
getreten. Zunächſt waren es die litauiſch ruſſiſchen Verhandlungen,

die weit über die beiden beteiligten Länder hinaus internationales

Intereſſe erweckten. Dann mußten wir die Klagen unſerer im
Memellande lebenden Volksgenoſſen hören, die um die Erhaltung
ihrer, das heißt der deutſchen Kultur gar manchen harten Kampf
mit der litauiſchen Regierung zu beſtehen haben hierzu dürfte
auch die vor einiger Zeit angeordnete Ausweiſung deutſcher Redak
teure gehören Schließlich kam die litauiſche Staatsumwälzung mit
ihren vielfach widerſprechenden Gerüchten über Urſache und Zweck

des Umſturzes, von der man poſitiv nur weiß, daß die bisherige
ſozialiſtiſche Regierung durch eine mehr rechts gerichtete
abgelöſt wurde. Wie ſich die neue Regierung zu Deutſch

land und der deutſchen Minderheit im Memelgebiet
ſtellen wird, kann man noch nicht völlig überſehen

Immerhin möchte man ſich auch hier der Hoffnung
hingeben, daß die zwingenden wirtſchaftlichen Momente

Im Oval: Datsche (Sommerhaus) in Litauen

Links: Gymnasium in Kowno

früher oder ſpäter auch zu einer Ueberbrückung der poli
tiſchen und kulturellen Gegenſätze führen müſſen und
führen werden. Da der bereits im Jahre 1921 ab
geſchloſſene, aber erſt im Mai vorigen Jahres ratifizierte
deutſchlitauiſche Handelsvertrag inzwiſchen in vielen Punkten

überholt iſt und den heutigen Anforderungen und Wün-
ſchen nicht mehr voll gerecht wird, werden demnächſt neue

2,

Rechits: Karte von Litauen

Memehs e
S

n

Vnten: Blick in die Kathedrale von Kowno

o

e

Zoll und Tarifverhandlungen zwiſchen Deutſchland und Litauen ſtatt
finden, die weſentliche Erleichterungen für den beiderſeitigen Waren
verkehr vorſehen. Dadurch dürften dann die Grundlage für eine
weitere Hebung des gemeinſamen Warenaustauſches ſowie gleichzeitig
die Vorausſetzungen für eine Steigerung des deutſchruſſiſchen Tran

ſitverkehrs geſchaffen werden. Auch der erſt vor einigen Tagen ins
Leben gerufene deutſchlitaniſche Wirtſchaftsverband wird ſicherlich zu
ſeinem Teil am Ausbau der guten wirtſchaftlichen Beziehungen bei
tragen. Unſere Bilder führen uns Stadt und Land dieſes kleinen
öſtlichen Nachbarſtaates vor Augen, der einſtmals zuſammen mit
dem durch Erbſchaft mit ihm vereinigten Polen die bedeutendſte Groß
macht des europäiſchen Oſtens verkörperte.

Im alten Viertel Kownos

T Kreis
Das Napoleon-Haus in Kowno

Bild In ks-
Blick über die Memel (FSjemen)
auf Kowno, früher Pestung
mit ausgedehntem Portgürtel,
heute als Kaunas Sitz der

Kegierung Litauens
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